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Tie Z ü nd h o lz - A r b e i ter und - Arbeiterinnen

haben in letzter Zeit mit ihren Streiks und Forderungen
vielfach die öffentliche Anfmerksamkeit beschäftigt . Da in

Frankreich der Staat das Monopol der Fabrikation und des

Verkaufs von Zündhölzchen besitzt , was ihm übrigens jährlich
einen Reingewinn von 25 Millionen einbringt , so haben
die Arbeiter nur einen einzigen Arbeitgeber , welcher Umstand

ihnen die Möglichkeit gegeben hat , sich in einer einzigen
Gewerkschaft zu orgauisiren und zur Verbesserung ihrer Lage
zum General st reik zu greifen . Die Forderung , die
bei ihren Beschwerden am häufigsten wiederkehrte , war die

Abschaffung des weißen Phosphors , der die furchtbare
Nekrose verursacht , eine Krankheit , welche die Zähne und
Kinnladen verfaulen macht . Diese nur zu begründeten
Klagen gewannen den Arbeitern die öffentliche Sympathie in

solchem Maße , daß der Finanzmiuister , unter dessen
Kontrolle die Zündholz - Fabrik steht , sich verpflichten
mußte . Versuche zum Zweck der Ersetzung des weißen

Phosphors in der Zündholz - Fabrikation anstellen zu lassen .
Die Akademie der Medizin und berühmte Aerzte ver -

legten sich darauf , Zubereitungsmethoden zu entdecken ,

welche die furchtbaren Wirkungen des weißen Phosphors
aufhöben , und Chemiker gingen auf die Entdeckung eines

neuen Zündstoffes ans , der an stelle dieses gefährlichen
Körpers treten könnte . Das Problem war ein sehr
schwieriges , denn es galt eine Masse zu finden , die sich
an jedeni beliebigen harten Körper entzündete .

Das egoistische Publikum , so bereit , das unglückliche
Loos der Zündholzarbeiter zu bemitleiden , zeigte nicht die

geringste Neigung , im Interesse der bemitleideten Zündholz -
arbeiter sich der kleinsten Unbequemlichkeit zu unterziehen .
Man würde sich sonst des amorphen Phosphors bedient haben ,
den man seit einem Jahrhundert kennt , und der ganz ungefähr -
lich ist. Aber der amorphe oder rothe Phosphor entzündet
sich nur , wenn man ihn an einer besonders zubereiteten Fläche
reibt , und das gute Publikum will , daß das Zündhölzchen
überall , wo man es reibt , Feuer fange . Indessen gelang
es einem Erfinder , eine Maffe zu entdecken , die diese so er -

wünschte Eigenschaft hatte . Der Finanzminister ließ probe -
weise einige Dutzend Millionen Zündhölzer mit dieser Masse
herstellen und in den Handel bringen . Die Zeitungen , die

gerne in billiger Philanthropie smachen , empfahlen ihren
Lesern und namentlich ihren zarten Leserinnen den Gebranch
dieser Zündhölzer . Allein das Publikum , noch dummer
als egorstisch , begeisterte sich nicht für die neuen Zünd -
Hölzchen , die sich etwas geräuschvoll entzünden und einen leichten

Knoblanchgeruch verbreiten . Das Problem war gelöst , das

Zündholz ohne Phosphor war erfunden , aber dank der

Gleichgiltigkeit und Gedankenlosigkeit des Publikums brachte
diese Lösung den Arbeitern keinen Nutzen . Die Züudholz -
arbeiter blieben zur Phosphor - Nekrose verurtheilt .

ITonv . ( Nachdruck verboten . )

Roman von Nicolaus Krauß .
Die Kleine zögerte eine Weile mit dem Effen und

blickte mit großen Augen fragend auf ihre Verwandte . Als

aber der durch die Wärme flüssig gewordene Honig An -

stalten machte , nach der Diele zu eilen , und der erste
Tropfen ihr schon auf die Hand fiel , streckte sie auf ein -
mal die Zunge heraus und fuhr damit rund um das
Brot ; dabei beschmierte sie sich aber mit der gelben
Flüssigkeit das Gesicht , daß es nur so starrte .

„ Schaut die an ! die versteht ' s ! " lachte die Wirthin
und erhob sich. „ Thuest halt auch ein bis ' l kauen , Marie ,

ich geh ' jetzt , den Kaffee kochen . " Ehe sie sich aber zum
Ofen wandte , riß sie die Thür ans und schrie in die

Schmiedewerkstatt hinaus : „ Toni ! Toni ! Schau einmal ,
wer da ist . . . "

Einige Minuten noch klangen die Hämmer , dann er -

schien in der Stube ein mittelgroßer Mann mit völlig braun -

rothem Gesicht und emporstehenden Schultern . Seine großen

Hände , an welchen besonders die Daumen von unnatürlicher
Dicke waren , und seine nackten Arme waren bis hinauf zu
den schier drei Finger hoch hervortretenden Muskeln wie

übersäet mit schwarzen Punkten , den Einschlagstellen
spritzender Eisentheilchen . Langsam und schwerfällig näherte
sich der Schmied seinen Gästen und , nachdeni er an dem

ledernen Schurzfell seine rußige Rechte abgewischt , so gut
es eben ging , sagte er in der langsanien , jede Silbe bc -

tonenden Weise der Schwerhörigen : „ Schön will -

kommen miteinander ! Nun , ' wie geht ' s denn Frau
Lehrerin ? Alles gesund daheim ? . . . Na , das

läßt sich hören ! . . . Aber so langt ' s doch zu ! Deshalb steht

ja das Essen auf dem Tisch . . "

Er wandte sich halb auf dem Stuhl und rief seine Frau
an : . Eva ! Einen kleinen Durst hält ' ich halt . . . " Während

Nun kam die amerikanische Maschine : viamouä Match —

„ das Diamant - Zündholz " — auf die Bühne , die Erfindung
eines Jrländers , den die Roth gezwungen hatte , nach Chikago
auszuwandern .

Dieses wunderbare Instrument mißt 16 Meter in der Länge ,
4 in der Höhe und 60 — 70 Zentimeter in der Breite . Es kann

vollständig von einem Glaskasten umschlossen werden , der

nur zwei unentbehrliche Oeffnungen hat , die eine für das

einzuschiebende Holz , die andere für die Hcrausbeförderung
der fertigen Zündhölzer . Die für die Produktion noth -
wendige Menge von Schwefel und Phosphor wird in die

Maschine gebrächt , ehe sie ihre Arbeit beginnt . Diese beiden

Körper werden in festem und unschädlichem Zustande ein -

geführt und erst im Innern der Maschine erwärmt . Da

diese aber hermetisch verschlossen ist , so werden die Arbeiter
von den verderblichen Dämpfen nicht erreicht . Die Dämpfe
können auch durch die beiden Oeffnungen , von denen die
Rede war , nicht entweichen , denn ein in dem Glaskasten
angebrachter Ventilator saugt Luft von Außen ein und

macht so das Entströmen der Dämpfe nach Außen
unmöglich . Die schädlichen Dämpfe werden vielmehr einem

hohen Schornstein zugetrieben , der sie in die obere Atmosphäre
befördert . Die im Innern der Maschine mit Schwefel und

Phosphor versehenen und getrockneten Zündhölzer werden durch
ein Nadelspiel ausgestoßen und gleich in Schachteln ver -
packt . Alles geschieht mechanisch , ohne daß die Menschen -
Hand sich zu rühren hat , außer um den Rohstoff : Holz .
Schwefel und Phosphor in die Maschine einzuführen und
die fertigen , automatisch in Schachteln geordneten Zünd -
Hölzer , genau so wie sie ans Publikum verkaust werden , in

Empfang zu nehmen .
Die Maschine hat in Amerika einen riesigen Erfolg

gehabt . Die Fabrik ihres Erfinders , des Herrn Barber ,

liefert das Jahr für sich allein 125 Milliarden mechanisch
hergestellter Zündhölzer . Dieser Erfinder , dessen Vermögen
nian auf 40 Millionen Dollar ( 170 Millionen Mark ) schätzt ,
steht heute an der Spitze der Diamant - Zündhölzer - Gcsell -
schaft ( Diamond Match Society ) . England hat sein Patent
gekauft , Italien ist eben dabei , mit ihm zu unterhandeln
und in Frankreich hat der Finanzminister zum Ankauf des

Patents und zur Einführung dieser Maschine in die Staats -

fabriken einen Kredit verlangt .
Alle Gefahr der Nekrose , der Phosphorvergiftung ist

also mit der Diamant - Zündhölzer - Maschine geschwunden :
die Zündholz - Arbeiter sollten deshalb glücklich sein und

diese Ataschine mit der größten Begeisterung als eine Er -

löserin enipfangen . Jedoch bei der bloßen Ankündigung , daß
Herr Doumer , der Finanzminister , die rettende Maschine
in die Fabriken einzuführen beabsichtige , veranstalteten die
Arbeiter Protestvcrsammlungen gegen die Einführung .
Und sie haben guten Grund : die Maschine , die sie von der

Nekrose befreit , verdammt sie zur Arbeitslosigkeit ,
zum Hungertod .

Der französische Staat und die Fabrikanten , die diese
Heilsmaschine anwenden , thun das nicht aus Menschen -
freund lichkeit und liebevoller Fürsorge für die Arbeiter und

die Wirthin nach dem Keller lief und ein Glas Bier brachte ,
antwortete er auf eine Frage der Lehrerssrau :

„ Wie ' s uns geht ? Klagen kann mau net , und ' s Leben

hat man auch . Aber ein bisl besser könnt ' es sich schon
anlassen . Die Bauern ! . . . . Die Bauern ! . . . . Früher
haben sie ein Jahr borgt , jetzt dauert ' s zwei bis
drei Jahr ' , eh ' man ein paar Groschen kriegt .
' s thät noth , man schreibet gar nichts mehr auf die

Rechnung ; alles ist ihnen zu theuer . O ja , ' s giebt schon
noch Bauern , die Geld haben , in ganzen Säckeln haben s'
die Preußenthaler steh ' n, aber g' rad die sind die ärgsten .
Wie der Teufel auf eine arme Seel ' , g ' rad so sind sie ans
jeden Groschen . Mein ' G' sell ' n Hab' ich müssen schon Feier -
abend geb ' n, ich arbeit ' jetzt nur niit einem Lehrbuben . . .

Ja , ja , ' s ist halt net anders ! Wenn wir net die Bier -

schank und die paar Felder hätten , mit der Schmied ' allein
war ' au kein Drauskommen zu denken . "

„ Ja , wenn noch a Fuhrwerk ging , wie sonst , aber die

Eisenbahn hat ja alles an sich g' rissen . Keine Arbeit , kein

Verdienst , die Steuern und Abgaben werden immer größer ,
es wird schon noch so kommen , wie die Allen g' sagt haben :

Daß auf einnial alles z' Platz geht . Vieles ist ja schon
eintroffen , was sie prophezeit haben . . . "

Lachend unterbrach ihn die Wirthin : „ Wirst denn net

gleich aufhören mit Deinem Gejammer ! Wenn man ihm
so zuhört , könnt ' man denken , er hält ' wirklich schon einmal

Hunger g' litten . Mach ' s doch net ärger , wie ' s ist . Man

soll nichts beschreien . . . So , und jetzt kannst D' schon
wieder in Deine Schmied gehen , wir brauchen Dich nimmer .

Wir wollen jetzt Kaffee trinken und dann ein bisl mit
einander plauschen . . . "

Bereitwillig erhob sich der Schmied und machte Platz .
„ Na , adje denn Frau Lehrerin , wir sehen uns doch noch
einmal , ch' ' s Forlgehen angeht ? " . . .

Die kleinen weißen vorn mit einer Blume bemalten

deren Gesundheit , sondern aus Sparsamkeitsrücksichten , zur
Arbeitsersparuiß . Jede Maschine , die mühelos von 5 Arbeitern
bedient werden kann , stellt täglich über 3 Millionen

Zündhölzer her , deren Fabrikation auf die gewöhnliche Weise
die Arbeit von 40 Arbeitern beanspruchen würde . Würden
30 dieser Maschinen in zwei Fabriken aufgestellt , so decken

sie den gesammten Bedarf Frankreichs , der sich auf
30 Milliarden jährlich beläuft . Die Einführung der

Maschine würde also mit einem Schlag 12 —1400 Arbeiter
brotlos machen .

Die Proteste und Vorstellungen der Arbeiter , die der

Hungertod erwartet , sind nicht ohne Wirkung geblieben ;
der Minister hat sich verpflichtet , denen Arbeit zu ver -

schaffen , welche die Maschme verdrängen würde . Welche
Arbeit wird er aber den Arbeitern geben können , die mehr
oder weniger durch Phosphor vergiftet und für jedes andere

Handwerk untauglich geworden sind ? Und alle Hand -
werke sind überfüllt , überall lichtet der Hunger die Reihen
der Arbeiter .

Die Maschine bereichert dieKapitalisten
und vermehrt die Ueberarbeit und das
Elend des Arbeiters : so will es der

kapitalistische Fortschritt . Gallus .

Ein Meine idspvoxetz
vor dem Forum der Psychologie .

II .

Man könnte geneigt sein , in der Ucbereinstimmung der Be -
lastungszeugen eine gewisse Unterstützung für die Annahme zu
erblicken , daß die Aussagen derselben auf Wahrheil beruhen
müssen . Allein bei genauer Betrachtung der Verhältnisse ver «
liert diese Uebereinstimmung jede Bedeutung . Nicht unmittelbar
nach der Versammlung am 3. Februar 1395 haben die Belastungs -
zeuge » eidlich ausgesagt , daß sie die Stöße nicht gesehen haben .
sondern erst ein halbes Jahr ungefähr später . In
der Zwischenzeit hat es nicht an Gelegenheit für
die politisch gleichgesinnten und im Verkehr auf ein -
ander angewiesenen Arbeiter gefehlt . sich über die
in der Essener Arbeiterversamnilnng stattgehabten Vorgänge zu
besprechen . In diesen Besprechungen , die wohl niemals mit
einem Gemülhszustande gepflogen wurden , welcher für die Klar -
beit der Geisteslhätigkeil eine Bürgschaft geben konnte , sind mög -
licherwcise durch die energievolle Behauptung eines einzigen , die
Stöße nicht gesehen zu haben , bei verschiedenen anderen
Arbeitern die Erinnerungsbilder , wie sie von den ursprüng -
lichen Gesichtseindrllcken gebildet waren , verdrängt und
durch die Vorstellungen ersetzt worden , die aus den
Gehörseindrücken sich gebildet haben . Es ist denkbar ,
daß auf diese Weise die Uebereinstimmung den Belastungszeugen
entstanden ist , welche im August vor dem Schwurgericht nicht
ausgesagt habe » , was sie in der Essener Versammlung im Monat
Februar gesehen , sondern was sie seit der damaligen Zeil so
und so oft sagen hörten und selbst nachsagten . Wären die
nämlichen Belastungszeugen früher gefragt worden , so hätten
sie vielleicht bei der noch bestehenden Frische des Eindrucks
das gerade Gegentheil ausgesagt . Weit entfernt zu be-

haupten , daß sie unfähig geworden , das Bewußtsein der
mit ihren Vorstellungen vorgegangenen Veränderungen in sich

Porzellantöpfe , in welchen die Wirthin den Kaffee gebracht
hatte , waren leer , Hunger und Durst der Gäste gestillt .
Die runde , fröhliche Frau schob das Tischtuch zurück und

stützte beide Ellenbogen ans die blanke Platte . „ So , und

nun verzähl ' mir einmal , Marie , wie ' s Dir geht . Wieviel
Kinder hast denn d' jetzt ?"

„ Drei Mädeln und einen Buben . Die älteste war

zu Ostern zwölf Jahr . Und . . . " Die Sprecherin
brach ab , blickte an ihrer Schürze hinunter , und
eine leichte Röthe stieg ihr in die blassen Wangen .

Die Wirthin räusperte sich. „ Ich versteh ' Dich schon .
Und das Fünfte ist auf dem Weg , willst D' sagen . . . .
Und die Kleine da willst D' auch noch mit aufziehen ?
Weißt D' , Marie , bist ein braves Leut , das muß Dir

selbst der Neid lassen . Wo hast es denn hergeholt , das

Trntscherl ? "
Die Lehrerin wies mahnend mit den Augen auf daS

Mädchen , dessen Mund sich bereits zum Weinen verzog .
Gleich hatte die Wirlhin verstanden , was ihre Freundin
sagen wollte . „ Komm , Mädel , Dir wird die Zeit lang
werden . Geh ' n wir ins Nebenstübel , ich gib Dir was zum
Spielen . "

Als sie nach einer Weile wieder in die Gaststube trat ,
war ihr das Gesicht vom Bücken noch ganz roth . Auf -
athmend sagte sie zu ihrer Schulkameradin : „ Ich Hab ' ihr
niein Nähkistel gegeben und einen ganzen Arm voll Flecken .
Jetzt sitzt sie mitten in der Stuben und flickt wie eine
Alte . . . . Wo sind wir gleich stehen geblieben ? . . . Ja ,
woher ' s Mädel stammt , und warum Du sie zu Dir

g ' nommen hast . . . "

„ Ja , das ist eine lange und traurige G' schicht . Wenn

ich da erzählen wollt ' , würd ' ich wie lange net fertig . "
„ Aber so fang ' doch an ! " drängte die Wirthin . „Zeit

haben wir ja alle beide . Dir läuft nichts davon und mir

auch nicht . " ( Fortsetzung folgt . )



erwachen zu lassen , will ich im Gegentheil darauf hinweisen ,
da & durch die wichtigen Fragen möglicherweise die alten
Assoziationen als Erinnerungen geweckt worden wären . Aber
zu solchen Erforschungen wäre ein Psychologe nothwendig ge-
wesen und ein solcher war bei den Verhandlungen nicht bei -
gezogen .

Soll nach den bisherigen Erörterungen die Bedeutung der
einander gegenübergestellten Zeugenaussagen ermessen werden ,
so muß darauf hmgewiesen werden , daß die Entlastungs -
zeugen ihre Aussagen entweder als ein Wissen oder als
ein Glauben beschworen haben , während die Belastungs -
zeugen außer staube waren , ein Wissen von ihrer Aussage zu
beschwören und im günstigsten Falle daraus angewiesen waren ,
zu schwören , daß sie glaubten , die Stöße nicht gesehen zu
haben . Haben somit die Entlastungszeugen beschworen , daß sie
glauben , die Stöbe gesehen zu haben , so stehe » sie auf ganz
gleichem Boden mit den Belastungszeugen , welche beschworen ,
daß sie glauben , die Stöße nicht gesehen zu haben . Beide
Aussagen können wahr sein ; bei den Beiden galt der
Eid dem Glauben , nicht dem Geglaubten und der
eine Glaube wird durch den anderen nicht zur Lüge
gestempelt . Haben aber die Entlastungszeugen beschworen ,
daß sie w i s s e n , die Stöße gesehen zu haben , so können sie
doch durch jene Zeugen nicht eines Meineids überführt werden ,
welche gar nicht wissen , sondern nur glauben können , die Stöße
nicht gesehen zu haben .

Wenn nichts destoweniger die eidliche Aussage der Be -
lastungszeugen als ein Beweis dafür angesehen wurde , daß die
Entlastungszeugen einen Meineid geschworen haben , so kann dies
nicht ohne die Annahme der Richter geschehen sein , daß alles ,
was nicht gesehen wird , auch nicht vorhanden ist . Allein diese
Annahme entspricht nicht den thatsächlichen Verhältnissen .
Damit ein selbstbewußtes Sehen , estt Bewußtsein des Sehens und
des Gesehenen , zu stände kommt , — und nur durch ein solches
wird die Bürgschaft für die Existenz eines wahrgenommenen
Objekts gegeben — genügt es nicht , daß die Lichtstrahlen von irgend
einem Gegenstande auf die Netzhaut des Auges fallen , fondern
es muß entweder unwillkürlich durch die Intensität des Eindrucks ,
oder willkürlich die Aufmerksamkeit erregt werden , durch welche
dem Auge die nöthigen Richtungen gegeben werden , so daß
die Lichtstrahlen von den verschiedenen Punkten des Objekts
auf den Punkt des ' schärfsten Sehens in der Netz -
haut fallen . Dabei ist die willkürliche Erregung der Aufmerk -
samkeit noch von besonderen Bedingungen abhängig . In dem
nämlichen Augenblicke darf nämlich das Denkorgan mir keiner
anderen Thätigkeit beschäftigt , das Auge von keinem anderen
Objekte gefesselt und keiner von allen übrigen Sinnen in An -
spruch genommen sein . Denn in jedem einzelnen Momente ist
der Mensch nur eine einzige geistige Thätigkeit mit Bewußtsein aus -
zuführen befähigt , und eine gleichzeitige mehrseitige Thätigkeit ist
nur durch die rasche Aufeinanderfolge mehrerer Thäl , gleiten
vorgetäuscht . Während in dem Gehirne des Menschen assoztirte
Borstellungen erwachen und zu Anschauungen . Schilderungen ,
Urtheile » oder Schlüssen sich gestalten , können nur jene Sinnes -
eindrücke in Wahrnehmungen oder der Wirklichkeit entsprechende
Bewußtseinsbilder umgewandelt werden , welche durch ihre Inten -
sität die Aufmerksamkeit zu erwecken im stände sind ; andere Vor -
gänge oder Objekte können unbemerkt bleiben . Vielleicht waren
die christlich - sozialen Zeugen in jenem Augenblicke , als
die Stöße ausgeführt wurden , svon irgend einem
anderen Gesichts - , einem Gehörs - oder Gefühlseindruck erfaßi ,
und haben deswegen das Stoßen nicht zu einer Wahrnehmung
machen können . Vielleicht waren sie durch irgend eine heftige
Gemüthsbewegung der Fähigkeit beraubt , die wahrgenommene
Borstellung der Stoßbewegungen so fest mit den übrigen Vor -
stellungen zu verbinden , daß dieselben mit den anderen wieder als
Erinnerungsbilder erwachen könnten . Endlich ist es aber noch
möglich , daß , wie schon oben angedeutet wurde , erst nachdem der
Vorgang stattgehabt , den christlich - sozialen Zeugen das Bewußt -
sein , das Stoße » nicht gesehen zu haben , gleichsam wie eine
sogenannte negative Hallucination tief genug eingeprägt
wurde , um in Verbindung mit den übrigen Bewußtseinsbildern
wieder erwachen zu können . In jedem einzelnen dieser möglichen
Fälle konnten die Belastungszeugen eidlich aussagen , daß sie
nicht wissen , die Stöße gesehen , oder daß sie glauben , die
Stöße nicht gesehen zu haben , ohne hierdurch einen Beweis zu
liefern , daß die Stöße nicht wirklich ausgeübt wurden .

Wird noch die Frage aufgeworfen , ob vielleicht in dem vor -
liegenden Prozesse die Annahme eines begangenen Meineids
durch ein anderes Moment , als durch die Aussage der
Belastungszeugen zur Ueberzeugung der Richter gebracht wurde ,
so bietet allerdings die Verhandlung , soweit sie bekannt wurde .
einen Anhaltspunkt für ihre Bejahung . Wie wenigstens die
Zeitungen berichtet hatten , soll bei der Verhandlung vor dem
Schwurgerichte der Umstand betont worden sein , daß durch
die sozialdemokratische Presse mit dem Atheismus auch
die Zulässigkeit eines wissentlichen Meineids gelehrt
werde . Allein die Behauptung , daß durch diesen Um -

stand , wenn auch nicht ein Beweis , so doch wenigstens
eine moralische Ueberzeugung von dem wissentlich abgelegten
Meineide der Angeklagten verschafft werden kann , würde doch
nur unter der Bedingung als eine begründete angesehen werden

dürfen , daß den Angeklagten ein Bekenntniß zu diesen
Lehren der sozialdemokratischen Presse besonders nachgewiesen
werden kann . Allein ein solcher Nachweis wurde direkt nicht
geliefert und konnte indirekt um so weniger geliefert werden , als
eine Uebereinstimmung mit den politisch - sozialen Bestrebungen
der Partei von der Zustimmung zu den übrigen Lehren der sozial -
demokratischen Presse vollständig unabhängig ist .

Wird die Wahrhaftigkeit der Zeitungsberichte vorausgesetzt ,
so hat sich bei der Verhandlung des in Rede stehenden Meineids -

Prozesses eine Thatsache ergeben , die vom psychologischen Stand -

punkte aus nicht unberücksichtigt bleiben darf . Es soll nämlich
der Staatsanwalt seine Anklage mit der Ermahnung geschlossen
haben , daß die Geschworenen ihre Schuldigkeit thun und den

wissentlichen Meineid verurtheilen sollen . Ist dies wirklich ge -
fchehen, so könnte die Furcht begründet werden , daß vielleicht
auf den einen oder andern Geschworenen , der durch die lange
angestrengte Aufmerksamkeit ermüdet , in einen der Hypnose ahn -
lichen Zustand versetzt war , die Mahnung der ftaatsanwaltlichen
Autorität wie der Befehl eines Hypnotisten eingewirkt hat . In
diesem Falle wäre die Bejahung der Schuldfrage in dem Be -

rathungszimmer der Geschworenen nicht ausschließlich als das
Eraebniß unbeeinflußter Ueberlegung , sondern vielleicht unter

Mitwirkung einer posthypnotischen Suggestion entstanden . Die

Vertrautheit mit der Möglichkeit einer solchen psychischen Ein -

Wirkung würde ohne Zweifel die Staatsanwaltschaft von der

Aeußerung einer solchen Ermahnung zurückgehalten , oder die

Vertheidigung veranlaßt haben , die Geschworenen an die

Pflicht der eigenen , freien , unparteiischen Beurtheilung zu er -
inner ».

In den obigen Zeilen sind zwei wesentliche psychologische
Erfahrungen besprochen worden , die . wenn sie berücksichtigt
worden wären , auf den Ausgang des Meineidsprozesses eine »

Einfluß auszuüben im stände gewesen wären . Diese beiden

Thatsachen sind :
1. Die psychischen Vorgänge , auf welchen das Wissen , und

jene . auf welchen das Glauben beruht , sind von einander

verschieden und daher muß auch das Ergebniß der Wissens -
thätigkeit von dem der Glaubwürdigkeit in Beziehung
auf seinen Werth verschieden sein . Die Folge dieser
Erfahrung ist es , daß in dem vorliegenden Falle
die entlastenden Aussagen , wenn sie aus einer Wissensthätigkeit
entsprungen sind , nicht von den belastenden Aussagen widerlegt
werden , die nur aus einer Glaubensthätigkeit hervorgegangen
sein können , wenn sie aber aus einer Glaubensthätigkeit deruhte »,
den nämlichen Werth , wie die der Belastungszeugen besaßen .

2. Unter Umständen wird die Wahrnehmung eines vor -

handenen Objektes verhindert . Infolge dieser Erfahrung kann
aus der Aussage der Belastungszeugen , in dem vorliegenden
Falle die Stoßbewegungen des Gendarmen nicht gesehen zu haben ,
die Schlußfolgerung nicht gezogen werden , daß die Stöße nicht
ausgeführt wurden .

Meine Absicht ist es , die Resultate , zu denen ich durch meine
psychologischen Studien gelangt bin , zum Gemeingut der Rechts -
Wissenschaft zu machen und maßgebende Kreise zu einer noch -
maligen Prüfung des fraglichen Prozesses zu veranlassen . Un -
schuldig verurtheilt werden erscheint mir im allgemeinen als ein
fo schweres , bemitleidenswerthes Unglück des Betroffenen , daß
ich es für besser halte , eine übertriebene Aengstlichkeit vor einem
etwa verübten Unrechte unnöthigerweise zu erwecken , als den
Zweifel an einer geübten Gerechiigkeil allmälig in eine Gleich -
giltigkeit sich verwandeln zu lassen .

poUkische Veberfichk .
Berlin , 18 . April .

Die Kannegieher haben jetzt fürchterlich viel zu thun ,
um die Begegnung des italienischen und deutschen
Monarchenpaares in Venedig , an der mehrere Prinzen ,
Minister und Botschafter theilnehmen , zu kommentiren .
Uns erscheinen diese der freien Phantasie entstammenden
Betrachtungen nicht der Erörterung werth . Wir wissen ,
daß Politik und Geschichte nicht auf Monarchcnznsammen -
künften gemacht werden . —

Ten Mangel an christlichem Geist beklagen unsere
Mundsrommen und stellen uns sündigen Deutschen dabei
die frommen Engländer als ' Muster hin . Gewiß , in der

englischen Geschichte hat der „christliche Geist " ein ? größere
Rolle gespielt als in der deutschen . Die Engländer be -
trachteten nämlich die Religion als etwas für den Haus -
gebrauch und bedienten sich in ihren politischen Frei -
heitskämpfen der Bibel als Waffe. Wie die Bibel sich in
C r o m w e l l bethätigte , das werden unsere Frommen doch
wohl wissen . Und heute finden wir in einem christlichen
englischen Blatt den Satz , welcher in der englischen Revo -
lution eine große Rolle gespielt hat : Rssistanco to tyranny
is obedience to God — Widerstand gegen die Tyrannei ist
Gehorsam gegen Gott .

Also das Recht auf die Revolution .
Wie gefällt unseren Frommen dieser „christliche

Geist " ? -

Das Opfer der letzten Orgie des Privatmord -
Kultus , die sich bei Potsdam abspielte , ist gestorben . Wir
wissen nicht , ob Herr v. Schräder , Hofzerenwnienmeister ,
in seinem Leben etwas der Menschheit Nützliches gethan
hat , — durch seinen Tod hat er dem menschlichen Fort -
schritt jedenfalls genützt . „ Blut ist ein ganz besonderer
Saft " und das Menschenleben ist ein ganz besonderes Ding ,
selbst wenn es das Leben eines Höflings ist — und dieses
vergossene Blut und dieses vernichtete Leben erheben das

jüngste Verbrechen der „ Standesehre " über das Niveau der

gleichgiltigen Alltäglichkeit . So werthlos das Leben ge -
wesen sein mag und fo kleinlich , widerlich , ekelhaft die
Ursache der Katastrophe auch war , das vergossene Blut und das
vernichtete Leben schreit zum Himmel und wird ein furcht -
barer Ankläger jener barbarisdien , wenn auch dicke Schminke
tragenden Gesellschaft , von der einzelne Mitglieder sich
anmaßen , dem Volk Religion , Ordnung und Sitte predigen
und lehren zu wollen .

Das „ Mittel " , aus dem das Duell Kotze - Schräder
hervorgegangen ist , gleicht aus das Haar dem , welches in
dem Prozeß H i n tz e enthüllt worden ' ist . Dieselbe Fäulniß ,
derselbe Klatsch , dieselbe Niedrigkeit der Gesinnung —
nur aus der Kellerwohnung der gemeinsten Halbwelt in die

Beletage der vornehmsten Ganzwelt übertragen . Blos ein

Unterschied ist : dort eine größere Achtung vor dem Gesetz
als hie r . Diese Ganzwelt dünkt sich über dem Gesetz erhaben .
Sie . sucht nicht scheu die Einsamkeit , das Dunkel der Nacht —

sie frevelt am hellen Tage , sie kündigt , der Obrigkeit
spottend , den Frevel vorher öffentlich an , sie zieht familien -
weise , clanweise zum Verbrechen , wie die wilden Anhänger
der Blutrache in Corsika — — und sie ist stolz darauf ,
das Gesetz zu verletzen und rühmt sich noch ihrer barbarischen
Wildheit .

Wir finden ähnliches schon einmal in ! der Geschichte
verzeichnet . Es war vor etwas mehr als einem Jahrhundert .
Die Edelsten und das Hosgesinde in Frankreich wähnten
sich erhaben über Gesetz und Recht , pochten aus ihre Standes -

ehre , die das bürgerliche Pack nicht begriff , und verhöhnten
in Wort und That die plebejischen Ehr - und Rechts -
begriffe .

Was kam , das erzählt die Geschichte unter der Ueber -

schrift : Französische Revolution .
Der fromme „Reichsbote " , dem es unheimlich geworden

ist , hat Ahnungen ; er denkt auch an jene Zeiten . In
seiner Sonntagsnummer schreibt er über das Duell :

Die ganze Affäre ist eben ein Rattenkönig von Irrungen
und Wirrungen , welcher das gesammle Leben und Treiben der
belheiligten Kreise in eine in ebenso nichtssagenden
wie unerfreulichen Lichte zeigt . Wir hätten gewünscht ,
daß längst von einer starken Hand mit einem
( Juos ego ! in dasselbe luftreinigend und alle Bethciligte » ohne
Ausnahme fassend h i n e i n g e g. ri f f . e n w d r d e n wäre . Dann
iväre uns vielleicht das tragische Schauspiel auf dem
Ravensberge erspart geblieben . Es erledigt , da der Verfasser
oder die Verfasserin der Schmutzbriefe noch immer ver -
borgen ist , die Affäre in ihrem Kernpunkte nirgends , st e i g e r t
aber ihre abstoßende Entwickelung um vieles .
Uns fällt bei ihr immer wieder die Halsband -
geschichte ein .

Nun — das guos ego ! ist ebenso wenig ertönt , wie

nach der Halsbandgeschichte . Und Herr v. Kotze , sowie die

übrigen Duellkumpane und Mitschuldigen , die den Privat -
mord — beschönigend Zweikamps genannt — erzwangen ,
sind noch auf freiem Fuß .

Die „Halsbandgeschichte " , auch ein Werk des Hof -
gesindes , war aber bekanntlich eine der Ursachen der

französischen Revolution . —

In der Zcugnißzivangs - Angelegenheit gegen den anti -
semitischen Verlagsbuchhändler Gustav Äd. Dewald ist der Be -
troffene , wie die „ Slaatsbürger - Zeilung " mittheilt , heute , Montag
Nachmittag 2 Uhr , aus der Haft , in der er sich 17>/s Tage be-
ünden hat , entlassen worden .

Hoffentlich erfährt mau bald nähere Umstände über das
Verfahren und die Entlaffungsursache . Es ist ein gemeinsames
Interesse der ganzen Presse , daß dieses Material vollständig der
Oeffentlichkeit unterbreitet und im Interesse der Preßfreiheit aus -
genützt wird . —

König Stumm hat nochmals seine warnende Stimme

erschallen lassen . Er hält am Sonntag in Neunkirchen eine

große Versammlung ab , in der er einem der „ Volks - Zeitung "
zugegangenen Telegramm zufolge erklärte , die jetzige christ -
lich - soziale Bewegung sei gefährlicher . als die Sozialdemo -

kratie . Wenn es dem Kirchenregiment nicht gelinge , dieser
antimonarchischen , antichristlichen Bewegung Herr zu werden ,
gehe die Landeskirche zu gründe . Ueber die komische Ueber -

schätzung der Christlich - Sozialen , in die sich Herr v. Stumm in

feiner Wuth hineinphantasirt hat , braucht man kein Wort zn
verlieren . Interessant für die weitere Oeffentlichkeit ist nur ,
daß der Freiherr v. Stumm auch jetzt noch glaubt , sich mit

dem besonderen Vertrauen des Kaisers und dessen Sinnes -

gemeinschast mit ihm selbst brüsten zu dürfen .
Ein interessantes Seitenstück zu dieser Stumm ' schen

Prahlerei ist der neueste Erguß des schwülstigen Schwärm -

geistes , der in der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "
seit einiger Zeit sein Wesen treibt . Ter Schwarmgeist
wettert nämlich gegen die C h r i st l i ch - S o z i a l e n , die

seiner Ansicht nach eigentlich sich christlich - sozialdemo -
k r a t i s ch nennen müßten , folgendermaßen los :

„ Sollte es denn wirklich schon so weit gekommen sein in der

evangelischen Kirche , daß Geistliche , also sludirte Leute , nicht
mehr unterscheiden könnten zwischen dem Geist ,
der nach Apostelgeschichte Kapitel 2 in feurigen
Zungen sich niederließ , und dem profanen Geist
des Karl Marx ? Die Kritik ist ja allerdings nicht jeder -
manns Sache . Aber so viel sollte man schließlich von jedem
Christenmenschen erwarten dürfen,daß er die Sprache des „ Vorwärts "
nicht mit der des Evangeliums verwechselt . Und das „ Volk " ist
doch nichts anderes als ein fortgesetztes Plagiat aus dem
„ Vorwärts " mit leicht aufgestreuter Würze - Zuthat von christ -
lichen Redensarten . "

Gut gebrüllt ! Nicht wahr ? —

Tie Erklärung des Fürsten Löwenstein über die

politische Haltung der Zentrumspartei hat die „ Demo -
traten " der Partei arg verschnupft . So druckt die „ Köln .
Volks - Ztg . " jetzt einen Kommentar der „Verl . Korrespondenz
für Zentrumsblätter " ab , in dem es heißt :

„ Die Unrichtigkeit der Thatsachen . welche die phantasiereiche
Zuschrift der „ D. Reichsztg . " auftischt , enthebt uns der Pflicht ,
bei den Versuchen der Aufhetzung der landwirthschaftlichen Be -
völkerung gegen das Zentrum zu prüfen , ob diese Agitationen
nicht nebe » den vorgeschobenen wirthschaftlichen Zwecken auch
politischen Sonderbe st reb un gen dienen , insbesondere
mit den Gegensätzen , die ISS3 zu tage traten , oder mit „konser -
valiven " Quertreibereien im Zusammenhang stehen . "

Diese Wendungen , denen das rheinische Zentrumsblatt
zustimmt , lassen sich doch nur so verstehen , daß den Freunden
des Hrn . v. Loö „ konservative Sonderbestrebungen " zugetraut
werden . Die praktische Politik im Reichstage muß diese
nur schwach verhüllten Gegensätze innerhalb der Zentrums -
Partei immer stärker zum Ausdruck bringen . —

Das Ministerium Bourgeois ist in seiner aus -

wärtigen Politik schwankender als in der inneren . Es er -
klärt sich dies aus der unglücklichen Abhängigkeit , in welche
Frankreich von Rußland gerathen ist . Der Demokrat

Bourgeois möchte aus dieser Abhängigkeit heraus , allein er

hat noch nicht die Kraft dazu und ist auf dem besten Wege ,
sich zwischen zwei Stühle zu setzen . Den Russen kann das

nicht gefallen und Herr Bourgeois mag noch so laut be -

theuern , die Freundschaft mit Rußland sei nie wärmer ge -
wesen ; die Chauvinisten , welche aus der russischen Gesandt -

schaft ihre Losung erhalten , bekämpfen ihn mit wachsender
Heftigkeit und oenunziren ihn als — ein Werkzeug der

deutschen Politik ! —

Nepal und Tibet . Krieg zeugt Krieg . Diese alte

Erfahrung , die man in Europa oft genug gemacht hat , be -

wahrheitet sich auch in Asien wieder einmal . Der ostasiatische
Krieg droht einen mittelasiatischen zu erzeugen . Das chinesische
Reich hat gegen Japan seine Schwäche bewiesen , so daß
jetzt ein alter Gegner die Stunde zur Abrechnung gekommen
glaubt . Zwischen Nepal , dem indischen Himalaya - Reid ;
und dem chinesischen Vasallenstaat Tibet herrschte ein alter

Zwist , der bei dem letzten Zusammenstoß zwischen beiden zu
Ungunsten der Nepalesen oder Gurkha , wie die Bewohner
Nepals genannt werde » , durch das Eingreifen eines

chinesischen Heeres beendet wurde . Seitdem hat nur die

Furcht vor China die Gurkha vom erneuten Angriff auf
den Staat der Lamapriester abgehalten . Jetzt ist
durch die Triumphe der Japaner die Ohnmacht
Chinas erwiesen und da suchen denn die Repa -
lesen die Situation für sich auszunutzen . Nack ,

englischen Quellen wird über die Sachlage berichtet , während
der letzten 40 Jahre hätten die Tibetaner eine lange Reihe
von Räubereien und Mordthaten gegen die Gurkha verübt .

Im letzten September haben sie den Gurkha - Bazar in

Lhassa ( der Hauptstadt von Tibet ) niedergebrannt und mehrere
Gurrha - Kaufleute und deren Diener ermordet . Wegen dieser
Vorgänge fordert der Durbar in Khatmandu ( der Hauptstadt von

Nepal ) Genugthuung . Es sei schon ein Ultimatum nach Lhassa
abgeschickt worden . Von der Antwort der Tibetaner werde
es abhängen , ob die Gurkha - Armee im Frühling gegen Lhassa
vorrücken werde . Dieser innerasiatische Krieg könnte aber

leicht größere Folgen haben . Denn hinter Tibet steht China ,
hinter China Rußland . Den Engländern würde eS aber

höchst unbequem sein , wenn eine tibetanisch - chinesische
Niederlage den Russen einen Vorwand böte , in Tibet die

nämliche Beschützerrolle zu spielen , wie jetzt in Korea . So
wird denn wohl die englische Diplomatie alles aufbieten ,
um Nepal von dem tibetanischen Abenteuer zurückzuhalten . —

Der Matabili - Aufstand gewinnt beständig an Ausdehnung :
„ Die Lage wird täglich ernster " , wird aus B u l u iv a y o tele «
graphirl . Den Beweis für die Richtigkeit dieser Auffassung
liefert folgende gleichzeitige Meldung aus dem Mittelpunkt
Rhodesias :

„ Eine Abtheilung von 130 Mann unter dem Befehl der
Kapitäns Brand wurde 28 Meilen von hier entfernt von eines
großen Menge Malabili eingeschlossen und heftig angegriffen .
Obwohl sich die Abtheilung verschossen hatte , gelang es ihr trotz -
dem , sich den Weg durch die Feinde zu erkämpfen . Bald dar »
auf traf sie dann auf eine starke Unterstützungstruppe . Kapitän
Brand verlor 5 Todte und 16 Verwundete ; der Verlust
der Matabilis »vird auf 1S0 Todte und 400 Verwundete
geschätzt . Die Aufständischen in den Matoppobergen haben hin -
reichend Vieh und Getreide ; allein das Vieh fällt zahlreich in -
folge der Rinderpeft . Zwei große Matabili - Abtheiluugen schlachten
Ochsen und veranstalten Kriegslänze 12 englische Meilen von
Buluwayo entfernt . Ein Angriff auf die Hauptstadl wird er -
wartet . Die Südafrikanische Gesellschaft meldet , daß von
Salisbury Verstärkungen nach Gwelo abgegangen sind , denen
sich 200 Sudanesen und 200 eingeborene Truppen anschlössen .
Es sind dies jene Streitkräfte , die Sir Cecil Rhades in Aegypten
anwarb und in Portugiesisch - Ostafrika ( Beira ) landete . —

Chronik der Majestätöbeleidigungen . Aus Chemnitz
wird uns geschrieben : Am 10. d . M. hatte Genosse Albin Langer
eine Vernehmung beim Chemnitzer Landgericht wegen Majestäls -
beleidigung . Dieselbe soll begangen sein durch Verbreitung der
Märznummer .

Der „ Königsberger Hartung ' schen Zeitung " wird aus Barten -
stein gemeldet , daß ein Musiker aus Schippenbeil wegen Majestäts »
beleidigung zu ö Monaten Gefängniß verurtheilt wurde .



AuZ München wird telegraphirt :
Professor Dr . Quid de wurde vom Landgericht wegen

Majestätsbeleidigung , begangen durch eine Rede in einer Volks -
Versammlung am 20 . Januar d. I . im Saale des „ Münchener
Kindl - Keller " zu drei Monaten Gefängniß und Tragung der
Kosten verurtheilt . —

Aus Fürth i. B. wird uns geschrieben : Die hiesige Straf
lammer verurtheilte am II . d. M. den SOjährigen Schlosser und
Komiker Konrad Dusche aus Preßburg zu drei Monaten Ge -
fängniß wegen Majestätsbeleidigung . Der Staatsanwalt hatte
sechs Monate beantragt . Dusche , ein geringfügig vorbestrafter
Mann , besten guten Leumund selbst der Staatsanwalt anerkannte .
soll am 31 . Januar im Amtsgerichts - Gesängniß Erlangen
mehreren Gefangenen gegenüber ungehörige Aeußerungen über
den deutschen Kaiser gemacht haben , die er entschreden in Abrede
stellte . Der Denunziant war ein öü mal vorbestraftes I »
dividuum . —

• » •

Deutsches Reich .
Reichstags - Nachwahl in Ruppin - Templin .

Bei der Reichstags - Ersatzwahl im Wahlkreise Neu - Ruppin
Templin beschloß eine Versammlung von Vertrauensmännern
der konservativen Partei und des Bundes der Landwirlhe , die
gestern Nackmittag in Löwenberg stattfand , gemeinsam vor -
zugehen . Als gemeinschaftlicher Kandidat beider Parteien wurde
der jetzige Landtags - Abgeordnete Lamprecht . Rittergutsbesitzer
auf Klein - Mutz, aufgestellt . —

— Nachwahl zum ReichStagein Liegnitz ö. Für
den Löwenberger Wahlkreis fordert das Organ des Bundes der
Landwirthe auf , sich über einen Nachfolger des jetzigen Ab -
geordneten Landraths von Holleuffer zu verständigen , da dieser
voraussichtlich demnächst zum vortragenden Rath befördert werde .
Bei den letzten allgemeinen Wahlen wurde der Deutschkonservative
von Holleuffer mit SOSl gegen 4486 Stimme » der freisinnigen
Volkspartei gewählt . Es wurden 76 sozialdemokratische Stimmen
abgegeben . —

— Die Ersatzwahl für Kröber im Reichstags -
Wahlkreis Ansbach - Schwabach wurde aus den 26 . Mai an -
beraumt . —

— Gegen die Konvertirung der Reichs - und
Staatsanleihen zieht wieder einmal die „Vossische Zeitung "
zu Felde . Ihr scheint die aus der Konvertirung der Reichs -
anleihen zu gewärligende Ersparniß von 7>/e Millionen zu
gering , sie vergißt dabei nur , daß diese Konvertirung die der
staatlichen und kommunalen Anleihen zur unausbleiblicken
Folge haben würde , so daß eine weit größere Er -
sparniß vom großen Tribut an die Banken und
Bankiers resultiren würde . Bei einer so börsenkundigen
Zeitung wie der „Vossischen Zeitung " sollte man auch nicht den
Einwand gegen die Konvertirung erwarten , daß ihre Folge die
Zuwendung deutschen Kapitals zu ausländischen Wertsten wäre .
Tante Voß könnte sich ja z. B. bei der Deutscheu Bank sehr
leicht darüber informiren . daß ohne Konvertirung , ja vor der
letzten Konvertirung zahlreiche Millionen deutschen Kapitals
in Mexikanern , Argentiniern , Russen . Italienern und ähnlichen
sehr ivenig sicheren Staats - und Eisenbahnpapieren angelegt
wurden . Wenn die „Vossische Zeitung " ihren Warnungsruf gegen
die Konvertirung auch mit der Löfachen Ueberzeichnung der chine-
sischen Anleihe zu begründen sucht , so muß man fragen , wen sie
denn täuschen will . Jedermann weiß doch . daß eine solche
Ueberzeichnung ein bei jeder größeren Inanspruchnahme des
Geldmarktes üblicher Spekulantenkniff ist . Da die „Vossische
Zeitung " auf die Dummen rechnet , hätte sie za
gleich das Gespenst von der Auswanderung des deutschen
Kapitals an die Wand malen können . Das hätte dann gleich
mit dem österreichischen und französischen Kapital nach einer
wüsten Slldsee - Jnsel auswandern können , wo die Kultur noch
nicht so weit vorgeschritten ist , daß man an Einkommens - , Ver
mögenssteuern und Konvertirungen denkt .

Herr von Posadowsky kann ganz ruhig sein ; wenn er die
Reichsanleihen konvertirt , wird ihm kein Stück derselben übrig
bleiben . Die Konvertirungsanleihe wird so genau überzeichnet
werden , wie die chinesische . —

— Besondere Gewerbegerichte für Hand -
lungsgehilfen . Das preußische Handelsministerium hat die

Handelskammern angewiesen , eine Vernehmung der Betbeiligten
über die Errichtung von Schiedsgerichten für die Angestellten des
Handelsstandes zu veranlassen , auch Vorschläge sür die Organu
sation der Schiedsgerichte zu machen .

Bekanntlich wird von de » Handlungsgehilfen die Unter -
stellung unter die allgemeinen Gewerbegerichie gefordert . —

— Mustersatzungen für Kreditgenossen -
schaften der Handwerker . Auf grund von Berathungen
im preußischen Handelsministerium , an denen auch Handwerker
theilgenonimen haben , sind von dem Direktorium der Preußischen
Zeutral - Genosseiischastskaffe Mustersatzungen sür Kredilgeuossen -
schaften der Handwerker und sür Verbandskassen von Handwerker�
Genossenschaften ausgearbeitet worden . Die Behörden sind an -
gewiesen worden , überall darauf hinzuwirke » , daß die Satzungen
für neuzugründcnde oder umzugestaltende Handwerker - Kredit -
genoffeuschaslen und Verbandslaffen möglichst genau diesen
Mustersatzungen nachgebildet werden . —

— Apothekenwesen . Die Konferenz zur reichsgefetz -
lichen Regelung des Apothekenwesens ist heute im Reichsamte des
Innern zusammengetreten . —

— Erleichterung des Medizin st ndiums . Wie
die „ Barmer Ztg . " aus zuverlässiger Quelle erfährt , soll der
Kultusminister Dr . Bosse feine grundsätzliche Geneigtheit aus -
gesprochen haben , den Abiturienten der Realgymnasien
die Berechtigung zum Studium der Medizin zu ge -
währen . —

— Marine - Unglücksfälle . Am Freitag gegen 6 Uhr
abends war zur Beobachtung einer Sprengmine , welche in der
nordöstlichen Ecke der Wiker Bucht ausgelegt war , eine Dampf -
pinesse zur Beobachtung slationirt . Aus noch unbekannten Grün -
den explodirle die Seemine vorzeitig , wodurch von den Insassen
der sich in nächster Nähe aufhallenden Pinasse der Vizefeldwebel
Nühl , der Matrosenartillerist Paul Schulze und der Maschinisten -
maat ( Unteroffizier ) Soschek erhebliche Brandwunden erlitten ,
während der Artilleristenmaat Schwoch an den Augen und

Händen schwer verletzt wurde . Die Verunglückten wurden
in dem benachbarten Matrosen » Artilleristen - Lazareth in
Friedrichsorl untergebracht . Der Unfall giebt um so
mehr zu Bedenken Anlaß , als der Ort desselben
in unmittelbarer Nähe der Fahrstraße Holtenauerschleuse - Friedrichs -
vrter Leuchtlhunn lieg », und es keineswegs ausgeschlossen ist , daß
nicht einmal ein den Kanal benutzendes Schiff mir ausgelegten
Seeminen unliebsame Bekanntschast macht . Hoffentlich wird mit
Rücksicht auf den Nordostsee - Kanal seitens der Marineverwaltung
ein anderer Platz zu Sprengübungen gefunden , wie dies sür
Torpedoschießen auch schon geschehen ist .

Der von uns bereits berichtete Unglücksfall auf der Jahde
beweist , daß die Torpedoboote äußerst leicht den schlimmsten
Gefahren ausgesetzt sind , da trotz der vielen wasserdichten
Abtheilungen das Boot 8 46 sank und zwar so schnell ,
daß die im Maschinen - und Heizraum thätigen Personen
nicht einmal das Deck erlangen konnten . Ob für die Hinter -
btiebenen nun auch wieder eine Sammlung nothwendig werden
wird ?

— Herr Stöcker war wegen deS gegen den Grafen
Schlieben gebrauchten Ausdrucks „ unverschämt " verklagt
worden . Der Termin war angesetzt . Da ward ihm schwül in

seiner Haut und so erscheint denn heute folgende Er k l ä r u n g :
. Die am 7. Februar 13S6 in der Tonhalle gegen Seine Exzellenz

» den Grafen Schlieben - Sanditten gethanen Aeußerungen nehme
ich , insoweit sie persönlich beleidigend sind , gern zurück .

Berlin , den 16. April 1696 .
A d o l f S t ö ck e r.

Gleichzeitig erscheint nun aber in den nämlichen Blättern�
die diese Erklärung des HofpredigerS a. D. veröffentlichen , eine

Erklärung des Obersten a. D. v. K r a u s e . der versichert , alle

seine — bekanntlich wenig schmeichelhaften — Bezichtigungen
gegen Stöcker . aufrecht zu erhalten . —

— Genosse Wittrisch , der verantwortliche Redakteur
der „ Sächsischen Arbeiter - Zeitung " , wurde heute , wie aus Dresden
telegraphirt wird , wegen Beleidigung des sächsischen Gesammt
Ministeriums , begangen durch einen Leitartikel über die Wahl
verschlechkerungs - Vorlage zu drei Monaten Gesängniß ver -
urlheilt . Damit wird aber das Urtheil des sächsischen Volkes
über die Haupt - und Staatsaktion des Ministers Metzsch nicht
geändert . —

Rendsburg , 9. April . Haussuchung beim Militä
Heute Mittag wurden die im Bürgerquartier liegenden Infanterie
Musiker nach der Kaserne beordert , nicht wissend , zu welchem
Zweck . Es wurde im Kasernenhof angetreten und wieder zurück
nach der Stadt marschirt und bei jedem einzelnen im Quartier
eine Revision nach verbotenen Schriften vorgenommen . Gefunden
wurde aber nichts . —

Mainz , 12. April . ( Eig . Ber . ) Auf Veranlassung der
Handelskammern von Mainz , Wiesbaden und Koblenz fand hier
eine besonders von Interessenten und Korpora
tionen aus den Weinbau - Bezirken und de
Weinhandels stark beschickte Versammlung statt
Den Vorsitz führte der Vorsitzende des deutschen Handelstages .
Geh . Kommerzienrath Karl Stefan Michel , als Vertreter des
Reichsamtes des Innern war Geh . Oberregierungsrath Haust
Berlin erschienen . Auch aus den Hansestädten waren Delegirte
anwesend . Es wurden nach langer Verhandlung zwei Reso
lutionen angenommen , in welchen gegen die von der Reichs
kommisston formulirte Fassung des % 1 des Gesetzentwurfs über
den unlauteren Wettbewerb und gegen den Z 6 der Regierungs
vorläge der Gewerbe - Ordnungs - Novelle in scharfer Sprache Ei »
spruch erhoben wurde . —

Oesterreich .
Wien , 13. April . In gut unterrichteten politischen Kreisen

erhält sich die Nachricht , daß der Ausgleich zwischen Oester -
reich und Ungarn provisorisch auf ein Jahr verlängert und die

Verhandlungen erst iin nächsten Jahre zum definitiven Abschluß
gelangen werden .

Prag , 13. April . ( „Voss. Ztg . " ) Der Jungczechenführer
Dr . Herold erklärte in einer Wählerversammlung , Graf Badeni
bereite eine Lösung der sozialen Frage vor . Die Zurückhaltung
der Jungczechen gegenüber der Regierung sei nur em scheinbares
Aufgeben der Opposition , darauf berechnet , im gegebenen Augen
blicke un , so sicherer einen Ausfall machen zu können .

Diese Drohungen werden niemand darüber täuschen , daß die
Jungczechen wieder einmal kleinen nationalen Vortheilen zu
Liebe ihre demokratischen Grundsätze aufgeopfert haben . —

— Ein Schuß auf den Oberlieutenant . Grazer
Blätter melden : Bei einer Uebung des 31 . Jäger - Bataillons am
Plabutsch bei Graz schoß ein Jäger auf den di
Uebung befehlenden Oberlieulenaut . Der Schuß
traf jedoch infolge eines Situationswechsels nicht den Ober
lieutenant , sondern einen Soldaten . Dieser sank schwer
verwundet — die Kugel war ihm ins Rückgrat gedrungen
— zu Boden . Der Jäger gab nun noch einen Schuß au
den Oberlieutenant ab , doch auch diese Kugel verfehlte
ihr Ziel . Der Thäter entfloh , wurde aber von einer Patrouille
eingeholt und verhaftet . Vor den Hauptmann geführt .
gab der unglückliche Soldat an , daß er den O b e r l i e u t e n a n I
erschießen wollte , weil dieser ihnseitlängerem
ch i k a n i r e. Der Attentäter wurde dem Garnisongericht ein -
geliefert .

Die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " bemerkt zu diesem Berichte
Wie furchtbar müssen die Quälereien und Chikaneu gewesen
sein , die der Soldat zu erdulden hatte , daß er trotz der eisernen
Disziplin und trotz der zu gewärtigendeu Todesstrafe sich
zu dem Attentat entschloß ! Dennoch wird die Militärbehörde
nur mit dem Attentäter ins Gericht gehen , nicht auch mit dem
Herr » Oberlieutenant , der durch sein Chikaniren indirekt die

Veranlassung zu dem blutigen Verbrechen bot . —

Ungarn .
Budapest , 13. April . Die Untersuchung in Sachen

des Polizeiraths Chudy nimmt immer größere
Dimensionen an . In den letzten Tagen fanden über S0 Ver .
setzungen von Polizeibeamten statt . Auch die Stellung
des Chefs der Staatspolizei , des Ministerialraths
Dr . Selley , soll ernstlich erschüttert sein . —

— Ein bimetallistischer Vorstoß fand auch im
ungarischen Parlamente statt . Die Regierung erklärte aber unter
lebhaftem Beifall der Majorität , daß sie an der auf Regelung
der Goldvaluta gerichteten Aktion festhalte und eine Unterstützung
der bimetallistischen Bewegung für überflüssig halte . —

Schweiz .
— Bei de » Kantonraths - Wahlen in Zürich

wurden 102 Lieberale , 90 Demokraten und 10 S o z i a l d e »> o -
k r a t e n . davon vier in der Stadt Zürich gewählt . —

Belgien .
Mechcln , 13. April . Das Wahlresultat der Gemeinde

wählen wurde abends 11 Uhr festgestellt . Danach siegten die
verbündeten Liberalen und Sozialisten mit 227 Stimmen
Mehrheit . — Im Laufe des gestrigen Tages kamen zahlreiche
Ruhestörungen vor , infolge deren 7ö augeblich klerikale
Agitatoren verhaftet wurden . —

Spanien .
Madrid , 12. April . Nach dem bisherigen Stande der

Wahlen zur Depulirtenkammer dürften in Madrid ö Konservative
und 3 Liberale gewählt werden . Aus Jgualada in der Provinz
Barcelona werden ernstere Ausschrenungen gemeldet . In
Bilbao galt der Erfolg des Sozialistenführers Jglesias als ge.
sichert . Ein späteres Telegramm meldet aber , daß der Gegner
von Jglesias mir einem geringen Stimmenvorsprunge Sieger ge -
blieben ist . Die Wahl dürfte 230 Konservative , 65 Liberale ,
3 Republikaner , 3 konservative Dissidenten und S Karlisten
ergeben . —

Türkei .
Konstalitinopel , 13. April . Ein kaiserliches Jrade ordnet

die Rückkehr aller auf Staats - und Privatkosten
im Auslande studirenden Türken an . Als Grund
hierfür wird die häufige Theilnahme von türkischen Studirenden
an jungtürkischen Umtrieben bezeichnet .

Man sieht , daß die türkische Regierung nach alten , wenn
auch nicht bewährten Mustern der Mellernicherei und der russischen
drittel » Ablheilung arbeitet . —

Griechenland .
— CharilaosTrikupis ist im 64. Lebensjahre g e -

t o r b e n. Er war häufig Ministerpräsident und Minister des
Auswärtigen , so auch zur Zeit des russisch - türkischen Krieges .
Zum letzten Male bekleidete er die Ministerpräsidentschaft von
November 1693 bis Januar 1695 . Die schwere Niederlage seiner
Anhänger bei den Wahlen vom April 1695 veranlaßte ihn , sich
ins Privatleben zurückzuziehen . In einer in diesen Tageu statt -
gefundenen Nachwahl zum Parlainente erhielt er erst wieder ein
Mandat . Seine hervorragendste politische That war der Ab -

chluß des Vertrages mit Großbritannien von . 1863 , durch
welchen die jonischen Inseln in den Besitz Griechenlands über -

gingen . —

Amerika .

Washington , l2 . April . Das Gerücht , nach welchem der
Staatssekretär des Auswärtigen Olney an den amerikanischen
Gesandten in Madrid Taylor eine Note gerichtet habe , die eine

Vermittelung der Vereinigten Staaten zwischen
Spanien und den kubanischen Aufständischen in

Vorschlag bringt , entbehrt jeglicher Begründung . —

— Wie aus Key - West gemeldet wird , verließ der

Dampfer „ Childs " mit einer Flibustier - Expedition
ganz öffentlich den dortigen Hafen. Die Freibeuter segeln
in die hohe See hinaus in Begleitung eines anderen Schiffes ,
welches Waffen und Munition niit sich führt , um an einer Stelle
der kubanischen Küste zu landen . —

Afpika .
— In Kairo begann am Montag vor dem Tribunal erster

Instanz die Verhandlung bezüglich des von der Kasse der

Staatsschuld für die D o » g o la - Exp e d i tio n ge -
zahlten Vorschusses . Es handelt sich um drei Klagen .
nämlich um eine Klage des Syndikats der französischen
Inhaber von Schuldtiteln gegen die Kasse und die egyptische
Regierung , ferner um eine Klage des französischen Domäne » -

kommissars Bouteron gegen die Kassen und schließlich um eine

Klage des Syndikats der egyptische » Inhaber von Schuldtiteln

gegen die Kasse und die egyptische Regierung . Auf Antrag des
Advokaten Bouteron ' s wurde der Prozeß auf 14 Tage vertagt .
Die e g y p t i s ch e n K a p i t a l i st e n . welche in der Frage der

Kasse der öffentliche » Schuld interoenirten , verfügen über etwa
eine Million Pfund Obligationen . Infolge der Intervention
wird die Verhandlung der Klage des Syndikats der französischen
Obligationsinhaber , welche am 13. April stattfinden sollte , vertagt
werden . Die egyptische » Kapitalisten erklären sich bereit , die in

ihrem Besitze bestndlichen Bons bei dem gemischten Gerichtshof
zu deponiren . während die französische Grnppe sich nlcht dazu
erbietet .

Ein Rundschreiben der egyptische » Regierung an alle

Departements schärft die genaueste Sparsamkeit ein . die durch
die Kosten der Dongola - Expedition nothwendig geworden sei .
Das bedeute das Ende der Weiterentwickelung der Departements
und somit eine » schweren Schlag für die Entivickelung der Ver -

waltung Egyptens .
— Depeschen aus Mafsauah bestätigen den gänz -

lichen Rückzug der Derwische vor K a ssa l a , der sich in völliger
Unordnung vollzog . Oberst Stevani ließ die Befestigungen der
Derwische bei Tukruf und Gulustt in Brand stecken . Der NeguS
LMenelik steht in Antalo ; während seines Rückzuges brachten die
nndleute dem schoanischen Heere starke Verluste bei . General

Baldissera zieht beträchtliche Streitkräfte bei Gura , Saganeiti ,
Halai und Adi Caje zusammen . ,

Sansibar , 11. April . Der aufständische Häuptling Mbaruk

gegen welchen kürzlich eine Expedition unternommen wurde , ist
auf deutsches Gebiet entflohen / Wie es heißt , hält er sich in der

Nähe von Tanga auf . —

Bürgerliches Gesetzbuch . Während das Plenum des

Reichstages erst am Donnerstag wieder zusammentritt , um die

zweite Berathnng des Gesetzenlwurss zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs vorzunehmen , wird die Kominission zur
Berathung des Bürgerlichen Gesetzbuchs schon morgen ihre
Arbeiten wieder ausnehmen .

In Kolbcrg wurde am zweiten Osterfeiertage eine Konferenz
für den Wahlkreis Kolberg - Köslin abgehalten , die
von etwa 50 Parteigenossen aus verschiedenen Orten besucht war .

Zur regeren Beireibung der Landagiration wurde ein Agitations -
komitee von sechs Personen ( je drei aus Kolberg und ktöslili )
gewählt , das die Sache zu leiten hat . Ferner wurde beschloffen ,
daß in den Ortschafte », wo es irgend möglich ist , die Genoffen
sich auch an den Gemeindewahlen betheiligen sollen . Ueber die

Frage , wie mal , sich bei den Stichwahle » verhalten solle , wurde
kein Beschluß gesaßt , da diese Frage nur bei jeder Wahl , also
von Fall zu Fall entschieden iverden könne . Wenn bis zur
nächsten Wahl jeder Parteigenosse seine Schuldigkeit thue , werde
man hoffentlich überhaupt nicht mehr vor «ine solche Frage ge -
tellt iverden .

In Mainz wurde am Sonntag in einer Parteiversammlung
ein Wahlkomilee gebildet , das die Agitation für die bevorstehende
L a n d t a g s - W a h l in der Stadt Mainz und in dem 9. rhein -
hessischen Landtags - Wahlkreis ( Ingelheim - Finthen - Gonsenheim )
in die Hand nehmen soll . Die beide » Mandate der Stadt Mainz
hat die Partei zu vertheidigen , das letztere Mandat will sie
erobern .

Der Landcsvorstand der Sozialdemokraten Württem -
bergs hat sich konstiluirl . Alle Briefe sind in Zukunft nicht
mehr an den Vorsitzenden Dietrich , sondern an den Schriftführer
Fr . Fischer , Stuttgart , Möhringerstrabe 61 , zu adressiren ;
Geldsendungen an den Kassirer I . Belli , Stuttgart , Furth -
bachstraße 6.

Polizeiliches , Gerichtliches ec .
— Im „ Proletarier aus dem Eulengebirge "

war ein Artikel aus der Grafschaft Glatz erschienen , worin von
einem Förster behauptet wurde , daß er einen Arbeiter zum Bei -
tritt in einen Kriegerverein moralisch gezwungen und ihm das
Eintrittsgeld i » Höhe von 5 M. vom Lohne abgezogen habe .
Diese Behauptungen waren mitgclheilt , ohne Angabe des Wohn -
orles und des Namens , des betreffenden Försters . Die Schweid -
»itzer Staatsanwallschaft bemühte sich nun , herauszubekommen .
aus wen der Ariikel gemünzt sei . Sie schrieb an die Land -
räthe der Kreise Neurode , Glatz , Habelschwerdt und Franke » -
lein und erbat Auskunft darüber , ob der Ariikel
wohl auf einen Förster ihrer Kreise zutreffe . Die Landräthe
nannten eine Anzahl Personen und schließlich wurde gegen den
Redakteur Feldman » wegen Beleidigung eines Försters des
Kreises Glatz Anklage erhoben . In der Verhandlung vor dem
Reichenbacher Schöffengericht bestritt der Angeklagte entschieden .
daß der Artikel aus den klagenden Förster zutreffe . Der Amtsanwalt
beantragte aber seine Verurtheilung zu 100 M. , und das Gericht er -
klärte ebenfalls die Ueberzeugung gewonnen zu haben , daß mit dem
Artikel der klagende Förster gemeint sei und verurtheilte den
Angeklagten zu 50 M. Geldstrafe oder fünf Tage » Gesängniß .
Außerdem wurde dem Kläger das Recht der Publikation des
Urtheils im Neuroder „ Hausfreund " zugesprochen .

Soziale Mebevlichk .
Vom Arbcitertag in Wiuterthur ist nachzutragen , daß

der schweizerische A r b e i t e r i n n e n - V e r b a n d , der durch
Delegirte aus St . Gallen , Winterthur , Zürich , Bern und Basel
vertreten war , die Anregung zur Regelung des Dienst -

oten - Schutzes machte . Die weitere Verfolgung der Sache
wurde dem B u n d' e s v o r st a >, d überwiesen . Derselbe beschloß
in seiner Sitzung vom Dienstag , den Genossen Heritier in
Genf als romanischen Adjunkten des Arbeitersekretariats mit
dem Sitze i » Lausanne anzustellen und Genoffen R e i m a n n
als Vertreter ber Uhrenindustrie in Biel amtire » zu lassen . Das
Arbeitersekretariat besteht jetzt aus Greulich als Chef und Mors ,
Merk , Reimann und Heritier als Adjunkten .

Tic Wiedereröffnung der Pariser
am Sonnabend vor sich ging , verlief unter
und ohne jeden Zwischenfall .

Arbcitöbörsc , die
großer Betheiligung



Tie staatliche Mobiliaederficherung im Kauty » GlaruS�
welche mtter Kampf mit oen Privatgesellschaften errichtet wurde ,
bat bereits 2666 Policen mit 9 221 053 Franks Versicherungs -
kapital . Aus Konkurrenzgründcn haben die Gesellschaften ihren
glarnerischen Versicherten die Prämien bedeutend reduzirt , so daß
der staatliche Eingriff sehr wohlthätig gewirkt hat .

Zur unentgeltlichen Beerdigung im Kanton Zürich
sind iin vorigen Jahre den Gemeinden 37 137 Franks Staats
beitrüge überwiesen worden .

DicUebcrwachnngsronttnissiondcrorgauisirten Arbeiter
schaft i>r Winterthur ( Schweiz ) , welche seil 1887 besteht , hat
für die Jahre 1393/95 einen längeren Thätigkeitsbericht heraus
gegeben . Sie hat in de » drei Jahren zusammen 203 Fälle von
Ueberlretungen der Arbeiterschutz - Gesetze durch die Unternehmer
und sonstige Anfrage » der Arbeiter ec. behandelt . Der Verkehr
mit den Behörden vollzieht sich glatt und befriedigend . Die
Kommission hat einen Maßregelungssonds von 200 Franks . —
Der ( nnbesoldete ) Sekretär der Kommission ist R e d a k t e u i
Dr . Huber , die Mitglieder der Konimission sind der Oeffent
lichkeil gegenüber , ja selbst in weiteren Arbeiterkreisen unbekannt .

GsfveMMzAftlittzes .
Achtung , Arbciterinne » Berlins . Die Kaffeeleserinnen

von Altona 469 an der Zahl mit 280 Kindern befinden sich in

einem Streik . Es soll nun die Firma Stücken u. Anderssen in

Altona sich Arbeiterinnen von Berlin schicken lassen . Schlafstellen

sollen aus dem Speicher eingerichtet werden und sollten heute ,

Montag , den 13. März , schon welche in Hamburg angekommen

sein . Wir ersuchen Euch uns nicht in den Rücken zu fallen

unser Verdienst ist nur 4 —7 M. im Durchschnitt . Wir appelliren

an Euer Solidaritätsgefühl . Für die Streikkommission : I . Greiß
Altona , Kleine Freiheit 19 .

Die Berliner Holzbildhaner - Bewegung ist ohne nennens
werthe Opfer und Anstrengungen zu gunsten der Gehilfen
beendet . In der großen Mehrzahl aller Geschäfte wurde
die 8l/sstündige Arbeitszeit und die Lohnarbeit eingeführt . D i
Modelleure und Gipsbildhauer haben gleichfalls die
besten Aussichten auf Erfolg , indem die Meister die Gehilfen in
entgegenkommender Weise zu Verhandlungen einluden und die
Bewilligung ihrer Forderung in Aussicht stellten , wenn sich die
Modelleure und Gipsbildhauer verpflichten , nur bei den Firmen
zu arbeiten , die eine bestimmte , nicht zu hohe Zahl Lehrlinge be�
schäftigen , sowie die Lohne , Krankenkassen und Jnvaliditäts
deiträge regelmäßig bezahlen .

Ter Streik der Arbeiter der Fabrik von Qrenstein
N. Koppel ( Feldbahnbau ) in T e m p e l h o f ist . wie
uns von der Verwaltungsstelle Schöneberg des deutscheu Metall
nrbeiter - Verbaudes mitgelheilt wird , durch folgenden Vergleich
beendigt : I . Innerhalb 6 Wochen bekommen sämmtliche
Arbeiter eine Lohnerhöhung , deren Betrag unter Berücksichtigung
der Konkurrenz festzusetzen ist ; 2. ist sofort ein Arbeilerausschuß
zu wählen , und Lohnforderunge » sowie Beschwerden sind beim
Chef selbst vorzubringen ; 3. Ueberstunden werden nur in
dringenden Fällen gemacht und sind mit 25 pCt . Aufschlag zu
vergüten ; 4. Einstellung sammtlicher Arbeiter bis Mittwoch
Abend , d. h. zu jeder Tageszeit ; 5. Einstellung des gemaßregelten
Klempners C. Backhaus ; 6. wegen Zugehörigkeit zu der
Organisation darf kein Arbeiter entlassen werden ; ferner dar
das Verbandsorgan den Leuten »ach Feierabend zugestellt�
Bekanntmachungen der Organisation in einem den Arbeitern zw
gänzlichen Raum angeklebt werden ; 7 . wird bessere Behandlung
der Arbeiter durch die eingestellten Meister zugesichert, und endlich
3. bestimmt , daß den Arbeitern bei Uebernahme der Arbeiten sofort
der Akkordzettel vorzulegen ist .

Zur Lohnbewegung der Berliner Tabakarbeiter . Nach
dem eine öffentliche Tavakarbeiter - Versammlung am 29 . März
den von der Lohnkommissio » aufgestellten Tarif einstimmig an -
geiionnuen hatte , wurde derselbe dem Vorstand des Vereins der
Berliner Zigarrenfabrikante » mit dem Ersuchen zpgcstellt , eine
Versammlung sämmtlicher Fabrikanten Berlins und Umgegend
einzuberufen , dort de » Tarif zu berathen und ihre Stellung zu
demselben der Lohnkommission bis zum 15. April mitzutheile ».
Diese Fabrikanten - Versammlung hat stattgefunden wie die
Antwort an die Lohnkommission ausgefallen ist , ergiebt sich aus

folgendem :
Am 10. d. M. stellten die Inhaber der Firma B o ck o w u.

Blaurock , Landsbergerstr . 36 , die Forderung an ihre
Arbeiter , sie möchten die Lohnkommissio » veranlassen , ihnen zu
gestatten , unter allen Umständen zu den bisherigen Löhnen
weiter zu arbeiten , eventuell an einem ausbrechenden Streik sich
nicht zu betheiligen , anderenfalls würde die Fabrik sofort ge-
schloffen . Die Lohukommission ließ am Sonnabend der Firma
durch den Werksührer die Antwort zugehen , daß sie nicht in der
Lage sei , auch nur einem Fabrikanten eine derartige Erklärung
zu geben , sondern daß sie ihre weiteren Maß -
nahmen nach Eingang der Antwort des Vorstandes
des Fabrikantenvereius treffen werde . Die Folge dieser
Antwort war , daß am Montag früh sämmtliche Arbeiter
und Arbeilerinnen der genannten Firma , 50 an der Zahl , aufs
Pflaster geworfen wurden .

Da die Firma Bockow u. Blaurock Mitglied des Fabrikanten -
Vereins ist , muß befürchtet werden , daß ihr Borgehen mit Wisse »
anderer Fabrikanten erfolgte . Zur Berathung der erforderlichen
Schritte wird heute , Dienstag , den 14. April , abends 3 Uhr , bei
Gründe ! , Brunnenstr . 133 , eine öffentliche V e r s a in m >

lung abgehalten . Kollegen , erscheint allcsammt in dieser Ver
sammlimg und beweist dem Unternehmerthum , daß es Euer
heiliger Ernst ist , nicht eher zu ruhe » , als bis der Tarif zur
Annahme gelangt ist .

Die Lohnkonl Mission . I . A. : R. Dreßler .

Zur Berliner Maler - Bcweguug . Seit Veröffentlichung
der Liste der Firmen , die unsere Forderungen anerkannten , sind
zu diesen zirka 75 Firmen hinzugekommen die Firmen : Opper -
mann , Königsbergerstr . 26 ; S t ü w e r t in Schöneberg , Gothen -
straße 49 , S o b o l t a , Halle ' sches Ufer , Härtung , Wieuer -
straße 9, F. E. Becker , Greifswalderftraße 207 , Fr . Rettig ,
Joachimstraße 13. — L i e b i g , Dresdenerstraße . Schmidt in
Friedrichshagen und Lehmann in Lichtcrfelde haben die Forde¬
rungen noch nicht bewilligt . Zuzug ist betreffs dieser Firmen
daher fernzuhalten .

Die Loh nkom Mission der Maler Berlins .

Achtung , Schrifthauer Berlins und Umgegend . Es
haben den Tarif weiter bewilligt die Grabstein - Geschäfte von
Bronicki , Greifswalderstr . 219 und Bader , Liesenstr . 10.
D i e K o m m i s s i o n. I . A. : A. M e y e r , Solmsstr . 51 . v. II .

Achtung , Parkettbodenlegcr Berlins ! Von einzelnen
Firmen wird der bevorstehenden Lohnbewegung halber der Ver -

such gemacht , die bei ihnen beschäftigten Bodenleger zu ver -
pflichten , für dieses Jahr zu einem bestimmten Lohnsatz ( pro
Quadratmeter I M. ) Lcgerarbeiten auszuführen . Wir ersuchen
die Kollegen d r i n g e n d , auf keinen Fall hierauf einzugehen ,
da bei einem ev. Ausstand sich die betheiligten Parkettbodenleger
sonst kontraktbrüchig machen würden . Weiter lheilen wir mit ,
daß heute , Dienstag , Abend bei Zubeil , Lindenstraße 106 , eine

Sitzung der Werkstatt - Kontrollkommission und der Vertrauens -
männer abgehalten wird . Die Werkstatt - Kontrollkommission .

Achtung , Korbmacher Berlins ? Bei Gebr . Wulff ,
Ritterstr . 73 , ist der Lohn für Bambusarbeiten um 33>/z pCt .

reduzirt . Wir ersuchen die Kollegen , die dort in Arbeit zu
treten gehenken , dies zu beachten .

I . A. : Friedrich Jungnickel .

Ans Kottbns . Die bürgerliche Presse Berlins bringt eine
im wesentlichen gleichlautende Mittheilung , wonach die Ver

einignng der Fabrikanten in einer Versammlung am Sonnabend
„ einstimmig " beschlossen habe , auf den früheren Beschlüssen —

Festhalten an den alten Lohnsätzen , also keine Lohnerhöhung .
und Ausschluß der „ Aufwiegler " , das heißt der Vertreter der
Arbeiter , aus den Fabriken — . stehen zu bleiben , selbst aus die

Gefahr hin , daß sie damit auf die Sommermusterei , d. h. auf die An

fertigung derMuster für das Wintergeschäftvölligverzichten müßten
Da am gleichen Tage die von den Werkmeistern einberufene Versamm
lung derStreikenden abgehalten worden ist , die einstimmig beschloß , die
von dem Werkmeister Heide ! ihnen angebotene Vermittelung anzw
nehmen , würde die Lage wieder verschlimmert scheinen , wenn
man nicht wüßte , daß die Fabrikanten im Ernst nicht wohl
daran denken können , auf das Wintergeschäft zu verzichten
Vorausgesetzt , daß die Fabrikantenvereinigung überhaupt einen

solchen Beschluß gefaßt hat , kann es sich nur darum handeln
dadurch zu erreichen , daß die Arbeiter bei der Festsetzung der

Friedensbedingungen nicht über den Strang schlagen . Denn daß
die Werkmeister den Arbeitern ihre Vermittelung angeboten
hätte », ohne vorher mit den Fabrikanten Fühlung zu nehmen .
ist ausgeschlossen .

Die Fabrikanten haben nur , nach der schon erwähnten Mit
theilung der bürgerlichen Presse , das angebliche Festhalten an
ihren früheren Beschlüssen deshalb beschlossen , weil sie den Ar
beitern die Meinung beibringen möchten , sie , die Fabrikanten hätten
„gesiegt " und die Arbeiter eine „ Niederlage " erlitten , um dadurch
sowie durch die Entfernung der „ Hetzer " einen dauernden
Frieden zu bekommen . Angenommen , die Mittbeilung der bürger
liehen Presse träfe zu , so wären die Fabrikanten mit dieser
Spekulation vollkommen auf d e ni Holzwege . Die
beispiellose Treue , die die Arbeiter während des Kampfes ihren
gewählten Vertretern erwiesen haben , die Ausdauer , womit sie
ihr freies Selbstbestimmungsrechl gegen die souveräne Willkür
des Fabrikantenthums vertheidigen , lassen mit mathematischer
Sicherheit den Schlnß zu . daß die Kottbuser Textil
arbeitet und Textilarbeiterinnen sich um gar keinen Preis
dauernd unter das entwürdigende Joch begeben würden .
in das man sie spannen will . Aber ebenso treu , wie sie zu
einander sind , würden sie unzweifelhaft einen mit den Fabri
kanten zu stände gekommenen , ehrenhaften Vertrag aufrecht er -
halten . Dann e r st würden die Fabrikanten den dauernden
Frieden haben , den sie wünschen . Sonst nicht .

Einer uns zugegangenen Mittheilung zufolge ist denn auch
größere Aussicht auf eine » für beide Theile annehmbaren'

rieben , als nach den tendenziösen Mittheilungen der bürgerlichen
reffe angenommen werden könnte .

Die „ Volkszeitung " meldet noch : Auch der Oberbürgermeister
erklärte sich jetzt auf Ersuchen von dritter Seite bereit , vermittelnd
einzugreise ». Ebenso Oberstlieutenant a. D. v. E g i d y , wenn
er darum angegangen würde . Letzterer Herr hatte am Freitag
in einer sehr zahlreich besuchten Versammlung über seine Be
strebungen zur Ausgleichung der Klassengegensätze gesprochen
Man ist der Ansicht , daß die beabsichtigten Ausgleichsver
Handlungen einen Friedensschluß herbeiführen werden . In
zwischen gehen die Gerichte gegen die Führer der Ausständigen
mit großer Strenge vor . In der Schöffengerichts - Sitzung am
11. April wurde gegen die beiden , anläßlich der letzten Ab'

timmung festgenommenen Kommissionsmitglieder verhandelt
Dieselben hatten einige Streikbrecher , als diese sich an der Ab

timmung betheiligen wollten , zurückgewiesen mit dem Bemerken
die Abstimmung sei nicht für „ Streikbrecher " , sondern für
Streikende . Das Mitglied der seinerzeit gewählten Bürger '
kommission , Schneidermeister Berger , erhielt zwei Wochen <

cingniß . Derselbe war seinerzeit nach 24 stündiger Haft
wieder auf freien Fuß gesetzt worden ; während das
Mitglied der Streikkommission , P . Jahn , bis heute in

Haft behalten worden war .
'

Letzterer erhielt 10 Tage G�

äuguiß , welche aber als durch die l2tägige Hast für
verbüßt erachtet wurden . Ferner hat das Amtsgericht ein Straf -
verfahren gegen „ Unbekannte " wegen unbefugten Kolleklirens ein -

geleitet . Es handelt sich um Sammlungen von Streikunter -

tützungsgeldern , die auswärts veranstaltet worden waren
Mehrere Kommissionsmitglieder sind bereits eidlich vernommen
worden .

In Wittenberge haben , wie uns mitgetheilt wird , die
M e l a l l ar b e i t e' r endlich eingesehen , daß es heutzutage mehr
als je nölhig ist , sich beruflich zu organisiren . Es konnte dort
eine Z a h l st e l l e des deutschen Metallarbeiter - Verbandes ge-
gründet werden , der wir hiermit kräftiges Gedeihen wünschen .

Die Tischlermeister und Tischlergcsellen Breslau ' s
lud durch Wahl einer gemeinsamen Kommission in Verbindung
getreten , um die Erwerbsverhältnisse namentlich durch Beseitigung
der Schundkonkurrenz aufzubessern .

Ucber den Streik i » der Mohr ' schen Margarinefabrik
in Altona theilt das „ Hamburger Echo " mit , daß Aussicht
zu einer E in i g u n g vorhanden sei . Herr Mohr habe sich
der Boykottkommission gegenüber zu Zugeständnissen bereit
erklärt .

Ter allgemeine Streik der Korbmacher in Hamburg und

Umgegend ist zwar beendet , da die Arbeit bei denjenigen Meistern ,
die von den Fabrikanten , gemäß den Verhandinngen des

Einigungsamtes , eine Preiserhöhung zugebilligt erhalten haben
und deshalb den neuen Tarif der Arbeiter anerkennen konnten ,
wieder aufgenommen wurde ; partiell muß aber leider weiter

gestreikt werden , und zwar handelt es sich hierbei hauptsächlich
um die Export - und Lagerhausgesellschaft , die absolut keine

Preiserhöhung bewilligen will . Im Ausstand befinden sich noch
56 Personen , darunter 33 Arbeiterinnen .

Tie Maucrsteiuarbeitcr in H a m b u r g , Altona und

Umgegend haben durch Arbeitsniederlegung die Anerkennung
eines Lohntarifs durchgesetzt . Nur in einem Betriebe , dessen
Personal sich indifferent verhielt , ist der Tarif noch nicht ein

geführt .

Zwischen den streikenden Kaffcesortirerinnen der Firma
Stucken u . Andresen in Altona und der Polizei , die

; nm Schutze der nicht an dem Ausstand theilnehmenden Ar -
Leiterinnen aufgeboten ist , kam es mehrfach zu Reibereien , wobei
das Publikum gegen die Polizei Partei nahm . Diese machte
von der Waffe Gebrauch und verhastete eine beträchtliche Anzahl
Personen .

Tie streikenden Schuhmacher Elmshorns haben das
Gewerbegcrichi als Einigunasamt angerufen . Zu unterstützen
sind noch 52 Verheiralhete und 7 Ledige ; zwei Streikende beziehen
keine Unterstützung .

In der Gaiser ' schcn Oelfabrik in Harburg haben
95 Arbeiter die Arbeil eingestellt . Auf ein Gesuch um Lohn -
erhöhung war ihnen vor eliva 1t Tagen eine Zulage von ganzen
10 Pf . pro Tag gewährt worden , dafür entzog man ihnen die
bisher gezahlte Gratifikation für den Sonnlag , die 35 Pf . be-
tragen hat . Es blieben ihnen also von der Zulage nur noch
25 Pf . Sie reichten nun ein neues Gesuch ein , worin sie
3. 20 M. Tagelohn für alle innerhalb der Fabrik beschäftigten
Arbeiter forderten . Die Kommission , die das Gesuch über -
brachte , wurde gemaßregelt , woraus die Arbeiter mit dem Streik
antworteten .

Zur Koalitions - „ Freiheit " der Arbeiter in Prcusten .
In Hannover ist jetzt auch die Zahlstelle des Metallarbeiter -
Verbandes vom Polizeipräsidenten für politisch erklärt und dem

§ S deZ VereinZgesetzeZ unterstellt worden . Selbstverständlich wird
gegen die polizeiliche Maßnahme Beschwerde geführt .

AnS Bochum berichtet die „ Rheinisch - Westfälische Arbeiter -

Zeitung " : Der im ( Bergarbeiter ) - Streik von 1339 bei Gelegen -
heit des Schießens auf der Bahnhofstraße seitens des einquartirten
Militärs verwundete Reitemeier , der bisher eine Rente von
292 M. 32 Ps . bezog , ist von der Stadt mit 3000 M. abgefunden
worden .

Die Maler Bochums haben am Mittwoch den Meistern
folgende Forderungen vorgelegt : Ivstündige Arbeitszeit , 40 Pf .
Miuimallohn pro Stunde , für Ueberstunden zwischen 7 bis 10 Uhr
abends 25 pCt . , von 10 Uhr ab 50 pCt . , und für Sonntags -
arbeit 100 pCt . Zuschlag , IVestündige Mittags - , ' /fftündige Früh -
stücks - und Vfftündige Vesperpause , Kündigung ausgeschlossen .

Aus Bielefeld . Vom Personal der Bielefelder Maschinen -
fabrik vorm . Dürkopp u. Ko. stehen 1007 verheirathete Arbeiter ,
die zusammen 2265 Kinder zu ernähren haben , und 1011 un -
verheirathete Arbeiter im Streik . Leider sind von dieser großen
Zahl nur 163 bei Gewerkschaften unterstützungsberechtigt . — Die
Zahl der in der Fabrik weiter arbeitenden Personen beträgt noch
nicht ganz 400 , wobei die jugendlichen Arbeiter wie die Meister
schon eingerechnet sind .

Wie uns spät abends telegraphirt wird , hat die Direktion

der Dürkopp ' schen Fabrik den Betrieb vollständig ein -

stellen lassen . Die Fabrik ist geschlossen . Dadurch erhöht

sich die Zahl der Unterstützungsbedürftigen auf 2450 , ungerechnet
die Familienangehörigen . Die Ausständigen ersuchen , den Zu -

zug zu vermeiden , und bitten dringend um Unterstützung . Die

Sendungen sind zu adressiren an Bruno Schumann in

Bielefeld , Schulstraße .

Bon de » Malern Dresdens haben 330 , die bei 50 Meistern
arbeiten , die Forderung bewilligt bekommen; die übrigen 5 —600 ,
von denen jedoch ein Theil außerhalb Dresdens untergebracht
ist , stehen noch im Kampf .

Ter Redaktenr deS Glasarbeiter - OrganS „ Der Fach -
cnoffc " , Genosse Graf in Döhlen bei Dresden , wurde vom
-chöffengericht wegen Beleidigung des Direktors der Glashütte

zu Brunshausen zu 200 Mark Geldstrafe oder 1 Monat Hast
verurtheilt .

Ein Verband der Lagerhalter nnd Lagerhalterinnen
Teutschlands wurde Ostermontag in Leipzig gegründet . Buhl -
Leipzig war vom letzten Lagerhaltertag beauftragt worden , ein
Statut für die zu schaffende Organisation auszuarbeiten . Diesem
Auftrag war er nachgekommen, das Statut wurde akzeptirt und
damit war der Verband der Lagerhalter und Lagerhalterinnen
Deutschlands mit dem Sitz in Leipzig ins Leben getreten und
hielt nun gleich seine erste Generakversammlung ab . Vertreten
waren 33 Konsumvereine mit 91 Lagerhaltern . Buhl hielt ein
Referat über die Lage der Lagerhalter und Lagerhalterinnen nnd
kritisirte die jetzt bestehenden Einrichtungen . Hieran schloß
sich eine Debatte , die stch namentlich in Beziehung ans die
Manko - Verantwortlichkeit sehr lebhaft gestalteke und die jetzige
' /e pCt . des Umsatzes betragende Mankovergütung als ungenügend
hinstellte . Es wurde beschlossen . bei den Konsumvereins -
Verwaltungen dahin zu wirken , daß das Personal gegen Unfall
versichert werde und die Möglichkeit zur Theilnahme an der
Maifeier erhalte . Zum Publikalionsorgan bestimmte der Verband
den „ Handelsangestellten " , dagegen lehnte die Versammlung einen
auf Gleichstellung der Lagerhalter mit den Handlungsgehilfen
gerichteten Antrag ab . Für die in Kottbus streikenden Text, ! -
arbeitet wurden 30 M. Unterstützung bewilligt .

Das Buchbinderei - Pcrsonal der Nister ' schen Kunst -
a n st a l t in Nürnberg — ca . 200 Arbeiter und Arbeiterinnen
— ist in eine Lohnbewegung getreten und ersucht die auswärtigen
Berufsgenosfen um solidarisches Verhalten .

Die Feingoldschläger Nürnbergs sind in Differenzen mit
den Meistern gerathe » und ersuchen deshalb die auswärtigen
Kameraden um solidarisches Verhalten .

Zu der Notiz über die Spcyerer Braner - Angelegcn -
heit , die in der Sonntags - Nummer veröffentlicht war , ist nach -
utragen , daß die darin erwähnte Volksversammlung in

Ludwigshafen tagte . Mittlerweile hat auch eine Volks -
Versammlung i » Mannheim , unter Mißbilligung des eigen -
mächtigen Vorgehens des Brauervorsitzenden Wegemann , sich dem

Boykott angeschlossen .
Auch in Mainz ist das geschehen . Man schreibt uns

darüber : Zu bemerken ist hierbei , daß von der Maßregel gerade
das „ Weiße Rößchen " betroffen wird , das Lokal , wo die Partei
und die Gewerkschaften ihre Versammlungen abhalten . Dieser
Umstand ist zwar für den Wirth , der auch Parteigenosse ist , sehr
empfindlich , doch konnte dies die Parteileitung selbstredend nicht
veranlassen , dem Solidaritätsgefühl der Arbeiter hemmend in
den Weg zu treten . Boykotlirt wird nur das Bier der Unter -
nehmer , nicht aber das Lokal .

Ter Zimmererstreik in Stuttgart dauert unverändert fort
und hat die Sympathie aller organisirten Arbeiter . An einem
Neubau sollten die Maurer Zimmerarbeiten verrichten ; sie
weigerten sich aber , ein Holz anzurühren und legten sämmtlich
die Arbeit nieder .

In der Möbelfabrik von Gebrüder Weber in Stntt -
gart legte » am Sonnabend gegen 90 Schreiner die Arbeit
nieder , weil ein Kollege nach Beendigung seiner Akkordarbeit mit
der Bemerkung entlassen wurde , daß alle , die mit ihren Arbeiten
' ertig werden , ebenfalls entlassen würden , weil die Schreiner
streiken . Da die Maßregelung nicht zurückgenommen wurde , trat
) as ganze Personal , mit Ausnahme eines einzigen , ans dem Ge -
' chäsl aus .

In Mülhausen i . E . hat die Firma N a e g e lsy die Maß -
regelungen zurückgenommen , wegen deren ihre Arbeiter erneut
in den Ausstand getreten waren . Der Textilarbeiter - Streik in
Mülhausen ist damit vollständig beendet . Ueberall wird wieder
voll gearbeitet .

Der Ausstand der Hochofenarbeiter der B a n k o w a -
aruben in Sosnowieze in Russtsch - Polen ist , wie die „ Köln .
Ztg . " meldet , beendet ; 500 Arbeiter nahmen die Arbeit
wieder auf . Während der Feiertage hatten die Ingenieure und
Beamten die Hochöfen selbst bedienen müssen , um das Erlöschen
zu verhindern .

Tic Maurer in Bergen in Norwegen befinden sich mit
den Meistern in Lohndifferenzen und ersuchen deshalb die deutsche »
Maurer , ihnen die Position nicht durch Zuzug zu gefährde ».

Depefchen und lehke Nnrhvirhken .

Breslau , 13. März . ( W. T. B. ) In der Matthiasstraße
wurden vier Personen , eine Mutter mit drei Kindern , in einer
verschlossenen Wohnung anscheinend vergiftet aufgefunden . Der
Tod muß schon vor etwa 10 Tagen eingetreten fein .

Paris , 13. April . ( W. T. B. ) Wie „ La France " nieldet ,
hat der Kriegsminister Cavaignac eine Kredit - Vorlage für Her -
tellung neuen Artilleriematerials ausgearbeitet ; es handele sich
>abei um Herstellung neuer Schnellfeuerkauoncn fast ohne Rück -
toß ; bei denselben wurde der erste Schuß , wie gewöhnlich ab »
- feuert , während sich die übrigen Schüsse automatisch lösten .

Die Kosten der Umgestaltung der Artillerie wurden aus 470 Mill .
Franks veranschlagt .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobcy , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzn�S Beilagen .



1. Beilage zum „Vomiirts " Berliner Volksblatt .
Nr . 87 . Dienstag , den 14 . April 1896 . 13 . Jahrg .

Der Enkttturf ves Gesetzes
betr . das Vereins - und Versammlungswesen
hat nach den vorläufigen Beschlüssen der Reichstagskommisston
folgende Fassung :

s 1. Alle Deutschen sind berechtigt , sich ohne vor -
gängige obrigkeitliche Erlaubniß friedlich zu
versammeln . — Soweit solche Versammlungen zu politischen
Zwecken dienen , find minderjährige Personen ausgeschlossen . —

g iv ecke , welche unter den § 152 der Gewerbe «
rdnung fallen , gelten nicht als politische

Zwecke .
§ 2. Von öffentlichen Versammlungen zu politischen Zwecken

hat der Veranstalter mindestens 24 Stunden vor dem Beginn
der Versammlung unter Angabe des Ortes und der Zeit der -
selben Anzeige bei der Ortspolizeibehörde zu machen . Dieselbe
hat darüber sofort eine Bescheinigung zu ertheilen . — Eine Ber -
saminlung , welche nicht rechtzeitig angezeigt ist , kann von der
Polizeibehörde verboten bezw . aufgelöst werden . Die Verweige -
rung der Bescheinigung ist kein Grund , die Versammlung zu ver -
bieten oder aufzulösen .

§ 3. Volksversammlungen , die nicht in geschlossenen oder
umfriedigten Räumen stattfinden , sind bei der Ortspolizeibehörde
wenigstens 43 Stunden vor Beginn der Versammlung anzuzeigen .
Die Ortspolizeibehörde hat über die geschehene Anzeige eine
Bescheinigung sofort zu ertheilen . Eine Versammlung , welche
nicht rechtzeitig angezeigt ist , kann von der Polizeibehörde ver -
boten beziehungsweise aufgelöst werden . Die Verweigerung der
Bescheinigung ist kein Grund , die Versammlung zu verbieten oder
aufzulösen . — Versammlungen sowie öffentliche
Auf - und Umzüge , zu welchen öffentliche Plätze
und Straßen benutzt werden sollen , bedürfen der vor -
gängigen Genehmigung derjenigen Behörde , welcher
die S t r a ß e n p o l i z e i über diese Räume zusteht . — Ein
Verbot darf nur aus Gründen des Verkehrs -
interesses erfolgen . — Der Anzeigepflicht
unterliegen kirchliche Prozessionen , Bittgänge , Wallfahrten ,
Leichenbegängnisse , Hochzeitszüge sowie die Umzüge der Innungen
und Vereine nicht .

§ 4. Alle Denlschen haben das Recht , sich zu solchen
Zwecken , die den Strafgesetzen nicht zuwiderlaufen , in Gesell «
schaften zu vereinigen . — Die Verbindung solcher Ge -
sellschaften unter einander ist zulässig .

§ 5. Die Vorsteher politischer Vereine sind ver -
pflichtet , die Satzungen des Vereins und jede Aenderung der
Satzungen binnen acht Tagen , nachdem der Verein gegründet
oder die Abänderung eingetreten ist , der Orls - Polizeibehörde zur
Kenntnißnahme einzurechnen , die über die erfolgte Einreichung der
Satzungen oder ihrer Abänderungen sofort eine Bescheinigung
zu ertheilen hat . — Wenn für die Versammlungen eines politi -
schen Vereins Zeit und Ort satzungsmäßig oder durch einen be-
sonderen Beschluß im voraus feststehen und dies wenigstens
24 Stunden vor der ersten Versammlung zur Kenntniß der Orts «
Polizeibehörde gebracht worden ist , so bedarf es einer besondere »
Anzeige für die einzelnen Versammlungen nicht .

§ 6. Die Ortspolizcibehörde ist befugt , in jede öffentliche
Versammlung zu politischen Zwecken amtliche Abgeordnete zn
senden . Dieselben müssen sich als solche bei dem Veranstalter
der Versammlung lcgitimiren . Es ist ihnen ein angemessener
Platz einzuräumen .

§ 7. Die amtlichen Abgeordneten der Polizeibehörde sind be -
fugt , eine solche Versammlung zu politischen Zwecken a u f z u -
lösen , wenn in derselben die Erörterung von Anträgen oder Vor -
schlügen durch den Vorsitzenden zugelassen wird , die eine Aus -
sorderung zu strafbaren Handlungen enthalten ,
oder wenn in der Versammlung Bewaffnete erscheinen .
die zu entfernen nicht gelingt , oder wenn die . Zulassung
der amtlichen Abgeordneten der P o liz eibehörde
verweigert wird .

K 8. Der Abgeordnete der Polizeibehörde ist verpflichtet ,
dem Vorsitzenden der Versammlung den Grund der Auf -
lösung anzugeben . — Sobald der amtliche Abgeordnete
die Versammlung für aufgelöst erklärt und die An -
wesenden aufgefordert hat , sich zu entfernen , sind letztere ver -
pflichtet , der Aufforderung sofort Folge zu leisten . — Auf diejenigen ,
welche dieser Aufforderung nicht Folge leisten , ist die Anwendung
von Gewalt zulässig .

§ 9. Auf die durch das Gesetz oder durch die gesetzlichen
Autoritäten angeordneten Versammlungen , sowie auf die Vor -

berathungen von Mitglieder » dieser Versammlungen , sowie ferner
auf die Versammlungen der Reichstagswähler , der Wahlmänner
und Urmänner für die Landtags - und Kommunal -

Vertretungen nach erlassenen Wahlausschreiben finden die

Bestimmungen der § § 2 und 5 des gegenwärtigen Gesetzes keine

Anwendung .
§ 10. Der amtliche Abgeordnete der Polizei -

behörde , der in ungesetzlicher Weise eine Ver -

saminlung auflöst , verfällt in eine Ordnungs -
strafe von 19 bis zu 100 M.

§ 11. Die Veranstalter von Versammlungen zu politischen
Zwecken oder von Volksversammlungen unter freiem Himmel
( ZZ 2 und 3) und die Vorsteher politischer Vereine ( § 5) werden ,
wenn sie die erforderliche Anzeige ( § 2) und die Einreichung
der festgesetzten oder veränderten Vereinssatzungen unterlassen
haben , mit Geldstrafe bis zu 150 M. oder Haft bis zu sechs
Wochen bestraft .

§ 12. Wer sich nicht sofort entfernt , nachdem der Ab -

geordnete der Ortspolizeibehörde die Versammlungen für auf -
gelöst erklärt und die Anwesenden sich zu entfernen aufgefordert
hat ( § 7) , wird mit Geldstrafe bis zu 50 M. oder mit Haft bis

zu 14 Tagen bestraft .
8 13. Minderjährige , die trotz Aufforderung Versammlungen

zu politischen Zwecken nicht verlassen , werden mit Geldstrafe bis

zu 25 M. oder Haft bis zu einer Woche bestraft .
§ 14. Wer eine bewaffnete Versammlung oder , ohne daß

eS der erlaubte Vereinszweck erfordert , eine bewaffnete Vereins -

Versammlung veranstaltet , wer bewaffnet daran theilnimmt oder

in einer solchen Versammlung Waffen vertheilt , wird mit Ge -

fängnis bis zu einer Wodie bestraft .
§ 15. Alle diesem Gesetze entgegenstehenden Bestimmungen

der Landesgesetze , sowie Abs . 2 des § 17 des Wahlgesetzes vom

31 . Mai 1369 werden aufgehoben .
Die Kommission hat zum Berichterstatter für das Plenum

den nationalliberalen Abg . Bassermann ernannt .

Uokerles .

Zur Lokalliste . Im zweiten Wahlkreise sind die Räume

der U n i o n s - B r a u e r e i in der Hafenhaide den Arbeitern

zu Versammlungen freigegeben . Dagegen ist das Lokal von

Specht , Markgrafenstr . 83 . von der Lokalliste zu st r e r ch e n.

Achtung , fünfter Wahlkreis . Donnerstag , den 16. April ,

abends 8</2 Uhr , findet im Schützenhaus . Linienstraße 5, eine

Volksversammlung statt . Ans der Tages - Ordnung steht : Vortrag

und Stellungnahme zum 1. Mai . In anbetracht der wichtigen

Tages - Ordnung erwartet einen zahlreichen Besuch aller Partei -

genossen Der Vertrauensmann . I . Reul .

Auf die vom sozialdemokratischen Verein „ Vorwärts "
zu heute Abend 3 Uhr einberufene Versammlung sei hiermit
ganz besonders aufmerksam gemacht . Näheres im Jnseratentheil .

Au die Schöneberger Parteigenossen . Die Volks -
Versammlung am 7. d. M. hat beschlossen , daß der Vertrieb
unserer Presse und Literatur in eigene Regie zu nehmen ist . Da
ein derartiges Unternehmen , wie sich bereits an anderen Orten
herausgestellt hat , durchaus dem Parteiinteresse , namentlich hin -
sichtlich der Einnahmen , förderlich ist , so ersuchen wir unsere
Parteigenossen , dasselbe nach Kräften zu unterstützen und Abonnenten
für die einzurichtende Parteispedition zu werben . Damit diese
möglichst schon am 1. Mai ins Leben treten kann , liegen
an nachstehenden Stellen Listen aus , in die sich jeder eintragen
möge , der seine Zeitung oder sonstigen Schriften von der Partei -
spedition beziehen will : B ä u m l e r , Belzigerstr . 59 , Seitenfl .
4 Tr . Frau Fensch , Tempelhoferstr . 7. Fröhlich , Max -
straße 5. Gabriel , Grunewaldstr . 121 , v. 2 Tr . K l a u k e .
Golzstr . 43. Hoffmann , Sedanstr . 10. Klein , Merse -
burgerstraße 7. Köster , Grunewaldstr . 104 , 3 Tr . N i l I e r t ,
Feurigstr . 19 , Quergeb . 2 Tr . Obst , Grunewaldstr . 110 .
Hinz er , Nollendorfstr . 16.

In Teutsch - Wilmcrsdorf werden Abonnements auf den
„ Vorwärts " , das „ Volksblatt " , den „ Wahren Jakob " : c. bei Frau
Kübler , Sigmaringerstraße 14, und bei Frau Heinemann , Sig -
maringerstraße 35 entgegengenommen . — Die Parteigenossen von
Dentsch - Wilmersdorf veranstalten am I. Mai im Lokal See -
s ch l ö ß ch e n , Kaiser - Allee , ein Vokal - und Jnstrumentalkonzert ,
zu welchem die Berliner Arbeiter , welche an diesem Tage Aus -
flüge machen , eingeladen werden .

Die Abonnenten des „ Vorwärts " in Adlershof , welche
ihre Zeitung auf dem Bahnhofe in Empfang nehmen , werden
darauf aufmerksam gemacht , daß die Botenfrau früh von 5 Uhr
bis 7l/2 Uhr dort ist . Wer zu anderer Zeit fährt , wird gebeten ,
den „ Vorwärts " bei Frau Reichert , Hackenbrechtstr . 30 , 2 Tr .
links , abzuholen .

Arbeiter - Bildnngsschulc . Wir machen an dieser Stelle
noch einmal darauf aufmerksam , daß der Unterricht im Sommer -
semester in beiden Schulen ( 80 . , Waldemarstr . 14 und dl. , Müller -
straße 173a ) heute , Dienstag , den 14. April , abends 9 Uhr ,
beginnt . ( Siehe Lehrplan im Annoncentheil . Der Vorstand der
Arbeiter - Bildungsschule .

Arbcitcr - Bilduitgsschule Berlin . Dem uns soeben zu -
gegangenen Bericht der Arbeiter - Bildungsschule Berlin entnehmen
wir die folgende » Angaben : I » größeren Lokalitäten wurden in
bestimmten Zwischenräumen 18 Versammlungen abgehalten , in
denen wichtige Fragen allgemeinen Interesses in populär - wissen -
schaftlicher Weise erörtert wurden . Unter sachkundiger Leitung
wurden ferner wissenschaftliche , künstlerische und gemeinnützige
Institute , wie die Urania , die Kunstausstellung , das »atur -
historische Museum u. A. besichtigt , um neben der speziellen Aus -
bildung der Mitglieder auch für ihre allgemeine Bildung zn
sorgen . — Der Mitgliedsbeitrag , sowie das Unterrichtsgeld für
jedes Unterrichtsfach beträgt monatlich je 25 Pf . Aufnahme
neuer Mitglieder erfolgt am besten bei Beginn jedes Semesters .

Die Betheiligung an den einzelnen Unterrichtsfächern ergiebt
sich aus nachstehenden Zahlen :

Südost - Schule Nord - Schule
durchschnittl . durchschnitt ! .
Theilnehmer Theilnehmer

Nationalökonomie . ! . . 25 15
Geschichte 15 12
Deutsch 27 22
Naturerkenntniß . . . . .23 12
Oeffentl . Gesundheitspflege

( volksthüml . Medizin ) . . 13 13
Rede - Uebung . . . . . .25 17

Der Kassenbestand stellte sich am 31 . März 1896 auf
1200,59 M. Zwei große Festlichkeiten der Schule , das Sommer -
fest , sowie ganz besonders das zu einer Pestalozzifeier gestaltete
5. Stiftungsfest am 11. Januar d. I . , sind unter überaus zahl -
reicher Betheiligung seitens der Berliner Arbeiterschaft glänzend
verlaufen . Der Bericht fordert zur energische » Betheiligung an
den Bestrebungen der Schule auf . Alle Briefe , Anfragen uad

Znsendungen zc. sind auch im neuen Vereinsjahre an den Vor -
sitzenden . Schriftsteller Heinrich Schulz , Berlin 80 . 16, Kaiser
Franz Grenadier - Platz 7, alle Geldsendungen an den Kassirer
H. Königs , Berlin 8. 59 , Dieffenbachstr . 30 , zu richten .

Einen Rückblick und Vorblick in der Lokalfrage , die ja
namentlich die Arbeiterschaft von Berlin und dessen nächster Um -
gebung lebhast berührt , gewährte eine Rede , die Herr S b i p t o n.
der jetzt zurückgetretene Sekretär des Gewerkschaftsraths von
London dort bei dem am letzten Donnerstag abgehaltenen
Jahresmceting dieser Körperschaft gehalten hat . Er warf i »
seiner Abschiedsrcde einen Rückblick auf die Entwicklung des
Trades - Unionismus während dieses Zeitraums und gedachte der
großen Kämpfe , die dieser zu führen hatte , ehe er seine jetzige
Stellung errang . In der Zeit , da Herr Shipton das Sekretariat
des Gewerkschaftsraths übernahm , war es für die Vereine auch
in England fast unmöglich , ein Versa nimlungslokal
zu bekommen , die Presse war fast ausnahmslos gegen sie und
man behandelte sie wie Verbrecher . Trotzdem entwickelte
sich das Gewerkschaftswesen in rapider Weise und heute steht die
organisirte Arbeiterschaft Englands in ihren großen Kämpfen ge-
achtet und gefürchtet zugleich da . Die schnöde Behandlung wurde
den englischen Arbeitern f. Z. zu theil , obgleich sie keine Sozia -
listen waren , ein Beweis , dap die Lokaloerweigerer und deren all -
bekannte Dirigenten sich als Feinde der kämpfenden Arbeiter im

allgemeinen und nicht , wie sie heucheln , als ausschließliche
Sozialistenfeinde betrachten . Wenn die deutschen Arbeiter fort -
fahren , in der Lokalfrage unerbittlich den Feind als Feind zu be-
handeln , dann wird auch in einer verhältnißmäßig kurzen Zeit
für sie diese Frage siegreich abgethan sein .

Es wird fortgcschoffen . Hiesige Blätter melden : „ Ein
neues Pistole » buell mit äußerst schweren Bedingungen
soll in Kürze bevorstehen . Die Duellanten sind zwei frühere Mit -

glieder des Korps Borussia : Herr Baron von der Lancken auf
Rügen und der Majoratserbe Herr Baron Felix von Hahn
aus Kurland . Letzterer ist eigens vorige Woche nach Berlin ge -
kommen , um sich als Angeklagter in einem Wechsclfälschungs -
Prozeß zu verantworten , der mit einer Freisprechung Hahn ' s
seinen Abschluß fand . Als Urheber der Anklage gilt Herr von
ber Lancken . " Bei solcher unheimlichen Zerstörungswulh muß
den ruhig abwägenden Sozialdemokralen fast die Sorge kommen .
daß die Elite der Ordnungshüter mit der Abbruchsarbeit , die sie
an den „höchsten Gütern der Nation " verrichten , früher fertig
werden , als bis die Bauleute , welche das neue Gesellschasts -
gcbäude aufzurichten haben , zur Rüste versammelt sind .

Zn einem Gottesläfternngs - Prozcft bietet flch jetzt eine

treffliche Handhabe . Das „ Bert . Tagebl . " zählt eine Reihe von

Fürsten und Prinzessinnen auf , die der Familie des vom könig -
lichen Zeremonienmeister v. Kotze niedergeschossenen königlichen
Zeremonienmeisters v. Schräder Beileidstelegramme zugesandt
baben . Desgleichen berichtet das Blatt auch von Sympathie -
kundgebungen , mit denen v. Kotze nach dem Erfolg seiner That
beglückt worden sei . Unter den Glückwunschtelegrammen , die

dieser erhalten hat , befindet sich der genannten Zeitung zufolge
auch das „eines Herrn von bekanntem aristokratischen Namen " ,
in welchem der Absender seiner „ hohen Freude " über „ Gottes
Gericht " Ausdruck giebt .

Wenn ein Arbeiterblatl in religiöser Beziehung einmal ein
freies Wort äußert , so ist der Staatsanwalt sofort zur Hand ,
um den verantwortlichen Uebelthäter auf grund des § 166 ins

Gefängniß zu bringen . Hier soll nun ein Mann behauptet haben ,
daß Gott , der bekanntlich nach christlichem Glauben der Gott
der Liebe ist und der auch das Gebot erlassen hat :
„ Du sollst nicht tödten " , einem Menschen zum Todtschlag
die Hand geführt habe . Das ist nach den geläuterten Begriffen .
die heutzutage den Staatsanwälten und Richtern bei Verfolgung
von Religionsvergehen vorschweben , Gotteslästerung in brutalster
und abscheulichster Form . Also , Staatsanwalt vork Den Uebel -

thäter aufzufinden , dürfte doch Kinderspiel sein .

Deutsch - afrikanische Kulturträger a » der Arbeit . Bei
einem Abschiedsdiner , welches Herr Dr . M. Schöller vor seiner
Abreise nach Afrika , wohin er der Wissenschaft und verdeutschen
Kultur halber geht , seinen Freunden im Monopolhotel gab ,
mußten sich die 24 eingeladenen Herren durch 19 Gänge durch -
essen . Da diese Leistung auf einmal zu viel ist , wurde das
Essen in drei Ablheilungen servirt ; die Pausen füllte man
mit Zigaretten und Allasch aus . Geradezu Unglaub -
liches leistete der Weinkeller , aus welchem Rothweine
bis zu 75 Mark die Flasche austauchten . Nach dem
„Kl . Journal " konnte sich dieses Mittagessen „ würdig an die Seite
der Mahlzeiten des römischen Kaiserreichs " stellen . "

Es wird nicht berichtet , ob bei diesem Schmause auch zu den

ekelhaften Mitteln gegriffen wurde , die bei den berühmten Mahl -
zeiten des römischen Kaiserreich ? angewendet wurden , um dem
Appetit wieder neue Anregung zu geben . Jedenfalls aber wird
die Weltgeschichte einem Zeitalter , das solche Kulturthaten
zeitigt , ein ähnlich rühmliches Ende bescheeren , wie es dem ver -
faulenden Rom zu theil wurde .

Vom Einwohncr - Meldeamt liegt folgende offiziöse Schilde -
rung vor : Im Publikum hört man nicht selten Klagen über

laugsame Erledigung der beim Einwohner - Meldemnt gestellten
Anfragen . Meistens ist man der Ansicht , der betreffende Beamte
brauche nur in ein Fach zu greifen , um das Registerblatt
eines jeden Berliner Einwohners zu finden und sofort
dessen Wohnung angeben ! zu können . Das Register säiumt -
licher hiesigen Einwohner besteht aus losen Blätter », von
denen ein jedes Zu - und Vornamen , Stand , Alter , Geburts -
ort und Wohnung je ei »es Einwohners und seiner die gleiche
Wohnung theilenden Familienmitglieder enthält . Diese Blätter
werden nach der Reihenfolge der Buchstaben ( alphabetisch - lcxi -
kalisch und bei Personen mit gleichem Namen nach dem Stande ,
bei gleichem Stande nach dem Geburtsorte und bei gleichem
Namen und Stande nach dem Alter geordnet . Als besondere
Eigenthümlichkeit , deren Zweckmäßigkeit die Erfahrung gelehrt
hat , ist hierbei zu erwähnen , daß bei Einordnung der Register -
blätter ähnlich lautende Rainen nicht alphabetisch , sondern nach
dem Wortklange — also Aisner mir Eisner , Joung mit

Jung , Meier mit Maier , Mayer , Meir und ähnlichen — zn -
sammengelegt werden . Schulz mit Varianten kommt dabei zirka
30 000 mal , Müller 65 000 , Schmidt 49 000 , Schröder 33 000 ,
Hoffmann 23 000 , Wolff 24 000 , Neuniann 24 000 , Krüger 22 000 ,
Fischer 20 000 , Schneider 20 000 , Maier 13 000 und überaus zahl -
reiche Namen 1000 mal und mehr vor . Im ganzen sind zur Zeit
15 123 Kästen mit etwa 6 049 200 Blättern vorbanden . Daraus

läßt sich entnehmen , wie zeitraubend die Ermittelung mancher
Adresse ist ; ganz besonders schwierig aber wird natürlich die Er -

Mittelung , wenn das Nationale der gesuchten Person ( Vor - und
Zunahme, Geburlstag , Geburtsort , Alter und Stand ) unvoll -

ständig ist . Im Jahre 1395 sind beim Einwohner - Meldeamt
überhaupt 3 047 543 Anfragen eingegangen . Rechnet man das

Jahr , wie üblich , zu 300 Arbeitstagen , so betragen die täglichen
Eingänge über 10 000 , die einschließlich der häufig noch er -

forderlichen Schreibarbeit und der zur Richtighaltung des

Registers erforderlichen Arbeiten von 103 Beamten erledigt werden

müssen .

Auf dem Terrain der Berliner Gewerbe - Ansstcllnng
wird nunmehr , um die Fertigstellung der Ausstellung für den
1. Mai zu sichern , auch nachts gearbeitet werden . Es ist zn
diesem Zweck eine große Anzahl Arbeiter neu eingestellt worden ,
so daß zur Zeit bei den Bauten im Treptower Park über sechs -
lausend Personen beschäftigt sind . Um wie viel besser werden

diese gegenüber den Tagarbeitern bezahlt ? Wir nehmen an , daß
die in betracht kommenden Arbeiter die Situation nach Kräften
auszunützen verstehen .

Mit der Eröffnung der Gcwerbe - Zlnsstellung beschäftigt
sich ein vom Komitee der Aussteller erlassener Aufruf , in welchem
die „ gesammte Bürgerschaft " aufgefordert wird , sich an dem Zu -
sammenbringen eines Fonds zur würdigen Ausschmückung der in

betracht kommenden Siraßen , Plätze und Brücken zu betheiligen .
Es versteht sich am Rande , daß das Programm der Eröffnungs -
seier es Sozialdemokraten unmöglich macht , Beiträge zu dem

Fonds zu steuern und sich an den betreffenden Veranstaltungen
in irgend welcher Form zu betheiligen .

Antisemitisches . Die durch Dr . Lange neu gegründete
„ Deutsche Zeitung " leistet sich die Veröffentlichung folgender
Vereinsanzeige : „ Verband deutschliberaler ( freisinmger ) Anti -
semiten Berlins . Freitag , den 17. April , abends 9 Uhr , bei
Bodeck , Friedrickstr . 210 , Große Mitgliedersitzung . Vorträge :
1. Beleuchtung des jüdischen alten Testaments vermittels X- Strahlen .
2. Der Boykott der liberalen Richtung des Antisemitismus
seitens der „ Staatsbürger - und ähnlicher „ Daitscher " Zeitungen ",
sowie der Boykott der „ deutschen Vehme " . Germanen als Gäste
willkommen . "

Ganz raffenrein ist leider auch daS Leben deS Dr .
Lange nicht verlaufen . Er , der berühmte Judenfresser , hat
früher in seiner „ Täglichen Rundschau " jahrelang den dieser
Tage verstorbenen jüdischen Komponisten Gumbert als Musik -
referentcn unter sich gehabt . Herrn Gumbert mag es in der
„daitschen " Redaktion unbehaglich genug gewesen sein , aber das
ändert nichts an der Lange ' schcn Inkonsequenz .

Zum „ Falle Langerhans " . Der „ Volks - Zeitung " wird
mitgeiheilt , daß das Serum , mit dem das Kind behandelt worden
ist , von durchaus guter Beschaffenheit geivesen ist . Es ist von
demselben unmittelbar nach dem Tode des Kindes einem Meer -
schweinchen eine doppelte Dosis eingespritzt ivorden , ohne daß sich
an dem Thier irgend welche nachtheilige Folge » gezeigt hätten .
Das Serum entstammte übrigens derselben Sendung , aus welcher
früher schon viele hunderte von Kindern mit bestem Erfolge
geimpft worden sind . Es scheint hiernach , so bemerkt die „ Volks -
Zeitung " weiter , als ob Ernst Langerhans das Opfer eines un -
glücklichen Zufalls geworden ist . Positive Anhaltspunkte zur
Erkennung der Todesursache sind durch die Obduktion jedenfalls
nicht gefunden worden . Allerdings ist , wie die „ National - Ztg . "
schreibt , die gerichtsärztliche Untersuchung noch nicht ab -
geschlossen , wie nach einer so akuten Vergiftung mit einem
chemisch nicht erkennbaren Gifte nicht anders zu erwarten war ;
es sollen vielmehr noch spezielle Untersuchungen des Blutes und
einzelner Leichentheile , namentlich nach der bakteriologischen
Seite , vorgenommen werden .



Beziiglich dcS Diphtherie > Heilserums wird vom
Negisruiigspräsidenten zu Polsdain zur allgemeinen Kenntniß ge -
brachr , daß das von den Höchster Farbwerken hergestellte Serum
mit der Zentralnummer 40 wegen der im Verlauf von 9 Monaten
eingetretenen Verminderung seines ursprünglichen Gehaltes an
Jmmunisirungseinheiten zur Einziehung bestimmt ist .
Fläschchen mit dieser Kontrollnummer dürsen daher in den Zlpo -
theken nicht mehr abgegeben werden .

Aus dem Waarenhause Wertheim in der Orauien -
straste geht uns die Klage zu , daß der Inspektor des Geschäfts
die Angestellten über Gebühr lange arbeiten läßt . Der Dienst ist
der Geschäftsordnung zufolge um 8 Uhr abends zu Ende , doch
kommt es nicht selten vor , daß das Personal nach Laden -
schluß noch bis 10, 11 , ja bis 12 Uhr nachts angestrengt wird ,
ohne daß es eine Vergütung für die Ueberstunden
giebt . Es wird berichtet , daß Mädchen , welche kaum aus
der Schule entlassen sind , bis 10 Uhr abends im Geschäft
bleiben mußten . Diese übermäßige Anstrengung ist ein
Ausfluß des jetzt mit großer Energie geübten Geschäftsprinzips ,
möglichst sparsam zu wirthschaften . Anstatt Arbeitskräfte
einzustelle », entläßt man fortwährend noch Angestellte . Recht
hart werden die gering bezahlten Mädchen auch zum theil durch
die Bestimmung getroffen , daß sie nur in schwarzem Kostüm im
Geschäft erscheinen sollen . Aber ans Furcht vor Entlassung
wagt niemand , ein Wort zu sagen , obgleich es doch gerade dem
Werthheim ' schen Personal nicht schwer fallen dürfte , stch den ge -
schilderten Praktiken gegenüber orgauisirt zur Wehr zu setzen .
Vielfach herrscht unter den Angestellten die Meinung , daß der
Firmeniuhabcr von den neuen Gepflogenheiten in seinem
Geschäft keine Kenntniß habe . Inwieweit dies zutrifft , ist nalür -

lich schwer zu sagen . Wohl aber hätte der Chef von der
„ Sammlung freiwilliger Beiträge " zu einem ihm gespendeten
Hochzeitsgeschenk Kenntniß erhalten können . Von welcher
Seite zu einer solchen Sammlung die erste Anregung kommt ,
ist ja gemeinhin bekannt ; keiner wagt , einem derartigen liebe -
dienerischen Vorschlage zu widersprechen , und wenn der
Prinzipal nicht selber derartige Spenden verbietet , dann hat auch
die Aermste von ihrem kargen Lohn eine mehr oder minder große
Summe zu opfern , die wahrlich zu einem warmen Mittagessen
nothwendiger wäre . Die Sammlung , die «inen Betrag von
800 M. ergab , wurde bei der Lohnzahlung einkassirt ; Herr
Wertheim erhielt für das Geld einen prächtigen Tafelaufsatz .
Dafür feierte am vergangenen Mittwoch auch das ganze Personal
die Hochzeit seines Chefs ; während dieser die Geschäftsleiter
beim Champagner um sich versammelt hatte , erhielt jede Ver -
käuferin ein Täßcheu Kaffee und ein Stück Kuchen gespendet !

Bezeichnend für die schneidigen Sitten , die in „ feinen "
und „ gevilderen " Familien zuweilen im Schwange sind , ist ei »
Erlaß des Kultusministers , in welchem die Eltern , deren Söhne
höhere Lehranstalten besuchen , dringend davor gewarnt werde » ,
ihren Kindern Schußwaffen zu schenken . Wo solches üblich ,
ist es ja nicht weiter verwunderlich , wenn sich aus der gebildeten
Jugend schon zeitig Raufbolde und Duellanten herausbilden .

Ter Primaner mit dem Revolver . Das „ Berliner Tage -
blatt " bringt folgende unheimliche Geschichte : „ Der Unter -
primaner Winterfeld , Schüler des Lonisenstädlifchen Gymnasiums ,
Sohn eines angesehenen hiesigen Rechtsanwalts , wurde Montag
Morgen mit einem Schuß in der Schläfe in seinem Bette todl
aufgefunden . Seitens der Angehörigen wird angenonimen , daß
der junge Mann unter dem Einfluß irgend welcher Wahn -
Vorstellungen den Revolver , den er auf seine » Ausflügen
als Radfahrer bei sich zu führen pflegte und der stets an
seinem Bette lag , zur Hand genommen und sich die Ver -
letzung im Traum beigebracht hat . " Ein Selbstmord im Traum
ist wahrscheinlich das neueste tln cle siecle . Angesichts eines
solch traurigen Falles sollte das Tageblatt doch keine faulen
Witze reißen .

Konfiszirt . Von sonst zuverläßlicher Seite geht uns nach -
stehende Mittheilung zu. Wir bringen dieselbe , um so Gelegen -
heil zu geben , einen etwa unterlaufenen Jrrthum eventuell richtig
zu stellen . Die Notiz lautet : Im vorigen Sommer wurde durch
einen Polizeiwachtmeister dem Händler ' August Lehmann , Oppelner -
straße 10 wohnhaft , unter anberem auch zwei Wiegeschalen
nebst dazu gehörigen Gewichten , von denen die eine noch ganz
neu und nach der Meinung des Händlers völlig tadellos war .
Doch fand dieselbe vor den Augen der Polizei keine Gnade und
wurde wie gesagt konfiszirt . Da dergleichen auch anderen Leuten
passirt , so sammelt sich im Lause der Zeit im Polizeigewahrsam
erklärlicherweise eine Menge Zeug an , welches , um damit zu
räumen , zu gelegener Zeit verauktionirt wird . So fand auch
am Donnerstag , den 9 . April,wieder eine derartige Versteigerung statt .
Zu dieser begab sich eine ganze Anzahl Händler , darunter auch Lehmann
mit seiner Frau , welche letzteren speziell neugierig waren , zu
sehen , was aus ihrem konfiszirten Eigenthum geivorden sei . Sie
erwarteten nichts anderes , als daß ihre konfiszirte Wiegeschale
unbrauchbar gemacht worden sei und nun als altes Metall ver -
kauft werden würde . Um so mehr waren sie erstaunt , zu sehe »,
daß die Waage in unverändertem Zustande unter den Hammer
kam und von einem Händler zu einem billigen Preise erworben
wurde . Nachdem stch das Lehmann ' sche Ehepaar wie auch
andere Kollegen davon überführt hatten , daß die verkaufte Wiege -
schale sich thatsächlich in unverändertem Zustande bestnde, bot
Frau Lehmann dem Käufer derselben 5 M. über den von ihm
gezahlten Preis , um die Wiegeschale wieder in ihren Besitz zu
bringen . Dieses Anerbieten wurde indessen von dem Käufer
der Wiegeschale dankend abgelehnt mit der Mctivirung ,
daß der auf der Auktion von ihm erstandene Gegenstand
bedeutend mehr werth sei und ihm bei einem Weiterverkauf einen
höheren Gewinn als die gebotenen S Mark abwerfen müsse .
Frau Lehmann mußte sich also bescheiden , fragt sich aber nun -
mehr in ihrem beschränkten Unterthancnverstande , zu welchem
Zwecke ihre Wiegeschale konfiszirt worden ist , wenn sie später
wieder unverändert in den Verkehr gebracht wird ?

Der frühere verantwortliche Redakteur des „ Sozialist " ,
Franz Kün st ler , ist gestern auf der Straße verhastet und
ins Gefängniß gebracht worden . Warum dies geschehen , ist uns
nicht Mannt .

Zwei Berliner Radfahrer haben in 12 Tagen 16 Stunden
28 Minuten die Strecke Berlin - Paris - Madrid durchfahren .

Die Große Berliner Pferde - Eisenbahn läßt wegen des
früheren Schulanfangs während des Sommerhalbjahres von
gestern , Montag , ab auf fünfzehn Linien , die fast sämmtlich
von den Außenbezirken in die innere Stadt führen, außer -
fahrplanmäßige Früh - oder Schülerwagen verkehren .

Die Werdcr ' schc Baumblüihc beginnt , begünstigt durch
den Regen und die warme Witterung , sich schnell zu entfalten .
Mitte dieser Woche bis zum Sonntag dürfte sie in dem schönsten
Schmuck stehen . Unsere Parteigenossen , die nach Werder gehen ,
werden auch dort die Lokalliste beachten .

Wer ist vor April 4894 von Schutzleuten anf der
Polizeiwache mißhandelt worden ? Unser Parteigenosse Re -
dakteur Feldmann in Langenbielau hat in > Frühjahr 1394 in
einer Versammlung behauptet , daß Arrestanten auf Berliner

Polizeiwachen geprügelt würden , und sich dadurch einen Prozeß
zugezogen , der , obwohl er in einer Instanz mit Freisprechung
endete , dennoch auf erfolgte Revision der Anklagebehörde fort -
geführt wurde und nächstdem von neuem verhandelt werden soll .
Nun ist zwar in neueren Gerichtsverhandlungen offenkundig durch
die gravirendsten Zeugenaussagen dargethan worden , daß
derartige Mißhandlungen von königlich preußischen Sicherheils -
beamlen verübt worden sind , doch muß unserem Parteigenossen
selbstverständlich daran liegen , von etwaigen früheren Fällen
sichere Kenntniß zu erlangen . Alle diejenigen , welche vor April
1394 Differenzen dieser Art mit Beamten auf der Polizeiwache
gehabt haben , werden daher ersucht , ihre Adressen unter t

Schilderung des Sachverhalts umgehend au Franz F e l d m a n n ,
Redakteur , Ob. - Langenbielau i. Schl . , zu senden .

Eine Liebcstragödie hat sich am Sonntag im Königshof
in der Bülowstraße abgespielt . Das stellenlose Dienstmädchen
Margarethe Reinhardt fühlte sich von ihrem Bräutigam , einem
in diesem Lokal engagirten 19 jährigen Musiker , vernachlässigt .
Sie beschloß zu sterben und trank daher im Ballsaal ein
Fläschchen mit Sublimat aus . In der Unfallstation , wohin die
Lebensmüde gebracht wurde , widersetzte sie sich den ärztlichen
Anordnungen und zerbiß einen Gummischlauch , der ihr zur Ent -
fernung des Giftes eingeführt wurde . Das Mädchen wurde
dann in ein Krankenhaus übergeführt , wo es jetzt mit dem
Leben kämpft .

Von der Lohnkommission der Dachdecker erhalten wir
die Mittheilung , daß in einem Jacket , welches in der Markus -
straße gestohlen worden ist , eine Sammelliste Nr . 29 , auf welche
4 M. 20 Ps. gezeichnet waren , enthalten war . Man wolle die
Liste anhalten , wenn sie vorgezeigt werden sollte und bei Gorn ,
Kl . Markusstr . 10, abliefern .

Ein eigenartiger Fall von Kindesaussctzung trug sich
am Sonnabend in Spandau zu. Ein Fabrikarbeiier unterhielt
mit einem Mädchen ein Liebesverhältniß , das nicht ohne Folgen
geblieben war . Inzwischen halte das Paar sich zur Heiralh ent¬
schlossen , und auf Sonnabend war die standesamtliche Verehelichung
festgesetzt . Die Braut wartete aber vergebens aus den Bräu -
tigam ; derselbe blieb aus , und die Verzweiflung des jungen
Mädchens war groß . In diesem Zustande brachte sie einen seil -
samen Plan zur Ausführung . Sie legte das Hochzeitskleid ab
und legte Trauerkleidung an . Dann wickelte sie ihr drei Monate
altes Kind in ein Packet derart , daß der Inhalt nicht zu er -
kennen war , schrieb einen Brief an ihren Bräutigam und verließ
hierauf das Haus . Sie begab sich nach der Kirchhofstraße und

beauftragte ein achtjähriges Mädchen , welches sie antraf , das
Packet und den Brief einem jungen Mann zu überbringen , dessen
Namen und Wohnung sie ihr genau bezeichnete . Das kleine
Mädchen führte den Anftrag auch aus , und der Empfänger war
natürlich nicht wenig erschrocken über den Schritt , den seine ver -
lassene Braut unternommen . Diese ist seitdem verschwunden
und man vermulhet , daß sie sich ein Leid angethan . Das
Kind ist der Polizei überbracht worden , die es in Pflege ge -
geben hat .

Aus Furcht vor dem Krankenhause hat sich ei » Ein -

siedler das Leben genommen . Der Möbelpolirer Julius Stroh -
meier lag seit einer Woche an einem Fußleideu hilflos zu Bette ,
und die Nachbar » halten den Armenvorsteher um Beistand ge -
beten . Strohmcier sollte demzufolge am Sonntag nach einem

Krankenhause gebracht werde » . Als die Polizei mit einem

Krankenwagen eintraf , war es zu spät : Strohmeier hatte in der

Nacht Hand an sich gelegt .

Selbstmord hat aus unerklärlichen Gründen der 6ljährige
Gemeindelehrer Nain in Rixdorf begangen . Er hinterläßt eine
Wittwe mit drei erwachseneu Kindern .

Ein aufregender Vorgang spielte sich gestern , Montag
Vormittag um ll ' /e Uhr vor dem Brandenburger Thor ab . Durch
den Thiergarten kam auf dem asphaltirten Fahrwege von der

Leimestraße her ein unbesetztes Privatsuhrwerk , das mit zwei
jungen feurigen Rossen bespannt war . Auf dem Platze Vor
dem Brandenburger Thor schob gerade dort , wo die Fahrstraße
mündet , eine Kinderfrau einen Korbwagen mit zwei etwa 3 bis
5 Jahre alten Kindern vor sich her » ach dem Thiergarten zu ,
und traf mit der Kutsche an der Ecke zusammen . Dem Kutscher
gelang es , sein Gespann zurückzuhalten ; die Arbeiterfrau aber ,
die den kleinen Magen anfangs zurückzog , verlor den Kopf , da

hinter ihrem Rücken ein Pserdebahnwagen anfuhr , schob den

Wagen wieder bis auf die Mitte des Asphaltweges vor die

Kutschpferde und ließ ihn dann im Stiche , um sich

selbst in Sicherheit zu bringen . Nun war der Zusammen -
stoß unvermeidlich . Die Pferde stürzten den Wagen um
und zertraten ihn , die beiden Kinder kamen unter die

Pferde und wurden im Gesicht und am Körper anscheinend
nicht unerheblich verletzt . Das Publikum , das sich auf das

Jammergeschrei der Kinder ansammelte , rief zwei ' Schutzmänner
herbei , deren einer die Verletzten sowie die Kinderfrau mit dem
Wrack des Korbwagens nstt einer Droschke in die Wohnung der
Eltern brachte . Dem anderen stellte sich der Kutscher des Privat -
wagens , der zunächst , weil er die Pferde nicht mehr halten
konnte , davongefahren , dann aber freiwillig wieder nmgekehrt war .

Wittcrnngsübersicht vom ZZ . April 1896 .

Wetter - Prognose für Dienstag , de » 14 . April 1896 .
Kühles , zeitweise heiteres , vielfach wolkiges Wetter mit

geringen Niederschlägen und zieinlich frischen nordwestlichen
Winden . Berliner W e t t e r b u r e a u.

Nunst und MN�eupchufk .
Der Verein „ Probcbühne " hat für seine nächste Auf -

führung , die noch diesen Monar im Restdenz - Thealer stattfinden
wird , eine dreiakiige Komödie „ Die Faxenmacher " von Karl Werk -
meister angenommen . Dem Stücke wird eine einaktige Plauderei
„ Die beiden Doktoren " von E. Rüst vorausgehen .

Adolf Sonncnthal , der vielgerühmts Wiener Burgschau -
spieler , ist abermals , wie in den Vorjahren zur Osterzeit als Gast
zu uns herübergekommen . Er spielt im Neuen Theater . Sonnen -
thal ' s Wirken gehört der Geschichte der Schauspielkunst . Zu den
ursprünglichsten schauspielerischen Genies hat er nicht gehört .
Die frische Unmittelbarkeit , dies köstliche Geschenk , das seinem
Kollegen Baumeister zu theil ward , war ihm in so reicher Fülle
nicht gegeben . Allein ein starkes künstlerisches Feingefühl
und ein ganz ungewöhnlicher Eiser beseelten Adolf
Sonneuthal , und so wuchs er zu den höchsten Aufgaben
heran , die die Schauspielkunst zu vergeben hat , ja
in den Höhemomenten seines Könnens überwand der eigentlich
nicht tragische Schauspieler das unzulängliche seiner Natur , die

sentimentalische Sucht , allzu weichlich und rübrsam , bis zu selbst -
gefälliger Kokeiterie rührsam zu schwelge ». So wurde es mög -
lich , daß er sich an König Lear , Wallenstein und Nathan den
Weisen wagen konnte . In Wien treibt man mit Adolf Sonnen -
thal eine Art Götzendienst ; und da Sonnenthal sich seinen be -
sonderen Slis geschaffen hat , ist man auch blind gegen die

Unmanieren , die mit diesen » Stil verknüpft sind , gegen Sonnen -
thal ' s Gesühlsreichlichkeit . Am freiesten von Unmanier bat dies -
mal sich Sonnenthal ' s Nathan dargestellt . Hier giebt sich der Adel
der Form ohne Ziererei . Ein grundgütiger , klug überlegener
Mensch ist dieser Nathan , und immer bewahrt ihn sein feiner
Takt davor , seine Ueberlegenheit mit Absichtlichkeil zu äußern ;
und wie Sonnenthal das Gleichniß von den drei Ringen vor .

rügt , als entwickelte er ein persönliches Erlebniß und als risse

ihn dies Erlebniß zu höchstem lyrischen Schwung empor , das ist
in Wahrheit ein einziges Meisterstück feiner Empfindung . Für
nachdenkliche Gestalten hat Sonnenthal ' s Temperament mehr
Eignung , als für die unbesonnenen tragischen Feuerköpfe vom

Schlag des Königs Lear ; und da ringt Sonnenthal ' s wohl -
bemessene Kunst in den bewegtesten , wildesten Momenten der

Dichtung vergebens nach leidenschaftlicher Kunst und Wahrheit .
Dem Sturm in der Dichtung ist Sonnenthal ' s tragische Kunst
nicht gewachsen .

Bclle - Alliance - Theater . Die Volksvorstellungen , die Herr
Türk im Laufe des letzten Winters veranstaltet hat . wurden am

Sonntag durch die Aufführung von Schillers Maria Stuart

bereichert . Wer diese Gabe mit den Augen bewerthet , die einem

Arbeiterpublikum zukommen , bei dem dürste die Anschauung von

vornherein feststehen , daß die Hofkabale , die uns hier vorgeführt
wird , bei aller Schönheit der Dichtung nicht allzusehr geeignet
ist , Herz und Sinne proletarisch zu erbauen . Wir wollen diesen
Maßstab nicht anlegen und uns mit der Annahme be -

guiigen , daß der Regisseur beabsichtigte , ein klassisches
Stück für ein minderbegütertes Publikum entsprechend
herzurichten , ohne sich um die in der Kunst ja oft mit

gutem Bedacht verpönte Tendenz besonders zu kümmern .
An weiteres dachten auch die überaus zahlreich anwesenden Zu -
schauer , die Stück und Spiel nach jedem Akt mit Beifall laut

belohnten , augenscheinlich nicht . Die Darstellung konnte sich den »

auch in allen Ehren sehen lassen . Die Regie verstand mit ihren
Mitteln gut hauszuhalten und den Künstlern merkte man zum
theil die Freude au , die sie darüber beseelte , daß sie vor einem
dankbaren Publikum in anständiger Rolle erscheinen konnten .
Mit allem Fleiß hatte Fräulein Margot die Titelrolle einstudirt ,
die sie selbst in der Deklamationsszene des dritten Aktes mit

Natürlichkeit und ohne in hohle Sentimentalität zu ver -

fallen , brav und muthig durchführte . Etwas unsicher
war anfänglich Fräulein Jordan als Elisabeth , doch
spielte diese Dame ihre Rolle in der großen Begegnuugs -
szene wenn auch nicht gerade majestätisch , so doch mit iminerhi »
geimgendem Selbstbewußtsein . Volles Lob würde Herrn Türk als
Mortimcr gebühren , wenn der Künstler das Studium der

schwärmerischen Verzückung seines Helden weniger süßlich be-
kündet hätte . Recht brav spielten Herr Krüger als Leicester und

Herr Hock als Burleigh . Auch Herr Caßmaun als Paulet fand
sich brav mit seiner Rolle ab .

Im Zentral - Theater begann am Sonnabend K o n r a d
Dreher mit einer besonderen Truppe ein längeres Gastspiel .
Konrad Dreher . Münchens beliebtester Komiker , ist kein Fremd -
ling mehr in Berlin . Man hat ihn hier als Schauspieler wie
als tüchtigen Regisseur , der zum Beispiel die „Schlierseer " , ihrem
Wesen nach eine bäuerlich - dilettantische Truppe , zu Erfolgen
führte , kennen gelernt . Dreher ' s komische Kunst sowie seine
Volksthümlichkeil in München beruhen aus süddeutscher Tradition .

Berlinischer Komik ist sie wenig verwandt . Sie arbeitet mit

schlichten , ja selbst kargen Mitteln , neigt fast gar nicht
zur Exzentrizität und bringt dennoch den Eindruck be -

häbiger Gemüthlichkcil hervor . Selbst da , wo diese Art

ironisch wird , behält sie einen gemessenen , trockenen Ernst
und hütet stch durch verschmitztes Augenzwinkern ins Publikum
hinein oder durch , ähnliche Kunstgriffe anzudeuten : Nun bin ich
einmal von schneidender Schärfe . Im übrigen ist diese Art zu
jeder vergnüglichen Harmlosigkeit bereit . Die Posse , die Herr
Dreher zunächst mitbrachte , ist eine süddeutsche Bearbeitung der

„ Beiden Neichenmüller " von Anton Anno , dem ehemaligen
Direktor des Berliner Residenz - Theaters . Auf die soziale ! «
Naivetäten der veralteten Komödie einzugehen , lohnt sich nicht
mehr . Altväterlicher Geist spukt in diesem Schwank voll von

unmöglicher Irrungen . Das Ensemble Dreher ' s besteht aus

provinziellen Turchschnittskrästen , unter denen Herr Böhmert und

Fräulein Marie Mayer , ein prächtiges Schwabenpaar , durch
liebenswürdige Komik hervorragen .

Der Archäologe Dr . Hnmann ist am Sonntag in Smyrna
gestorben .

Geviilzks
Die polizeilichen Vorschriften über die Sonntagsarbeit

der Angestellten ii « Bade - Anstalten erfuhren durch das

Kammergericht am 13. April eine für die genannten Arbeiter

wichtige Auslegung . Der § 7 der Verordnung des Berliner

Polizeipräsidenten vom 21 . März 1893 nimmt die Heilzwecken
gewidmeten Bade - Anstalten von gewissen Beschränkungen der

Sonntagsarbeit aus , denen andere Bade - Anstalten unterworfen
sind . Im zweiten Absatz dieses Paragraphen heißt es dann :

„ Wenn die Arbeiter durch Sonntagsarbeit am Besuch des

Gottesdienstes verhindert sind , ist ihnen an jedem dritten

Sonntag die zum Besuche des Gottesdienstes erforderliche freie

Zeil zu geben " . Den Leitern des Admiralsgarten - Bades ,
Bauer und Norde » , wurde vorgeworfen , die zitirte Bestimmung
dadurch verletzt zu haben , daß sie ihre Arbeiter ( Badediener sc. )
unterschiedslos jeden Sonntag mindestens bis 2 Uhr mittags be -

schäftigten . Sie erhoben gegen das ihnen auferlegte Strafmandat
von 100 Mark Widerspruch und machten geltend , daß sowohl
die Zentrale wie die Filialen der Akliengesellschaft , die sie ver -
treten , neben anderen Zwecken den , der Heilung dienten und daß jene
Bestimmung sie deshalb nichts angehe . DasSchöffengericht vernrtheilte
sie zu 00 M. und das Landgericht ermäßigle diese Strafe dann aus
20 Mark " . Es wurde ihnen nicht als Vergehen angerechnet ,
daß sie es den Angestellten in den Filialen unmöglich gemacht
hatten , alle drei Sonntage mal dem Hauptgotlesdienst beizu «
wohnen . Die den Heilzwecken dienenden Einrichtungen seien
hier mit den anderen so eng verbunden , daß auch die betreffenden
Arbeiter nicht gesondert behandelt werden könnten , und sofern
Heilzwecke in Frage ständen , fände eben die Bestimmung hin -
sichtlich der freien Zeit zum Kirchenbesuch thatsächlich keine

Anwendung . Dagegen fand das Gericht einen Verstoß
gegen die Verordnung darin , daß in der Zentrale ( Friedrichstr . )
denjenigen die freie Zeit zum Besuch des Hauptgottesdienstes
nicht an jedem dritten Sonnlage gewährt wurde , welche daselbst
in den Abtheilungen beschäftigt waren , die von der zu Heil -
zwecken bestimmten streng geschieden sind . Das Urtheil wurde
von Bauer und Norden und auch von der Staatsanwaltschaft
angefochten . Die Angeklagten hoben hervor , in der Verorduung
werde nur von einer Theilnahme an » Gottesdienste , nicht aber
von einer solchen am Haupt gottesdienste ( 10 bis 12 Uhr vor -

mittags ) gesprochen . Die Staatsanwaltschaft verlangte in ihrer
Revision Bestrafung der Angeklagten auch deswegen , weil in den

Filialen alle Angestellten stets die Kirchzeit hindurch thätig
waren . Der Slraffenat verwarf beide Revisionen . Die Vor -

enlscheidung sei zutreffend und insbesondere die Annahme , daß
mir „ Gottesdienst " hier der Hauptgottesdienst am Vormittage
gemeint sei .

Die Kominandit - Gescllschaft auf Aktien Hcrma » Gerson
hielt am 2. April im Bureau ihres Geschäflsgebäudes an ,
Werderschen Markt eine Generalversammlung ab , bei der es
außergewöhnlich lebhaft zuging . Die erregte Stimmung wurde

hauptsächlich durch den Besitzer der „ Berliner Damenzeitung " ,
Herrn Simon , hervorgerufen , der gegen die Geschäftsführung
der Gesellschaft eine Menge Einwände erhob , welche von den

übrigen Aktionären als unzutreffend zurückgewiesen wurden . Als
die dadurch sehr in die Länge gezogene Berhandlung endlich
von dem Vorsitzenden als geschlossen erklärt wurde , soll Simon
sich nicht sofort entfernt Haben , worauf der Justizrath Ernst ,
welcher das Protokoll geführt hatte , zu dem Bureauchef der

Gesellschaft , Herrn Rosenthal geäußert haben soll : „ Jetzt können
Sie von Ihrem Hausrecht Gebrauch machen . " Rosenthal ergriff
Simon darauf am Arme und führte ihn hinaus . Verschiedene
Aktionäre riefen dabei „ Raus ! Raus ! " Gegen diese , soweit er
sie bezeichnen konnte , stellte Simon Slrafantrag wegen Beleidi -

gung und ebenso gegen Justizrath Ernst und Rosenthal . Das



Schöffengericht sprach sämmtliche Beklagte frei , theils , weil eine
Beleidigung nicht vorlag und theils . weil dem Beklagten Rosen -
thal die Befugniß zugesprochen wurde , von dem Hausrecht Ge -
brauch zu machen . Die von dem Kläger eingelegte Berusung
wurde gestern von der zweiten Instanz verworfen .

Der Gendarm Schröder zu Friedenau hatte unseren
dortigen Parteigenossen Hille angezeigt , weil er ein Flugblatt in
einem öffentlichen Lokal verbreitet haben sollte . Hille erhielt
ein auf 6 M. lautendes Strafmandat , gegen welches
er richterliche Entscheidung beantragte . Das Schöffengericht
erkannte aber auf SO M. Geldstrafe . In der Berusungs -
instanz erzielte Rechtsanwalt Dr . Herzfeld ein völlig frei -
sprechendes Erkenntniß ; auch die Vertheidigungskosten wurden
der Staatskasse auferlegt .

Gegen das freisprechende Urtheil , das in der Teller -
sammlungssache gegen unsere Parteigenossen Ahlert .
Dühring und Küfer in Steglitz gefällt worden ist , hat der Staats -
anwalt Revision beim Kammergericht eingelegt . In diesem und
noch einem andern Falle ähnlicher Art steht auf dem IS . und
17. April Termin an .

Tie Kvttbuser Richter und Rechtsanwalt Dr . Serzfeld .
Die Ordnungsstrafe wegen Ungebühr , welche die Strafkammer
in Kottbus bei Gelegenheit der Verhandlung gegen den Tuch -
macher Kölbel befremdlicherweise gegen dessen Vertheidiger
Dr . Herzfeld - Berlin festgesetzt hatte , ist auf die Beschwerde
des Vertheidigers von dein Kammergericht aufgehoben
worden .

Die Marseillaise grober Unfug . Was man nicht dekli -
ttireu kann , sieht mau als groben Unfug an . Fuhren da am
1. September eine Anzahl Mitglieder des sozialdemokratischen
Wahlvereins und des Musikvereins Lassalia aus Frankfurt auf
einem Dampfer den Main hinab und passtrten bei G r i e s h ei in
just den Festplatz , auf welchem die dortigen Patrioten das
Sedanfest feierten . Die Sedanrummler sollen während der
Vorbeifahrt ein dreifaches Hurrah angestimmt haben , worauf an
Bord des Schiffes die Musik die Marseillaise intonirte , die
Spießer am Ufer sollen sich darob grimmig entrüstet haben , weil
sie durch das französische Revolutionslied in ihrem patriotischen
Gefühle sich verletzt sahen . Es erfolgte Anklage wegen groben
Unfugs , das Schöffengericht sprach jedoch den Vorsitzenden des
Vereins , Genossen Knoop und die Mitangeklagten Mitglieder frei .
Gegen dieses Urlheil hatte die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt
und die Sache beschäftigte gestern die Straskammer des Landgerichts .
Gegen den Vorsitzenden Knoop ist noch nebenbei Klage erhoben

worden , weil er die Mitangeklagten Mitglieder des Musikvercins
Lassallia , die eigens für den Ausflug engagirt waren , ausdrück -

lich zum Spielen aufgefordert hat . Während der Verhandlung
kam hauptsächlich die Frage in betracht , ob die Kapelle die Ms -
lodie der französischen Hymne von Rouget de Liste oder die

Weise der deutschen Arbeitermarseillaise intonirt und ob die

Musik schon vor dem Hurrah gespielt hat . Die Entlastungs -
zeugen geben an , daß es die deutsche Arbeitermarseillaise ge -
wesen sei und nicht die von Rouget de Liste , welche die

Kapelle intonirt habe und daß die Melodie nicht die Ant -
wort auf das Hurrah vom Ufer habe bilden sollen . Die

Staatsanwaltschaft sah den groben Unfug als erwiesen an . denn
die Angeklagten hätten in doloser Absicht das patriotische Gefühl
der Festgenoffen verletzt . Nach reichsgerichtlicher Entscheidung
gehöre zum groben Unfug nicht nothwendig das Requisit einer

Störung der öffentlichen Ordnung , es genüge vollkommen die

Verletzung des vaterländischen Gefühls . Sie beantrage gegen
Knoop vierzehn Tage , gegen die anderen ( unter welchen sich auch
die Trommelschläger befanden ! ! ) sieben Tage Gefängniß . Das

Gericht verwarf die Berusung der Staatsanwaltschaft und be -

stäligte das freisprechende Urlheil . In dem Urtheil wird gesagt ,
die Jntonirung der Melodie der deutschen Arbeitermarseillaise
sei zwar geeignet gewesen , das patriotische Gefühl der Sedan -

Festgenossen zu verletzen , das Gesetz jedoch habe es nur mit der

Bestrafung der öffentlichen Ordnung , nicht aber mit dem Schutze
der patriotischen Gefühle zu thun .

Der Bürgermeister Seidel von Neustadt bei Koburg
wurde am Montag von der Strafkammer in Koburg wegen
Anstiftung zur Unterschlagung amtlicher Gelder in mehr als
43 Füllen und gewerbsmäßiger Hehlerei , sowie wegen falscher
Beurkundung von Standesamlsfällen zu einer Gesammtstrafe von
4' / , Jahren Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 6 Jahre verurtheilt . Seidel hatte sich von seinem Sladt -
schreiber nach und nach 2200 M. Gasgelder geben und ihn auch
die Beurkundung im Standesregister ausführen lassen . Der Ge -

richtsschreiber erhielt für Unterschlagung und Beihilfe zur falschen
Beurkundung 9 Monate Gefängniß .

VermiMkes .
Aus Lübeck wird gemeldet , daß am Sonntag in der Trave -

münder Bucht ein Boot kenterte ; die drei Insassen , zwei Söhne
des Kaufmanns Voß und ein Sohn des Maschinensabrikanten
Schärffe , ertranken .

V. Brühl seine «
Nachr . " fand sich

Schwiegersohn rüffelt .
kürzlich die nachfolgende

Wie Graf
In den „ Hamb .
Geburtsanzeige : . �

„ Die glückliche Geburt eines kräftigen Sohnes zeigen hoch -

erfreut an
F. Lederhausen und Frau , geb . v. Brühl . "

In der darauffolgenden Nummer der „ Hamb . Nachr . " war

nachstehendes Inserat zu lesen :
„ Die Geburtsanzeige meines Schwiegersohnes Ferdinand

Lederhausen beruht insofern auf Jrrlhum , als meine vor -

heirathete Tochter keine geborene v. Brühl , sondern eine Gräfin
v. Brühl ist .

Es ist rührend komisch anzusehen , wie der mittelalterliche

Spuk in letzter Stunde seines Daseins noch mit wahrhast kramps -

haftem Eifer von seinen Interessenten gepflegt wird .

In Roubair , Frankreich , wurde am Montag durch eine

Feuersbrunst die Kämmerei von Alfred Motte zerstört .
Der Schaden wird auf 3 Millionen Franks geschätzt .

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet am Montag ,
Dienstag . Freitag und Sonnabend , abends von

6 - 7 Uhr statt .
18SS . 1) Marx , Engels , Lassalle . Liebknecht , Bebel ; die

größeren Werke werden Sie auf der königl . Bibliothek oder in

der Leihbibliothek von Borstell u. Reimarus in der Dorotheen »

straße erhalten , die kleineren sind um wenige Groschen in unserer
Buchhandlung zu haben . 2) N. , O. , NO. Die Straßen müssen sie sich

selbst auswählen ; Auf die 3. Frage vermögen wir keine Auskunft

zu geben . —
T — m. Unzählige Male ist schon bewiesen worden , daß

nach den Gesetzen der Physik das xorxetuum rnobils ein

Unding ist .
R . M. , Lothringerstr . Es muß auf Ihrer Seite unbedingt

ein Jrrthum vorliegen . Wir thun ihnen nichts .
Oberbaumbrücke . Wie sollen wir uns auf Ihre Angaben

verlassen , wenn Sie uns nicht einmal Ihren Namen und Ihre
Adresse mittheilen .

Avante 4Z . Wir können Ihnen keinen Verein dieser Art

nennen .
C . K. , Blumcuthalstraße . Der Redaktion der „ Neuen

Welt " übersandt .
H. Mcyschkc . Das Inserat ist zur Aufnahme nicht ge -

eignet .

Für deuJnhalt der Inserate über »
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verautwortiliig

Theater .
Dienstag , den 14. AprilH

Opernhaus . Der Evangelimann . —

Phantasten im Bremer Rathskeller .
Schanspielhau » . Wallenstein ' s Lager .

Die Piccolomini .
Deutsche » Theater . Zu Hause .

Hierauf : Cyprienne .
Lesftug - Theater . Das Glück im

Winkel .
Kerliner Theater . König Heinrich .
zleues Theater . Nathan der Weife .
Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Der Hungerleider .
Theater Zlnter den Linden . Die

Fledermaus . Hierauf : Divertisse -
ment .

Adolph Trnst - Theater . Das flotte
Berlin .

Destde « , - Theater . Hotel zum Frei¬
hafen .

Schiller - Theater . Die Stützen der

Gesellschaft .
Central - Theater . Der Schwieger¬

vater .
Kelle - Allianre - Theater . Die Reise

um die Erde in 30 Tagen .
Dational - Theatrr . Am Abgrund .
Aleranderplatz - Theater . Die

Musketiere im Damenstift .
Keichohallen - Theater . Die kleinen

Lämmer . Vorher : Die Ballet -
schule .

American - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Apollo - Theater . Spezialitäten - Vor .
stellung .

Kanfmanit ' s Uarißtö . Spezialitäten -
Vorstellung . _

SchiUer - Theater .
( Wallner - Theater . )

Dienstag , abends 8 Uhr : Die Stützen
der Gesellschaft .

Mittwoch , abends 3 Uhr : Ghne Ge¬
läut .

National-Thkliter .
Große Frauksurterstraße ILÄ .

Direktion ; Max Samst .

Uollts - Uorstelwng
zu nwhlthatigen Zwecken .

Am Abgrund .
Schauspiel in 4 Akten von H. Ganske .

Regie : Max Lamst . '

Morgen : üaexo , der Wendenfürst .
Donnerstag : Gastspiel des Fräulein

Clara Leno und des Herrn Emil Wirtb .
„ Freund Fritz . "

Central - Theater .
Alte Jakobstraße 30 .

Gastspiel des Conrad Dreher -
Ensembles vom Mttnchener Gärtner

platz - Theater . Conrad Dreher a. G. ;

Zum 4. Male :

Der Schwiegervater .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Molpl » Ernst - Theater .

Zum 10. Male :

Das flotte Berlin .
Große Ausstattungs - Gesangsposse in
3 Akten von L e o n T r e p r o w und

Ed . Jacobson .
Kuplets und Quodlibets von G. G ö r ß.

Musik von G. Stessens .
2. Akt : „ Alt Berlins " " Ssti

Anfang 71/ . Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

�pnllo- Thkater
Friedrichstr . 218 . Dir . J . Glück .

ggf - Die Keste aller deutsche »

Chansonn etten

Fritzi Kerry .
Die originellen

3 Sisters Hawthorne .
Ferner :

g 14 Spezialitäten |
I. Ranges .

Kafseneröffnung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

> Ver ist Rudinoff ? ? ?

Rudinoff macht alles ! ! !
Jeden Abend 9' /2 Uhr :

Die geniale Rudinoff

Kaufmann ' s
Variätg - Theater

Königftratze , Colonnaden .

Bomben - Erfolg des neuen

Programms .
UVT " Die Dimrode .

Die deutschen Eichen
Bio lehanck « Brücke .

Jean Bayer
mit seinen Lolrat - Kchlagern .

Biwifs dresßrte Sünien.
Die reizende Luftfee Albertina

Ferner 18 Nummern .

Allsijerklttlst !WeReklllm. I

Urania
Anstalt für voiksthümliclie

Naturkunde .
Am Landes - Ausstellungspark

( Lehrter Bahnhof ) .
Geöffnet von � —10 Uhr .

Täglich Torstellung im wissenschaft¬
lichen Theater .

Näheres die Anschlagzettel .

Passage - Panepticum .
Echter

Darem
aus der

afrikanischen Stadt
Kayrcwan .

Haremsfrauen und
Kinder , Tänzerinnen ,

Sängerinnen .
Eunuchen und

Sklaven .

Lastan ' « Panopticum .
NeuII Neu II Neu 1 1

Die n getigerten

u Grazien ! !
aus Central - Afrika ,

die neuesten Weltwunderl

Allen Freunden und Bekannten em -
pfeble mein Weist - u. Bairisch - Bier -
Lokal . Bereinszimmcr für 30 Pers .
Für gute Speisen u. Getränke ist gesorgt .
073b G. Glaue, . Strnufenftr . 18.

TLBoltz ' Festsäle ,
S. , Alte Jakob - Strasse 75 .

Amt I, 1082 . 4501L *

Empfehle meine Säle zur Abhaltung
von Festlichkeiten nnd Versammlnugeii
zu koulantesten Bedingungen . _

Englischer Garten .
Alcraudcrstr . 37 c.

Saal zu 500 Pers . mit Garten und

Kaffeeküche uneutgeltl . z. verg . ( 45021 /

Empfehle allen Freunden und Be -
kannten mein

Weig- ü. BaiM - BierlM .
4817 * A. Günther ,

Frankfurter Allee 16 .

Feen - Palast
Nr . 22 .

Direktion : zUinklrr Äb Fröbrl .

Kolossaler Erfolg
des brillanten und besten

Programms d. Saison .
Treffer auf Treffer .

Sämmtliche ausgegebene

Frei - und Ehrenkarten
sind nur noch bis inkl . Montag ,

den 13. April giltig .

Eden-Tllklitkr .
Welt - Restaurant

97 . Dresdenerstr . 97 .

Im vordere » Saal täglich :
Weltberühmte " WWZ

Tyroler - Sänger - Gesellschaft
Almenrausch u . Edelweiss .

Direktion : Alois Ebner .

> W Entree Tollständig frei ! ■ §

I » , Theater - Saal ;
Neu ! Sensationell ! Nen !

The 4 Rose Buds !
Excentric singers nnd dancers .

Anfang 7Va Uhr . Sonntags 6 Uhr .

• ■ 1
- Theater . K
Ott . 42/43 B

� Alcazai *
Variete - n. Spezialitäten
Dresdenerstr . 52/53 , Aniienstr

( City - Passage ) .

SMF * Noch einige Tag e:
Im

lmhersDeilMmtMi .
Liederspiel in I Akt voil Stuckenbrock .

Emilie GalleUi . Morell Stuart
mit seiner Gallerte berühmrer

Männer .

lMlW Wochettt . lOPf . . Anf . 8U
k/lllllt ♦ Sonntag 30 „ „ 7 „

i R. Winkler .

Empfehle allen Freundet : und Be -
kannten niein neu eingerichtetes
Weist - und Bairischbier - Lokal mit
Vereinszimmer . Hcrmam » Bobert ,
Usedomstraße 28 . 725b

| ls «md Albrecht »

6o » Ä, Bäckerei ,
liefert Wrangel - Strasse 8.

Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28 .

Grösste Auswahl ! Billigste Preise .

Sämmtliche Fabrikatioiis - Utensilien .

Heinrich Franck ,
Ur . 185 , Kruunrnstraßc 11 f . 185 ,

Anfertigung nach Maß , Hosen von
9 Mark . Anzüge 33 M. . Peletots 33 M.

an , Fritz Karste , Juitkerstr . 7, 2Tr .

Pneumatik , neu , 96 Mob . ,
, unt . Garantie , spottb . , seit .

Gelegenh . Schnitze , Wrangelstr . 61 1.

Achtung ! Achtung !

Klempner !
Bei der Firma Moosdorf u. Hoch -

häuseler haben sämmtliche dort be -

schäsligten Klempner die Arbeit nieder «

gelegt . Zuzug ist fernzuhalteu !
Der Vorstand des Berliner

Metallarbeiter - Verbandes .

Ptätterinne » lS27b
auf Steh - , Umlegekragen , Manschetten ,
Serviteurs finden in und außer dem

Hause dauernde Beschäftigung .
Felir Karpe , Blumenstr . 70.

Tüchtige Schlnsser werden ges .
Richard Rochlitz , S. , Priuzenstr . 34 .

Meinen werthen Kunden in Char -
lottenburg für das mir bewiesene Wohl -
wollen dankend , zeige ich an , daß ich
mein Materialwaaren - Geschäfl nach der

Goltzstr . 44 verlegt babe . l891b
Max Paletzki , früher Bismarckstr . 108 .

Gleichzeitig empfehle tch mein Geschäft
den Genossen in Schöneberg zur Be -

rücksichtigung .

Drehbank , neu , für Drechsler -
110 M. , verk . Friede , Müllerst . 3.

Gesuch ! möbl . Schlafstelle von e.

Herrn ( Tischler ) z. 15. April o. 1 Mai .

Gest . Off . mit Preis 0. S. 56 Exped .
d. „ Vorwärts " . 890b

Empfehle meinen

Fest - Saal
nebst VereinSzimmer und großen
Garten zu Versammlungen und Fest .
lichleiten . 4319L *

Jnlins Wernau ,
Schwedterstr . 23/24 .

LomseltMiW KWaus ,
16 . Annenstr . 16 .

Der große Saal ist noch zum 1. Mai

zu vergeben .

Gorteu - Fokal ,
vollst , renovirt/m . kl. Saal , Ver -

einszimmer , Wohnung u. schönen
Kellereien , ist per 1. Mai oder

früher zu verm . Naunynstr . 6 .
Näh . das . Hof l. Keller oder

Blümenstr . 70 , 1 Tr . b. Schultz .

Mnhlenstraße 8,
nahe Oberbaum , ist ein freundlicher
Laden nebst Stube und Zubehör , für
jedes Geschäft passend , billig zu ver -

miethen . 4843L *

Freuudl . Schläfst , nach dem Garten
Rüdersdorferstr . 47 , v. III , Süßmann .

Möbl . Schläfst , f. 1 Hr . Mariannen -

straße 8, Qugb . 1 Tr . I. 902b

Möbl . Schläfst . , 6 M. . Meyer .
Reichenbergerstr . 115 . 393b

Kranzbinherel und

Blumenhandlung
Robert Meyet * ,

Nr 2. Mariannenstraße Nr . 2.

Widmuiigs - Kränze , Guirlanden , Ball -

sträußchen , Bouquets u. s. w. werden sehr
geschmackvoll und preiswerth geliefert .

Blumenhandlung
P . Abromeit , Klii «Herstraste 14 ,

Berlin SW. 42382 *
Kränze , Bonqnets , Topfgewächse ,

Guirlanden n. s. w.

Billigste ( Markthallen - ) Preise bei ge -
schmackvoller Ausführung ,

Lehrling für Kunst - u. Bauglaserei
sofort gesucht Bernhardt «. Zielke ,
377b Schönebergerstr . 33 .

Herrenwesten - Arbeiterin verlangt
Brünnenstr . 3, 4 Tr . 399b

2 tüchtige Slepper werden verlang !
Bambus , Hutsabrik , Landwehrstr . II .

Rockschneider auf bessere Lagersachen
verlang ! Adalbert Stier ,
960b Kommandantenstr . 71 .

Nagler
verlangt Spiegelsabrik Frankfurter
Allee 197 . 905b

Werkmeister geW
für EpijzePlipierslldrik.

Tüchtiger , fleißiger , solider Mann , der

längere Zeit in der Branche thätig war
u. die Fabrikation möglichst selbständig
leiten könnte , finde ! dauernde und gu !
bezahlte Stellung nach auswärts .

Off . sub G. 4050 an H a a s e n st e i n
u. Vogler A. G. , Berlin S . W. 8,
zu richten .

Tüchtige , selbständige

Kunstschmiede
verlangt sofort f386b
Ed . Puls , Tempelhofer Ufer 10.

Strickmaschinen
aus der Dresdener Strickmaschinen -
Fabrik sind die besten und ein leichter
Erwerbsziveig für Männer , Frauen u.
Posam . - Geschäfte . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit wird nachgewiesen .
Verkauf zu Fabrikpreisen . Lager bei
dem Vertreter A. Homburger , Heilige -
geiststr . 49 , B e r l i u. 4346L *

Tüchtige

Metallarbeiter
finden bei der tmterzeichneten Werk -
statt danernde Beschäftigimg bei

gutem Verdienst . Es wird fast aus -

schließlich in Akkord gearbeitet . M*
Kaiserliche Tcrpedcwerkstatt xu

Friedrichsort .



» mzW Slliiiil Stiiiiiiio,
Müllerstr . 1, Hof rechts 1 Tr . , unter
Leitung des prakt . Zahnarztes Louis
Wolff . Tarif : Zahnziehen unentgelt -
lich , schmerzlos mit Lachgas 2,50
Mark , Plomben nach Wahl t,vv M. ,
künstliche Zähne , nur bestes Material .
2,00 M.

_
4736S *

Straiiiseüerll, Blulnen,
besondere Spezialität , zu Engrospreisen ,
b. h. die Hälfte billiger als anderswo .
Gebundene Hutblumen , sowie hoch -
garnirte Köpfe zc. v . I - kiUijs , Neu -
Cölln 23, I. Ebendaselbst fflafch -
federn 25 Pf . . Krausefedern 10 Pf . *

Kncher am billigsten !
B. Simonssohn ' s BilGlllldl.
Berlin N. , Invalidenstr . 138 .
Lieferant der Zentral - Organisation d.

Lithographen , Steindrucker und vieler
anderer Gewerkschaften . 803b

Radfahrerkarten , Pläne , Tonristen -
führer etc . in größter Auswahl billigst .

Usedom - Strasse 21 .

Bestes Fabrikat . Billigste Preise .
Ungenirter Saal Unterricht .

Reparatur - Werkstatt . 847b

Usrdomstraße Äl I, also kein Laden .

WioIiel - IWgeleplKit .
passendste Gelegenheit fiirBrautlcute . Gncisenau -
straße 15, parterre , in der Möbelfabrik sollen
ca. 200 komplete Wohnungs - Einrichtungen .
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verlauft werden . Theil -
zahlung gestattet . Beamten ohne Anzahlung .
Besonders billig stnd die an Herrschaften kurze
Zeit verliehen gewesenen Möbel . Kleiderspind
15, Küchenspind , Komode 12, Bettstelle mit
Matratze is , Nutzbaum - Kleiderspinden so Mark .
Muschel - Kleiderspinden und Bertikows SS,
französische Muschelbettstellen mit Matratzen 15.
Säulen - Kletdersptndcn «s Mark . Trumeaur
mit Stufe so, Blüschgarniluren so Mark , neue .
hochelegante Garnituren 105 Mark . Büffets .
Coulifsentische , Paneelsophas mit Satteltaschcn
und Plüscheinsassung in allen Farben . Damen -
und Herrenschreibtische . Gekaufte Möbel iverden
unentgeltlich Z Monate auf meinen Aufbe -
wahrungSspetchern aufbewahrt , durch eigene
Gespanns transportirt und aufgestellt . 1251! . '

Unerreidit billig ! ! !

Stepp
decken

in reiner Wolle , 160 cm breit ,
200 cm lang , in allen Farben
vorräthig , das Stück

5�0 Mark
empfiehlt d. älteste Teppich - ,

G a r d i n e n M ö b- e l st 0 f f - u.
Portieren - Geschäft Berlins

Otto Bächler , mSä ,
Ecke Klosterstraße .

Versand - Abtheilung .

Uuferstafl - Reste
von 6 - 13 Mk. für Korridore , Treppen
nnd zum Auslegen ganzer Zimmer

WW spottbillig , im 47738 *

m Inster franco . ■

• ' S « S. ünger ,
Berlin S. , Oranicustraste Nr . 48 .

Haben Sie Wanzen ?
Dann ist es Ihre Schuld ! — Warum
wenden Sie nicht Soffers ' Wanzen -
gist an , welch , diese Thiere u. ihre Brut

sofort tödtet . Erfind . : R. Hoffers ,
Drog . , Mantenffelstr . 87 und Reichen -
bergerstr . Nr . 55 . _

47818 *

Achtung I Achtung !
Künstl . Zähne v. 3 M. an . Theilz .

wöchentl . 1 M. , wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödlen bei

Bestellung umsonst .
Gucket , Lausitzerplatz 2. Elsasserstr . 12

MttcMkuksI ,
Kannen , Satten , Dezimal - u. Tafelwagen

Jordan ,
Kleine Markus - Straffe Ur . 88 .

Mokel - Ansverkauf ,
passendste Gelegenheit für Brautleute . In
meinem größten Möbelspeicher , Neue König -
stratze SS, sollen ca. 200 Wohnungseinrichtungen ,
verliehen gewesene und neue Möbel zu jedem
annehmbaren Preise verkaust werden . Durch
sehr große , billige Gelegenheitseinkäufe ist eS mir
möglich , schon ganze Wirthschaften für 00, 100,
300 Mark abzugeben . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Kletderspind lö Mark ,
Kommoden , Küchenspind 12, Nußbaum - Kleider -
spinden , Bertikows so Mark . Mufchelsptnden
35, Bettstellen mit Matratzen 1» Mark , Sophas
is , Säulenspinden , Kleiderspind , hochelegant 5«,
Trümeaur mit Säulen und Krystallglas so,
Herrenschreibtisch , Plüschgarntturen so Mark ,
Paneelsophas 75 Mark . Steppdecken , Tisch -
decken, Gardinen , Fenster 5 Mark . Gekaufte
Möbel können drei Monate koftensret aus
meinem Ausbewahrungsspeicher lagern , werden
durch eigene Gespanne transportirt , auch nach
außerhalb . _ _ _

sssil . «

opliaiW
in Ripv�Damnst, Cröpe ,
Phantaste , Gobelin nnd
Pinfch spottbillig ! *

Probe » franko ! " WQ

[Sünfttioft
' » ÄifSr "

Emil Lefevre , ofÄfe ,
- - 158 .

Die Beerdigung unseres Kollegen

August Schliebitz
findet heute , nachmittags Si/z Uhr , von
der Leichenhalle des Neuen Zwölf -
Apostelkirchhoses ( Schöneberg ) aus statt .

Das Personal des

„ Rerliner Börsen - Courier " .

Beerdigungsverein

Berliner zinmerlente .
Am 11. d. M. verstarb nach längerem

Krankenlager unser langjähriger Käme -

rad , der Zimmerer

�ngusi Henmann
im Alter von S3 Jahren . Die Be¬

erdigung findet Dienstag , den 14. d. M. ,
nachmittags 2Ve Uhr , von dem Trauer -
Haus e ( Wrangelstr . 98 ) nach demEmmaus -
kirchhof in Britz statt . s837b

_ Der Uorstand .

Todesanzeige .
Zentral - Kranken - nnd

Kterkekajfe der Döttcher .
Hiermit zur Nachricht , daß unser

langjähriges Mitglied , der Böttcher
Hermann Dahlke

nach langem Leiden am Sonnabend ,
den 11. April gestorben ist . Die Be -
ervigung findet am Dienstag , den
14. d. M. , nachm . llVe Uhr , von der
Leichenhalle des Neuen St . Jakobi -
Kirchhofes , Hermannstraße ( Rixdorf ) ,
aus statt . Um rege Betheiligung bittet
47/10 Der Vorstand .

Danksagung .
Den Parteigenossen des IV . Wahl -

kreises , sowie den Mitgliedern des
Lese - und Diskutirklubs „ August Geib "
sagen hierdurch für die rege Betheiligung
bei der Beerdigung meines Mannes und
unseres lieben Vaters unseren herz -
lichen Dank . 906b

Wwe . Butenhoff u . Sohn .

Arbeiter - Bildnngs - Schiile .
Kehrplan für das Sommerhalbjahr

1896 .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten , be -

sonders dem Verband der Möbelpolierer
und den Arbeitern der Eckert ' sche »
Fabrik Ruppi « erstr . 9, sage ich meinen
herzlichsten Dank für die Betheiligung
und Kranzspenden bei der Beerdigung
unseres Sohnes Hermann Kohn .

Karl Daviedeit nebst Frau ,
838b Rupinerstr . 34 .

Nehme die Beleidigung gegen P. Poh -
landt zurück und gebe hiermit Ehren -
erklärung . 904b C. Schenke .

Warne jeden hiermit meinem Sohn
Edmund etwas zu borgen , da ich
für nichts aufkomme . 48S0L
Werner Kriiger , Hennigsdorferstr . 27 .

sräillöu -

Reste
von s bis 4 Fenstern »

cventr und weiff ,
34/5 spottbillig , empfiehlt

J. Adler Teppiellfalirik,
Spandanerftr . 30 ,

gegenüber dem R a t h h a u s e.
Reichillustr . Preisliste grat . u. franko .

Musßtl - WirtMMt
verkaufe sofort spottbillig , vollständige
Wohn - u. Schlafzimmer - Einrichtungen ,
darunter 8 Fenster neue Gardinen

Brautleuten geeignet . Frau Büttner ,
Köpnickerstr . 141 , Vorderhaus 1. Etage .

MöN- Ausmll >«ls
des MöbelspetcherS Ikosentlrnlvi - si ». . 13.
Wegen ganz bedeutender Vergrößerung meiner
Räumlichkeiten verkaufe ich inein Maaren -
lager zu noch nie dagewesenen Preisen voll¬
ständig aus . Zum Umzüge und sür Brautleute
ist somit die einzig reelle Gelegenheit gegeben ,
Ausstattungen , sowie einzelne Stücke gediegen
und billigst einzukausen . Man lasse sich nicht
durch unmögliche Anpreisungen blenden ,
fondern besichtige sich die Möbel , welche man
kaufe » ivtll , genau und vergleiche dieselbe » mit
meinen nur gediegenen Möbeln und anerkannt
billigsten Preisen . Durch Einkauf von o großen
Möbellagern zu günstigen Bedingungen verkaufe
ich ganze Einrichtungen , sowie einzelne Stücke
ganz bedeutend billiger als jeder andere Möbel -
Händler . Auch größtes Lager gebrauchter und
verliehe » gewesener Möbel zu wahrhaften Spott -
preisen . Kleiderspind 15 Mark , Nußbaum -
kleiderspind so, Muf chelkleiderspindss , Kommode
9, Sopha 10, Bettstelle mit Sprungfedermatratze
u. Keilkissen i«. Spiegel 9, Stühle 2, Nußbaum -
triuneaux mit Stute 00, Plüschgarnitur so,
neue , hochfeine Plüschgarnitur los Mark . Hoch-
seine Nußbaum - und Mahagoni - Möbel spott -
billig . Auch gebe ich Einrichtungen auf Theil -
zahlung . Brautleute , welche ihre Möbel bei
mirkaufen . erhalten einHochzeitsgeschenk gratis .
Kein Abzahlungsgeschäft . Eigene Tapezier
u. Tischlerwerkstätten , vier große Möbelspeicher .
Gekausle Möbel können kostenfrei aus meinen
Lagerspeichern 3 Monate stehe » bleiben und
werden dann durch eigeneGespanne sauber trans -
porlirt und ausgestellt , auch nach außerhalb

MriMitze

mcniNscnüaam * *

PREISlOPf .
ULBERT l/VNCE/vmglAO . stMlCdÜfc

Zweite Nummer

soeben ersebienen
nnd in allen Buchhandlungen , Zeitungs -
Verkaufsstellen und bei den Colportenren

zu haben .

Auflage schon heute 31,000 Exempl .
Die Nummer 10 Pf .

Abonnement vierteljährlich 1 M. 50 Pf .

Luxus - Ausgabe :

Die Nummer 25 Pf . Abonnement viertelj . 3 M.

Inserate : 1 M. 50 Pf . für die 5 gespaltene
Nonpareillezeile oder deren Raum .

Die erste Nummer des

„ Simplicissimus " wurde i

Oesterreich polizeilich
schlagnahmt .

Nord - Schule ,
MOIIerstrasse No . I79a <

Montag :
Kein Unterricht .

Dienstag :
Nation « lökonomie .

Mittwoch :
Deutsch .

Donnerstag :
Uatnr - Erk enntniff .

Freitag :
Geschichte .

Sonnabend :
Nationalökonomie .

Südost - Schule ,
WsldcinsrctrsLsc Ho . 14 .

Montag :
Kein Unterricht .

Dienstag :
Geffentiich « Gesundheitspflege .

Mittwoch :
Geschichte .

Donnerstag :
Deutsch .

Freitag :
Uationni - Grkonomie .

Sonnabend :
Rede - Uebung .

Der Unterricht beginnt pünktlich um 9 Uhr abends und endet pünktlich
um lO�/s Uhr .

Tie Schulräume find täglich von 8 Uhr abends an geöffnet ( Sonntags
10 —12 Uhr ) , um den Mitgliedern Gelegenheit zur Benutzung des Zeitungs - ,
Zeitschriften - und Büchermaterials zu geben . Es liegen in beiden Schulen
fast sämmtliche proletarischen , sowie die wichtigsten bürgerlichen Tageszeitungen ,
außerdem eine große Anzahl von wissenschaftlichen Revuen , Fachschriften , Ee -
werkschafts - und Witzblättern aus .

In größeren Lokalitäten werden in bestimmten Zwischenräumen Ber -
sammlungen abgehalten , in denen wichtige Fragen allgemeinen Interesses in
populär - wissenschaftlicher Weise erörtert werden . Unter sachkundiger Leitung
werden ferner wissenschaftliche , künstlerische und gemeinnützige Institute be -
sichtigt , um neben der speziellen Ausbildung unserer Mitglieder auch für ihre
allgemeine Bildung zu sorgen .

Der Mitgliedsbeitrag , sowie das Unterrichtsgeld für jedes Unterrichts -
fach beträgt monatlich je 25 Pf. Aufnahme neuer Mitglieder ( am besten bei
Beginn jedes Semesters ) sowie die Zahlung der Beiträge erfolgt in beiden
Schulen nnd in den nachstehend verzeichneten Zahlstellen :

S . N.
Schöning , Köpnickerstr . 69 .

m

de »

Alle Buchhandlungen und Postanstalten nehmen Bestellungen an .

so .
Sildost - Sohnle , Waldemarstr . 14.
Schulz , Admiralstr . 40 a.

sw .
Grabe , Mariendorferstr . 5,
Windhorst , Junkerstr . 1.

O.
Moritz , Langestr . 65.

Nord - Schule , Müllerstr . 179a .
Gnadt , Putbuserstr . 32 .
Gleinert , Müllerstr . 7a .
Wernau , Rosenthalerstr . 57 .

NO .
Reul , Barnimstr . 42 .

NW .
Löffler , Stendalerstr . 12.

W.
Werner , Bülowstr . 59 .

Oer Vorstand .
NB . Alle Briefe , Anfragen und Zusendungen sc. stnd an den Vor -

sitzenden , Schriftsteller Hoinrioh Schulz , Berlin SO. 16, Kaiser - Franz .
Grenadierplatz 7, alle Geldsendungen an den Kassirer H, Königs , Berlin 6. 59 ,
Dieffenbachstr . 30 , zu richten . 9' 7

Hackescher

Markt 4,
| Ecke Nene Promenade

Am

Stadtbahuhof

„ Börse ! '
J. BrOnn,

Inuenwr - Anoucvhimf !
'

Teppiche ! Gardinen ! Portieren !

Steppdecken ! Leinennmaren !

Fertige Wäsche!
zu aussergewöhnlich billigen Preisen .

Neul - �i Neuj !
Allen Freunden und Bekannten hiermit die Nachricht , daß ich Nofen -

fhalerstr . 65 , Ecke Auguststraffe , eine 48121 /

Destillation verbunden mit Meist - « . Kairisch - Dierstube
eröffnet habe . Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch gute Waare zu
eivilen Preisen das Vertrauen meiner werthen Gäste zu erwerben .

Hochachtungsvoll ZieÜllSki b « Weinert .

Neu ! - " Vß PVNeu !

Streng reelle Bedienung .

LSchulmeisterl
Schneidermeister ,

Dresdener - Strasse 4, Kottbuser Thor ,
empfiehlt zu außergewöhnlich billigen Preisen nachstehende

Spezialartikel :
echtfarbig in Satin und Diagonal von M. 15 —30

80 - 35
18 - 87

16 - 24

ffllElölS i . Hochs . Kammg . - u. Cheviot - Stoffen
Sacksagons , ohne Naht

in gedieg . wollenen Zwirnstoffen ,
1- u. 2 reihig

. . . . . . .

rtj in / - in glatten Diagonal - , Kamm -

�llljliet-Allzilge «. Cheviot - Stoffen .

modernster Farben in Satin - u.
englischen Cheviot - Stoffen , eleg .
Ausführung

. . . . . . .

i . guten , wollenen , schwarz . Kammg . -
u. Satin - Stoffen , moderner Fa�ons

modernster Farben , elegante Schnitt -
Fa ? ons

. . . . . . . . . .

von feinen Satin - , Tuch - und
Kammgarn - Stoffen , 2reihig . .

t

Noinkll ' ilti ' r in dauerhaft . , wollenen Stoffen , versch .
- ciUItiiiitlll Farben , Kammgarn und Cheviot . „ „
Keinüleider in engl . Stoffen und engl . Facons . „ ,
Kriniriridev in echt farbigen Waschstoffen . . . „
Hausjoppe » , Lüster - und Cache , » ir - Iaquets . „ ,

totapiiMiitö , KNbemmc
Kchnlanzüge in Waschstoffen , echlfarbig in Joppen - undl

Jaquetfagon

. . . . . . . . . . . .

> o
Schulanzuge in Cheviot - , Velour - und dauerhaften Zwirn - t

Stoffen , 1- nnd 2 reihig

. . . . . . . .

'

Bestellungen nach Haass von englischen , französischen und deutschen
Stoffen werden in eigener Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung

gut nnd billig ausgeführt .

Begründung des Geschäfts 1878

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „Vorlviirts " Berlmer Volksblatt .
Ur . 87 . Dienstag , den 14 . April 1896 . 13 . Jahrg .

SozialiflirÄre Vvoffv
Deuksihlands .

2. Quartal 1896 . .

Z e n t » a l - G r g a « .

„ Vorwärts " Krrlinrr UolKsblatt , Beuthstr . 2. S . W. 19.
täglich erscheinend .

MissenschaftNche Woch - « fchrift .
». Dir Zleur Zeit . " Revue des geistigen und öffentlichen Lebens

Stuttgart , Furthbachstr . 12.

Täglich erscheinrnde Zeitungen .
Augsburg „Volkszeitung " Mittlerer Graben Li 40S .

Kamdrrg „ Bamberger Volkszeitung " Langestr . 10.
Kant „Norddeutsches Volksblatt " Neue Wilhelmshavenerstr . 38.

Kielefeld „ Volksmacht " Schulstr . 20.

Krandcnburg „ Volksblatt sür Ost - und Westhavelland "

( Brandenburger Zeitung ) , St . Annenstr . 33 .

Kraunfchweig „ Braunschw . Volksfreund " Kannengießerstr . 13.

Krrmrn „ Bremer Bürger - Zeitung " Hankenstr . 21/22 .

Krrslun „Volksmacht " Neue Graupenstr . S/6 . ( Für die Land -

kreise erscheint noch wöchentlich 2 mal eine Ausgabe . )
tfalfel „ Volksblatt für Hessen " Hohentorstr . 2.

Dortmund „Rheinisch - Westfälische Arbeiter - Zeitung " , Westen
Hellweg 120 .

Dresden „Sächsische Arbeiter - Zeitung " Ammonstr . 61 .

Düsseldorf „Niederrheinische Volkstribüne " Karlsplatz 3.

Llberfeld - Karmen „ Freie Presse " Kleine Klotzbahn 10.
Erfurt „ Thüringer Tribüne " Johannesstr . 144 .

Frankfurt a . M . „ Volksstimme " Großer Hirschgraben 17.
Fürth „ Fürth « Bürger - Zeitung " Königstr . 95 .
Geestemünde „ Norddeutsche Volksstimme " Georgstr . 13.
Gera „ Reußische Tribüne " Zschochern 54.
Kalle a. K. „ Volksblatt für Halle " Geiststr . 21 .

Kambnrg „ Hamburger Echo " Gr . Theaterstr . 44 .
. Harburg „ Volksblatt " Deichstr . 4.

Hannover „ Volkswille " Burgstr . 9.

Hof „Oberfränkische Volkszeitung " Bismarckstr . 3.

Kiel „Schleswig - Holstein ' sche Volks - Zeitung " Bergstr . 11 .
Köln „Rheinische Zeitung " Hämergasse 37 . ( Auch erscheint eine

Wochen - Ausgabe . )
Fripzig „Leipziger Volkszeitung " , Mittelstr . 6/7 .
Ludwigshafen „Pfälzische Post " , Oggersheimerstr . 10.
Lübeck „ Lübecker Volksbote " Große Altefähre 3S/37 .

Lüneburg „Lüneburger Volksblatt " , Glockenstr . 4, p. l.

Magdeburg „ Volksstimme " mit Beilage : „ Der Landbote " ,

Schmiedehofstr . S/6 .

Main ? „ Mainzer Volkszeiwng " (Hessische Volksstimme ) Deutsch -
hausgäßchen l .

Mannheim „ Volksstimme " T. 3, 4. b.

München „ Münchener Post " Senefelderstr . 4, I .

Nordhaufen „ Nordhäuser Volksblatt " Gumpertstr . 3.
Nürnberg „ Fränkische Tagespost " Weizenstr . 12.

Gsfenbach „ Offenbacher Abendblatt " , Große Marktstr . 25 .

Saalfeld „ Saalfelder Volksblatt " Rosniaringasse 15.

Stettin „ Bolks - Bote " Friedrich Karlstr . 28.

Stuttgart „ Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12.

N- ürzbnrg „ Untersränkische Volkstribüne " Fabrikstr . 26.

Möchentlich dreimal erscheinende Klätter .

Apolda „ Freie Presse " Weimarischestraße .
Kerlin „ Volksblatt " , Organ für die arbeitende Bevölkerung ,

Beuthstr . 3, SW . 19.

Knrgstädt „ Die Volksstimme " Augustusstraße .
Chemnitz „ D « Beobachter " Gartenstr . 29 .
Crefeld „ Niederrheinische Volkstribüne " Am Ostwall .
Drsfa « „ Volksblatt für Anhalt " Landstr . 33 .
Dortmund „Westfälische Volkstribüne " Hagen , Selbecker .

straße 3. Lüdenscheid , Wrabenstr . 1. Unna , Kloster -
wall lg .

Dresden „ Ter Volksfreund " Gerbergasse 1.

Eifrnach . „ Eisenacher Volksblatt " Sophienstr . 2.

Lalkenstei » „ Vogtländische Volkszeitung " , Anzeiger für Stadl
und Land .

Frankfurt a . ( 0. „ Märkische Volksstimme " Tuchmacherstr . 73.

Gotha . „ Gothaisches Volksblatt " Mohrenberg 7.

Grei ? „ Reußische Volks- �eitung " Untere Silberstr . t

Meißen „ Meißner Volkssreund " , Gerbergasse 21 .

Gffrnburg i . D. „ Volksfreund " Keffelstraße .
Nostock „Mecklenburgische Volkszeitung " Hopsenmarkt 19.

Solinge » „ Bergische Arbeiterstimme " Kaiserstr . 29.

Zeitz „ Volksbote " Neumarkt 34.

Zwickau i . S . „Sächsisches Volksblatt " Richardstr . IS .

Möchentlich zweimal erscheinend « Klätter .

Aachen „ Aachener Volksblatt " Büchel 46 .

Alteuburg „ Der Wähler " Hillgasse 7.

Kreslan « Die Wahrheit " Neue Graupenstr . S/S .

Delmenhorst „ Delmenhorster Volksblatt " Bahnhofstr . 23 .

Langenbielau „ Der Proletarier aus dem Eulengebirge " , Ober -

Langenbielau , 2. Bezirk .

Mnnchen - Gladbach „Arbeiterstimme " , Solingen , Kaiser «

straße 29.

Saalfeld „ Thüringer Volksfreund " ( Thür . Waldpost ) Rosmarin -

gaffe 15.

„ Thüringer Volksblatt " ( Schwarzbnrger Volksfreund )

Rosmaringaffe 15.

Möchentlich einmal erscheinrnde Klätter .

Kant „ Die Nord - Wacht " Neue Wilhelmshavenerstr . 38 .

Kerli » „ Gazeta Robotnicza " Andreasstr . 78a. .

Krannschwcig „ Der Landbote " Kannengießerstr . 13.

Gießen „ Mitteldeutsche Sonntags - Zeitung " Wilhelmstr . I .

Halderftadt „ Sonntags - Zeitung " Bakenstr . 37 .

Königsberg i . Pr . „ Volks - Tribüne " Domstraße 5.

Zeitz „ Glück auf ! " Neuinarkt 34 .

München

Stuttgart

Mitzdlätter ( Erscheinen alle 14 Tage . )

„ Süddeutscher Postillon " Senefelderstr .

„ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

JUnstrirtes Unterhaltungsblatt .
Hamburg „ Die Neue Welt " Große Theaterstr . 44 .

Erscheint wöchentlich einmal .

< 0 e n » e v k sth ä s p v e ffe
itt Deukpllhlsnv .

2. Quartal 1896 .

Dreimal wöchentlich erscheinend .

Leipzig » Reudnitz „ Eorrespondent für Deutschlands

Buchdrucker und Schriftgießer " , Seeburg�

straße 3/5 .

Möchentlich erscheinend .

Alteuburg „ Eorrespondent sür die Arbeiter und Arbeiterinnen

der Hut - und F i l z w a a r e n - I n d u st r i e" ,

Teichstr . 3 I .

Kerli « „ Die Ameise " , Organ des Porzellan -
a r b e i t e r - Verbandes , Charlottenburg ,

Englische Straße 27 , II .

„ Der Bauhandwerker " Berlin 80 . , Manteuffel -
straße 14.

„ Bildhauer - Zeitung " , Neanderstr . 3.

„Allg . F a h r - Zeitung " Schlltzenstr . 58.

„ Ter G a st w i r t h s g e h i l f e" Jüdenstr . 36 .

„ Der Töpfer " giosenthalerstr . 57 .

Kochnm „ Deutsche Berg » und Hüttenarbeiter -
Zeitung " .

Krem « » Deutsche „ Böttcher - Zeitung " , Langestr . 100 I .

Kurgstädt „ Der Textilarbeiter " Marienstr . 285 .

Gotha „ Schuhmacher - Fachblatt " Mohrenberg 7.

Hamburg „ Correspondenzblatt der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands " Zoll

vereins - Niederlage , Wilhelmstr . 8 I .

„ Glück auf !" ( sür Former ) Hamburg - Eilbeck ,

Konventstr . 5.

„ Der G r u n d st e i n " ( für Maurer ) St . Georg ,
Neue Brennerstr . 19 II .

„ Holzarbeiter - Zeittmg " Eimsbüttel , Bismarck -

straße 10.

„ Bruder Schmied " Susannenstr . 30 .

„ Fachzeitung für Schneider " 2. Durchschnitt 10.

„ Der Zimmerer " Barmbeck , Feßlerstr . 28 I .

Leipzig „ Der Gewerkschafter " (f. C i g a r r e n arbeiter ) Mittel -

straße 7.

Leipzig - Schkeuditz „ Graphische Presse " , Schkeuditz .
Linden - Kannover . „ Brauer - Zeitung " , Falkenstr . 23 .

Löbtau - Dresden „ Ter Fachgenosse " ( für G l a s - , Porzellan
und Thonwaaren - Arbeiter ) Reisewitzerstr . 34 .

Nürnberg „ Deutsche M e ta l larbeiter - Zeitung " Weizenstr . 12.

Gffenbach a . M. „ Die G l a s e r - Z e i t u n g" .

Stuttgart „ B u ch b i n d e r - Z e i t u n g" , Heusteigstr . 30 .

„ Ter Handschuhmacher " Böblingerstr . 44.

Zwickau „ Glück aus ! " ( für Bergarbeiter ) Aeußere Schnee -

bergerstraße 60 .

Alle 14 Tage erscheinend .

Kerli « „ Der H a n d e l s a n g e st e l l t e" ü. , Friedenstr , 46, II.

„ Der Handels - Hilfsarbeiter " 0 . , Neue Grün -

straße 10, Organ für alle im Handels - und

Transportgewerbe beschäftigten Hilfsarbeiter Deutsch .
lauds .

„ Sattler - u. Tapezirer - Zeitung " N. , Invaliden -
straße 145 .

„Allg . S teinsetz e r - Zeitung " li ' W. , Waldenserstr . 18

„ Solidarität " , Organ aller im graphischen Berufe
beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen , Annenstr . 16.

„ Vereins - Anzeiger für Maler " 0. , Fruchtstr . 51.

„ Vereinsblatt der Lederarbeiter Teutschlands "
N. , Soldin erstr . 21 .

Frankfurt a . M. „ Neue Deutsche Dachdecker - Zeitung "
Buchgasse 10.

Hamburg „ Der Arbeiter " ( sür Bau - und Hilfsarbeiter )
Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Barbier , und Friseur - Zeitung " , Billhörner ,
Brückenstr . 32 .

„ Deutsche B ä ck e r - Zeitung " , Organ des Bäcker -
Verbandes , Jdastr . 15/17 .

„ Der Goldarbeiter " Bartelsstr . 96 I.

„ Der S ch i f f s z i m m e r e r " Eilbeck , Konven tstr . 5

„ Korrespondenzblatt " d. Zentralvereins d. Gärtner
Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Der Kupferschmied " . Eilbeck . Kantstr . 24 . III .

„ Tapezirer - Zeitung " Rostockerstr . 1, III .

Hannover „ Der Proletarier " ( für Fabrik - zc. Arbeiter
und Arbeiterinnen ) Schmiedestr . 15.

Nürnberg „ E i n i g k e i t ", Publikationsorgan sür die deutschen
Müller und Konditoren , Pfeffer - und Lebküchler -
Verbände , Zickstr . 3.

Stuttgart „ Die Gleichheit " . Zeitschrift für die Interessen der
Arbeiterinnen . Furthbachstr . 12.

Alle drei Mochen erscheinend .

Leipzig „Zeitschrist für Graveure und Ziseleure "
Paul Valting genannt Schäfer , Hainstr . 19, IV .

Monatlich einmal erscheinend .

Kerlin „ Correspondenz - Blatt des Verbandes der im

Vergolde rgewerbe beschäftigten Arbeiter und
Arbeiterinnen Deutschlands " , Oppelnerstr . 43 , v. IV .

„ Der B u r e a u - A n g e st e l l t e" LVV. , Alexandrinen -
straße 116 », Hos II .

» «
*

Obige Zusammenstellung veröffentlichen wir zu Beginn

jedes Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adreß - oder

sonstige Veränderungen bitten wir uns behufs Vormerkung mit -

theilen zu wollen .

Hamburg - Eimsbüttel , Eichenstr . 4.

Der geschäftvfuhrend « Ausschuß .

VArkeiksg
der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Oesterreichs .

Vll .
Prag , 11. April 1896 .

Zum Punkt „ Organisation und Taktik " werden
noch folgende Beschlüsse gefaßt .

Der Antrag Ellenbogen , der die Anstellung von Partei -
beamten nur der Kontrolle der Parteivertretung und des Partei -
tags und nicht der Wiener Lokalorganisation unterstellen wollte ,
wird in namentlicher Abstiminung abgelehnt .

Ein Antrag der Frau Popp : „ Die Genossen haben das
Recht , wo sie es für nothwendig finden , neben der gewerkschast -
lichen Organisation freie Organisationen im Sinne der Bezirks -
organisationcn zu bilden und unterstehen gleich diesen den
Kreisorganisationen , wird mit einer Stimme Majorität a b -

gelehnt .
Der Parteitag erklärt , „die Partei als solche hat mit den

Gründungen von Konsum - und Wirthschaftsgenoffenschaften nichts
zu thun " .

Popp erstattet hierauf den Bericht der Kommission , die die

zur P a r t e i p r e s s e gestellten Anträge geprüft hat . Im Sinne
der Kominission beschließt der Parteitag :

Die Genoffen werden aufgefordert , für die Verbreitung der

„ Arbeiterzeitung " zu wirken . Mit möglichster Raschheit ist der
Preßfonds der „ Arbeiterzeitung " auf 30 000 Gulden zu ergänzen .

In der Provinz sollen Flugschriften verbreitet werden , in
denen die Genossen aufgefordert werden , nur in solchen Lokalen
zu verkehren , in denen die „ Arbeiter - Zeitung " ausliegt .

Der „ Delavec " und das „ L' Avenire " werden als Partei -
blätter anerkannt . Der Parteitag beauftragt die gesammte Partei -
presse der ländlichen Arbeitersrage mehr Aufmerksamkeit zu
ividinen .

Die „ Arbeiterinnen - Zeitung " hat weiter zu erscheinen . Der

Parleivertretnng wird es überlassen , Mittel zu finden , die den
Fortbestand des Blattes ohne Steigerung des bereits vorhandenen
Defizits sichern .

Der Parteitag schreitet hierauf zur Wahl der Partei - Ver -

trctung . Die Kommission empfiehlt bei der Zusammensetzung der

Parteivertrelung auf alle Kronländer und alle Nationalitäten
Rücksicht zu nehmen . Die Parteivertretung soll künftig aus
16 Personen bestehen . Die Kommission schlägt folgende
Kandidatenliste vor :

Für Nieder - Oesterreich : 1. Adler , 2. Popp , 3. Dr . Ellen -
bogen . 4. Tomschick , 5. Gerin , 6. Schuhmeier , 7. Schraml .
8. Beer , 9. Smetana , 10. Neuiec ; für Galizien : 11. Dascynsky ;
für Mähren : 12. Ricger ; für Steiermark : 13. Resel ; für die

übrigen Alpenländer : 14. Holzhammer ; für Nordböhmen :
15. Zeller ; für Zentralböhmen : 16. Steiner .

Die slovenischeu Genossen sind in diesem Vorschlag über -

gangen .
Schraml - Wien erklärt , zu gnnsten des slovenischeu Ge -

noffen Zewerdeik verzichten zu wollen . ( Beifall . )
Das Resultar der Abstimmung lauiet diesen Vorschlägen

kost form . Der slovenische Genosse Zawerdeik wird an stelle
Schrainl ' s gewählt .

Da die Zeit schon sehr vorgeschritten ist , stellt
Holzhammer - Innsbruck den Antrag , mit Rücksicht auf

die »och mangelnde Kenntniß der ländlichen Verhältnisse und die
Kürze der Zeil die Debatte und die Entscheidung über
die Lage der ländlichen Arbeiterfrage auf den nächsten Parteitag
zu verschieben . Inzwischen muß die Landagitation energisch
betrieben , die Verhältnisse durch die Landesorganisationen
mittels Fragebogen genau erforscht werden . Dem nächsten
Parteitage sollen Bauern und Landarbeiter beigezogen werden .

Schuh meier - Wien ist gegen den Antrag und für An -
nähme seiner gestern mitgetheilten Resolution und weist aus
die nächstjährigen Wahlen hin , für die man ein Landprogramni
benöthige .

Der Antrag Holzhammer wird a n g e n o in m e ». —
Der Vortrag Dr . Verkauf ' s soll in Broschürenform verbreitet
werden .

Ebenfalls der vorgeschrittenen Zeit wegen wird der
nächste Punkt der Tagesordnung „Fortschritte der Sozial -
gesetzgebung " auf das nächste Jahr vertagt , nur eine
Anzahl Anträge , die sich auf den Schutz der Bergarbeiter
beziehen , wird angenommen , da das Berginspektoren - Gesey gegen -
wärtig zu parlamentarischer Verhandlung steht . Die Anträge
beziehen sich vornehmlich auf den Achtstundentag oder die Be -

eiligung der Akkordarbeit , auf Abänderungsvorschläge für das

Berginspektoren - Gesetz und die Reform der Brudcrladen .
Es kommt der letzte Punkt der Tages - Ordnung an die Reihe .
Dascynski - jirakau berichtet über den Londoner inter -

nationalen Kongreß , der im Juli d. I . züsammentrilt . Haupt -
gegenständ der Berathuug werde der Achtstundentag sein , die
Kinderarbeit werde auch berathen werden . Die Frage des
Arbeitersekretariats werde auch in London erörtert werden . Die
Polen haben einen Prolest gegen das Zarenthum ein -
gebracht . Domela Nieuvenhuis werde wieder mit seinen
alten Generalstreiks - Zlnträgen Hausiren gehe », aber hoffentlich
auch in London kein Glück haben . Die österreichischen
Genossen beantragen , der internationale Kongreß möge noch ein -
mal in einem Beschlüsse die A r b e i ts r » h e am 1. Mai als

nothwendig erklären . Der Kongreß werde sich hoffentlich aus
diesen Standpunkt stellen , den die österreichischen Genosse » schon
von Anfang an eingenoinmeii haben . Redner empfiehlt dem

Parteitag , in der Frage der Zulassung der Anarchisten sich
völlig auf den Standpunkt des Züricher Kongresses zu stellen .
( Beifall . )

Ein Antrag , nur einen österreichischen Delegirten nach
London zu entsenden , wird abgelehnt und der Parteitag spricht
sich für eine der Partei würdige Vertretung auf dem inter -
nationale » Kongreß aus .

Der Kongreß erhebt den Antrag betr . die Ärbeitsruhe am
1. Mai zum Beschluß , schließt sich auch hinsichtlich der Zulassung
der Anarchisten den Ausführungen des Genossen Dascynski an .

Der Parteitag ist am Schluß seiner Arbeiten angelangt .
Der Vorsitzende Z e l l e r - Reichenberg schließt den Parteitag mit
einen , begeistert aufgeiionimenen Hoch aus die internationale
revolutionäre Sozialdemokratie .



VevfÄMtttlungett .
Eine Volksvevsamuilung für den sechste » Wahlkreis

tagte am Donnerstag in der Kroneubrauerei . Da der Referent ,
welcher über das Bürgerliche Gesetzbuch sprechen sollte , am Er -
scheinen verhindert war . hielt anstelle dessen Genosse Kiesel
einen recht gelungenen und beifällig aufgenommene » Vorlrag
über Schiller ' s Leben und Werke , wobei er besonders eingehend
bei der Besprechung des Wilhelm Tell verweilte . Man ging
bisrauf zur Besprechung der Parteispedition über . Der bisherige
Parteispedileur Heuipel ist , wie »utgetheill wurde , von den
Cpedilion - geschästen enthoben worden , und sind dieselben dein
Genossen Weise übertragen . Ueber die Gründe des Vorgehens
gegen Heuipel wurde zunächst nichts bestimmtes gesagt ; es hieß
nur , daß Unregelmäßigkeiten in der Spedition vorgekommen seien .
MehrereRednerforderten . daß dieseAngelegenhcit von den Revisoren
klargelegt werde , während andere Redner meinten , das sei nicht an -
gängig , wen » man Hempel nicht vollends ruiniren wolle . Endlich
bekundet Kiesel , daß Gelder , die Hempel haben mußte , bei der
Revision nicht vorhanden waren , auch habe Hempel sich der Re -
vision zu entziehen gewußt . H e r m e r s ch m i d t meint , daß die
Unregelmäßigkeilen nicht dem bösen Willen Hempel ' s , sondern
seiner Geschästsunkenntniß zuzuschreiben seien . Hempel erklärt ,
er sei wohl dem Geschäft gewachsen . Das Manko betrage noch
nicht 100 M. , wofür indeß hinreichend Deckung vorhanden wäre ,
da er das Recht habe , monatlich ISO M. Vorschuß zu nehmen .
Daß er sich der Revision habe entziehen wollen , bestreite er .
Nach mehrfachem Hin - und Herrede » wurde beschlossen :
eine Kommission zu wählen , die mit der Expedition
des „ Vorwärts " wegen Ucbernahme der Moabiter Spedition
verhandeln und die Angelegenheit Heinpel nochmals eingehend
untersuchen soll . Es wurden hierzu die Genossen Lach mann ,
Schröder , Fcistel , Schreiber und Rietz gewählt und
ihnen anheimgegeben , der nächsten öffentlichen Versammlung über
das Ergebniß ihrer Thätigkeit Bericht zu erstatten .

Die Arbeiter - Bildungsschnle hielt am 9. April ihre
Generalversammlung ab . Der Vorsitzende , Schriftsteller Hein -
r i ch Schulz , verwies bezüglich der Thätigkeit der Schule im
verflossenen Jahre auf den gedruckt vorliegenden Jahresbericht .
Hervorzuheben ist daraus , daß sich die Kassenverhältnisse in den
letzten Monaten sichtlich gebessert haben . Schulz bemerkte , man
könne mit Befriedigung aus das verflossene Jahr zuruciblicken
als auf eine Periode ruhiger Fortentwickelung zur Stetigkeit und
inneren iträftigung . Nach dem Kassenbericht des Genossen
Königs betrugen im I . Vierteljahr des Jahres 1896 die Ge <
sammteinnahmen 1861,49 M. , wovon 378,40 M. auf Geschenke
en' . f . llen , und worunter sich der Ueberschnß des Stiftungsfestes ,
soweit derselbe sich bei der Abrechnung feststellen ließ , mit
111,69 M. befindet . Diesen Einnahmen stehen insgesammt
1429,85 M. Ausgaben gegenüber , so daß der Ueberschnß
431 . 55 M. beträgt . Tazu kommt der Bestand von
769,94 M. , mit dem das Kalenderjahr 1895 abschloß . In
das neue Geschäftsjahr trat man demnach mit einem
Bestände von 1299,59 M. ein . Einige Hundert Mark , deren
Eingehen bestimmt erwartet wird , stehen noch aus ; sie sind bei
der Abrechnung noch nicht berücksichtigt worden . Aus Antrag
der Revisoren wurde dem Kassirer Dccharge ertheilt . Die Ver -
sammlnng stimmte dann dem Vorschlage des Vorstandes , die
Naturerkenntniß wieder in den Lehrplan aufzunehmen , bei . Die -
selbe soll nach einem weiteren Beschluß zunächst ein halbes Jahr
in der Nordschule gelehrt werden , worauf im nächsten halben
Jahr die öffentliche Gesundheitspflege als Fortsetzung des Unter -
richts «intreten soll , während man in der Südostschule unigekehrt
verfahren will . Eine längere Debatte entspann sich über die
Zweckmäßigkeit und beste Art der sog . Redcübungen , wie über die
Ausgestaltung des deutschen Unterrichts . Dr . Heimann spricht
dafür , daß im Rahmen des deutsche » Unterrichts den Schülern
eine allgemeine Uebersicht der Literatur gegeben werde . Be -

schloffen wurde , die Redeübungen wie bisher fortzusetzen und für
diejenigen , welche bereits eine » Kursus mitgenommen haben ,
einen Fortschrittskursus einzurichten , und zwar einen für beide
Schulen gemeinschaftlichen . Tie Uebnngen der Fortgeschrittenen
werden jedoch nicht jede Woche und auch nicht regelmäßig abgehalten
werden . Ferner fandeinAntragAnnahme , fürdieTheilnehmer beider
Schulen am nalionalökonomischcn Unterricht ebenfalls einen ge -
meinschaftlichen Fortschntlsknrsus einzuführen . Die Neuwahl des
Vorstandes ergab folgende Zusammensetzung desselben : Heinrich
Schulz . I . Vorsitzender ; Wildling , 2. Vorsitzender ;
Königs . Kassirer ; Lichtenberg , 1. Schriftführer ;
Frankel , 2. Schriftführer . Zu Revisoren wurden Danzer
und Frau Kiesel , zu deren Stellvertreter A. Borsutzki
gewählt .

In einer öffentliche » Versammlung der Rohrleger
und Gehilfe » , die im Louisenstädtischen Klubbaus , Annen -
ftraße 16, tagte , gelangten die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
in dieser Branche zur Besprechung . Alle Redner waren der
Meinung , daß die Rohrleger gewiß alle Ursache hätten , gleich
anderen Arbeitern in der Metallbranchc , zn versuche », ihre Lage ,
die eine sehr ungünstige geiiauut werden muß , zu verbessern .
Die Löhne sind in den letzten Jahre » erheblich herabgedrückt ,
sodaß der Stundenlohn im allgemeinen nur . mit 35 und
49 Pfennig berechnet werden kann . Die Arbeitszeit ist eine
überaus lange und beträgt nicht selten 13 bis 14 Stunden , wobei

noch in betracht kommt , daß die Arbeit gesundheitsschädlich und
oft sehr gefährlich ist . Durch Verträge werden vie Arbeiter
seitens der Unternehmer für event . vorkommende Schäden haftbar
und verantwortlich gemacht . Um nun die verschiedentlichen Miß -
stände zn beseitigen und die bereits in den Jahren 1389,99 auf -
gestellten Forderungen zur Durchführung zu bringe »,
wurde allseitig aufgefordert , überall auf de » Bauten
und in den Werkstätten für den Anschluß an die Organisation
zu agitiren , um ein gemeinsames Vorgehen zu ermöglichen .
Von bindenden Beschlüffen in dieser Angelegenheit wurde Abstand

genommen , hingegen der Vertrauensmann beauftragt , i » kurzer
Zeit eine große öffentliche Bersanimlnng einzuberufen und als
I . Punkt : Wie stellen sich die Rohrleger zn einer Lohnbewegung ?

aus die Tagesordnung zu setzen . In bezug auf die Maifeier
wurde beschlossen , gemäß dem Breslauer Parteitage überall dort
die Arbeil ruhen zu lassen , wo dies ohne Gefährdung der Existenz
des Einzelnen möglich ist . Die Feiernden sollen sich dm weiteren

Kundgebungen , die veranstaltet rverden , anschließen . Zum Schluß
wurde noch aus die am 19. Mai ftaltsindende Versammlung auf -
merksam gemacht und zur regen Betheiligung an der geplante »
Fußpartie am Himmelfahrtslage . Treffpunkt : 8V2 Uhr früh ,
Grünau , Friedrichstr . 2, Restaurant Lindenhayn , aufgesordert .

Die Freie Vereinigung der Graveure und Ziseleure
hielt am 24 . März ihre Generalversammlung ab . �Nachdem die

Wahl des stellvertretenden Sekretärs erledigt war , trat die Ver -

sammlnng in die Berathnng der gestellten Anträge zum Statut ein .

Sämmtliche vom Vorstande gestellte » Anträge wurden an -

genommen , dagegen ein Antrag aus Erhöhung der Beiträge ab -

gelehnt .

Die Möbclpolirer hielten am 39 . März eine öffentliche
Versammlung ab . Ten ersten Punkt der Tagesordnung bildete

die Abrechnung vom Streik . Zur Revision dieses Berichts

wählte die Versammlung Lederhause , Meier und Ran . In -

betreff der weiteren Unterstützung wurde beschloffen , daß die -

jenigen , die bereits 8 Tage in Arbeit gewesen sind , ferner keine

Unterstützung bekommen . Die Arbeilerinnen sollen so lange

unterstützt werden , bis sie Älrbeit erhalten haben . Die Stellung -

nähme zum 1. Mai wurde durch Annahme folgender Resolution

erledigt : In Erwägung , daß die Feier des I . Mai nur durch

vollständige Arbeitsruhe würdig begangen werde » kann , beschließt
die Versammlung : 1. es jedem Kollegen zur Pflicht zu machen ,
die Arbeit am 1. Mai strikte ruhen zu lassen . 2. vormittags - ine

öffentliche Versammlung und nachmittags einen AuSflug

mit Familie zu veranstalten , 3. die Wahl einer drei -

gliedrigen Kommission zur Ausführung der Arrangements .
Durch ein Zirkular des Holzarbeiter - Verbandes betreffend die

Empfehlung des Arbeilsnächweises glaubten die Möbelpolirer
eine Schädigung ihres Instituts zu erblicken . Der Leiter des
Arbeitsnacbweises der Holzarbeiter , der in der Angelegenheit das
Wort nahm , gab zu , daß in dem Zirkular ein stilistischer Fehler
enthalten sei , der leicht seiner Ansicht nach zu der irrigen Auf -
fassuug führen konnte , als ob dem Institut der Möbelvolirer
nicht die nöthige Beachtung zu theil würde . Eine solche Absicht
habe aber durchaus fern gelegen . Schließlich wurde ein Antrag
anaenommcn , der die Ortsverwaltung des Holzarbeiter - Verbandes
auffordert , vermittelst Annonce die betheiligten Kreise aus diesen
Fehler aufmerksam z-z machen . Unter Verschiedenem wurde ge -
rügt , daß die Möbelpolirer der Firma Psaff , Zeughosstraße , unter
dem Lohntarif arbeiten .

Ter Verband der in Buchbindereien , der Papier -
und Ledergala II teriewaaren - Industrie be -

schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen hielt am
39. März eine Mitgliederversammlung ab , i » der ma » Be -
ralhnnge » über die zum Gewerkschaftskongreß gestellten Anträge
pflegte . Vor Eintritt in die Tagesordnung machte der Vorsitzende
Mittheilung von dem Ableben des Mitgliedes Ferdinand
Boitze . Die Versammelten ehrten den Verstorbenen in der
üblichen Weise . In bezug ans die Diskussion über die zum Gewerk -
schaftskongreß vorliegenden Anträge schickte der Vorsitzende voraus ,
daß dieselbe nur zur Orientirung dienen könne , benimmt « Beschlüsse
könne man den Delegirlen nicht anshalsen . Die Anträge „ zur
Tagesordnung " wurden ohne Tebatie erledigt . Bei Punkt 2
der Tagesordnung nimmt Beilke das Wort , indem er
sich gegen die Resolution der Metallarbeiter Dresdens wendet
und giebt — unter Zugrundelegung von zwei Jahresberichten
der Generalkonimission — ein Bild der geschickte » Thätigkeit der
Gcneralkonunission . Die Einsetzung eines Korrespondenten an
stelle der Kommission mit dem Vorwand , billiger arbeiten zu
können , ist verfehlt , da die Geldansgaben die gleichen sind , wenn
nickt der Korrespondent mit der Ueberwachungskommissio » noch
mehr kostet . Wilhelm begreift , daß die Dresdener Metallarbeiter
zu solcher Resolutio » gekommen sind . Die Generalkommission
hat es unterlassen , die Berichte ihrer Thätigkeit möglichst weiter »
Kreisen zugängig zu machen . T i l ch » e r und H 0 f f m a n n
schließen sich den Ausführungen B e i l k e s an . Ein Antrag der
Banarbeiler , welcher der Generalkommission das Recht ein -
räumt , sich durch ein Mitglied aus den Berbandstagen der
einzelnen Berufsorganisationen vertreten zu lassen , findet die
Zustimmung der Versammlung . Gegen den Antrag Hoffmeyer
( Kellner ) , Altona spricht G. Schmidt und Schildbach . Ans An -
trag wurden die weiteren Verhandlungen bis zur nächsten Ver -
sammlnng vertagt . Für die Textilarbeiter in Kottbns bewilligte
die Versammlung 50 M. Am 20 . April ist die General - Ver -
sammlnng der Orts - Krankenkasse . Die Mitgliedschafls - Ver -
sammlnng wird deshalb verlegt .

Der Fachverein der in der Lederwaaren - Judustric be -
schäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen hatte am 39 . März dieses
Jahres seine regelmäßige Vereinsversammlung bei Roll , Adalbert -
siraße 21 , anberaumt . Alb . Schulz behandelte in eingehender
Weise die Organisationssrage und bedauerte , daß von de » ein -
geladenen Kollege » der Fabriken Levy und Dietrich , in denenäußerst
schlechte Preise bezahlt werden , so wenige erschienen sind . So -
dann kam der Vorsitzende ans die Zustände in der Fabrik von
P. Rudolf zu sprechen und stellte an die organisirte » Kollegen
der Fabrik die Frage , weshalb die Täschner sich nicht der Organi -
satio » anschließen . Schönfeld gab den Bescheid , daß die Täschner
ihrer Ansicht nach nicht zu diesem Verein geböre ». Dein gegen -
über wiesen Grätz , Höhe und Schulz nach , daß die Täschner voll
und ganz zur Organisation gehören . Hierauf wurde nochmals
die Lehrlings frage erörtert , die zu einer sehr lebhasten Debatte
Anlaß gab .

Ter Verein deutscher Tnpezirer verhandelte in seiner
Mitgliederversammlung am 1. April über die Anträge zum
Gewerkschaftskongreß . Das einleitende Referat hielt Ändert , der
sich besonders gegen die Gründling eines Streikfonds aussprach .
In demselben Sinne äußerte sich Friednieyer , worauf die Fort -
setzung der Debatte bis zur nächsten Bersammlung vertagt
wurde .

Ter Zcntrnlverband der Brauer Tcutschlauds be-
schäsligle sich in seiner Mitglicdcrversainmliing am 8. April mit
der Stellung zum Geirerkschastskoagrcß . Nach einem einleitenden
Referat des Mitgliedes Richter , dem eine recht lebhafte Tis -
kussion folgte , gelangte folgende Resolution zur ' Annahme : „ Die
Versannnlung beauftragt unsere Delegirten , dafür zn stinimeu ,
daß tic Geneialkommission bestehen bleibt . Ueber die Höhe der
Beiträge , sowie über das Erscheinen des Korrespondcnzblaltes
ist dem Delegirlen überlassen , nach eigenem Ermessen zu stimmen . "
Hierauf wählte die Filiale sür den Bezirk , dem Berlin angehört .
das Mitglied F r i l s ch i n g . Dresden . — Die nächste Versauim -
lung findet am 19. April statt .

Eine öffentliche Versamuilung der Stellmacher , die am
4. d. M. bei Noack in der Brunnenstraße tagte , beschloß , den
Streik für beendet zu erklären . Wenn auch nicht voll und ganz
die gehegten Erwartungen erfüllt worden sind , so ist der Streik
dock nicht ganz ergebnißlos verlausen . Es haben immerhin
27 Werkstätten mit gegen 169 Gesellen die gestellten Forderungen
bewilligt erhalten . Es soll zu gelegener Zeit für die Forderungen
von neuem cingelreten tverden . 79 Streikende sind noch zu ver -
zeicbncn , für deren Unterstützung die arbeitenden Kollegen ver -
pflichtet wurden , mindestens noch 3 Wochen wie bisher 1. 59 M.
an den Streikfonds wöchentlich abzuführen . Den Konimissions -
Mitgliedern Michels , Fischer und K ö h n k e wurde eine
Entschädigung von 21 M. pro Woche sür die Dauer des Streiks
zugebilligt .

Der Verbund der Zimmerer hielt am Montag ( 2. Osier -
Vertag ) in Charlotlerbnrg ein - Provinzial - Konsrrenz ab . Ver -
Iicleii waren 16 Zahlstellen durch 20 Dclcgirte , außerdem nahmen
die süns Ausschußmitglieder sowie zwei Personen , welche der
Ausschuß für die Agitation hinzugezogen halte , an den Sitzungen
theil . 4 Zahlstelle » waren nicht vertrete ». S t e b r gab hierauf
den Bericht über die bisberigen Erfolge der Agitation . Im
ganzen sind ungefähr 259 M. sür die Agikation verausgabt .
Gegründet wurdin 7 Zahlstellen und 21 Versammlungen �ein -
berufen . Auch ist bei de » Berussgenossen in ungefähr 39 Städte »
über Lohn - und Arbeilsverhällnisse am Ort angefragt
worden ; leider haben nur 17 Städte geantwortet ; von diesen
17 ist in sieben noch II stündige Arbeitszeit und schwankt
der Lohn abwärts bis ans 25 Pf . pro Stunde .
Nach der letzten Zusammenstellnng vom 4. Quartal l 395 gehören
in der Provinz Brandenburg in 29 Städten 1249 Zimmerer dem

Zentralverbanve a » . Redner bezeichnet es als ei » tiestranriges
Bild , daß die Berufsorganisalio » so schwach dasteht . Auch
Berlin zeige kein gutes Beispiel , da hier iiiiiner noch die Orga -
uisationsfrage ein erfolgreiches Wirken erschivcrt . Redner ersucht
am Schluß seiner Ausführungen , ruhig und sachlich
die Diskussion zu führen , damit ein Grundstsin ge -
legt werde , auf dem die Organisation anfbaucn kaiin .
Die einzelnen Delegirten schilderten nun in der Gencraldiskussion
die örtlichen Verhältnisse , wobei eine Reihe lieftrauriger Miß -
stände zur Sprache gebracht wurden . Bei Fortsetzung der Debatte
in der Nachmitlagssitzung nahmen wiederholt die Delegirten
Mllller - Brandeuburg , Schern « - Frankfurt , Busse - Schwedt a. O. ,
Rickert . Berlin , Schuhn - KottbuS , Stoof - Potsdam , Rculer - Bcrlin ,
Knüpfer - Berlin das Wort und wurde sodann folgender Antrag
angenommen : I . Eine Agitationskommissio » , bestehend ans fünf
Serionen , zu wähle » , mit dem Sitz in Berlin und Umgegend .

Dieser werden aus den Zahlstelle », welche �ein oder mehrere
Kreise umfassen können , Vertrauensmänner zur Seite gestellt . Der

Vertrauensmann hat in seinem oder in de » ihm mit über -

gebcnen Kreisen in Fühlung mit den Berufsgenossen zu
bleiben , eventuell sich bei Auskunst über Referats und

Versammlungen an die Agitationskommission zn wenden . 11. Die

Zahlstellen sind verpflichtet , pro Quartal und Mitglied 19 Pf .
an die Kommission zur Deckung der Koste » ans ihrer Lokalkasse

zu zahle ». III . Die Kosten der Provinzial - Konferenz sind von
den eingegangenen Quartalsbeiträge » und dem noch vorhandenen
Geld « sür Agilationszwecke von der Kommission zu decken . Tie

nölhigen Auslagen übernimmt vorläufig die Zahlstelle Berlin .
IV . I » den Zablnellen ist dahin zu wirken , daß Arbeitsnachweise
eingerichtet werden .

Sobald sich die Kommission konstiluirt hat , soll sie den

einzelnen Zahlstellen die Kreise angeben , die den Zahlstellen zur
Agitation überwiesen werden , und in Verbindung damit zur
Wahl von Vertrauensmännern auffordern , die dann mit der

Koinnnssion Fühlung zu nehmen haben . Ueberhaupl sollen die

Zahlstellen in ihren umliegenden Ortschaften versuchen , so viel
wie möglich Boden zn geivinnen . Ein weiterer Antrag , die

Stellung der Organisation zur Maifeier , veranlaßt « eine lebhafte
Diskussion , die mit Annahme folgender Resolution endete :

Gemäß dem Beschluß des Breslauer Parteitages empfiehlt
die beutige Provinzialkonferenz des Verbandes der Zimmerer
Brandenburgs überall dort , wo es ohne besondere Schädigung
der Arbeiierinteressen möglich ist , die Arbeitsruhe eintreten zu
lassen . Im übrigen überläßt es die Konferenz den einzelnen
Zahlstellen , soweit sie selbständig dazu Stellung nehmen , die Feier
ihren örtlichen Verhältnissen nach würdig zu gestalten .

Nachdem der Vorsitzende Slehr in einem kräftigen Schluß¬
worte die anwesenden Delegirten ermahnt hatte , sür die Organi -
sation sowie überhaupt sür die allgemeine Arbeiterbewegung nach
besten Kräften einzutreten , wurde die Konferenz mit einem be -
Meisterten Hoch aus das fernere Gedeihen des Verbandes ge -
schloffen .

Eine öffcutliche Versammlung der Präger , Präge -
rinnen , Steiudrucker , Lithographen : c. tagte am Sonnabend
bei Gründel und beschäftigte sich mit den Lohnstreitigkeiten bei
der Firma Wunsch u. Lange . Nack den Ausfuhrungen
S ch ö p k e ' s sind am Donnerstag vor Ostern 4 Kollegen ent -
lassen worden , und zwar unter Umständen , die zu der Annahme
berechligen , daß die Betreffenden nur wegen ihrer Zugehörigkeit
zur Organisation gemaßregelt sind . Dann wurden am letzten
Mitlivoch die Akkordlöhne der Präger und Prägerinnen so weit
herabgesetzt , daß die höchste Differenz zwischen den früheren und
jetzigen Löhnen 2,59 M. pro Tausend beträgt . Da dies « Löhne
gänzlich unzureichend sind , so legten am Freitag 6 Arbeiter und
>4 Arbeiterinnen die Arbeit nieder ; nur drei blieben auf ihren
Plätzen . Anfangs zeigte sich die Firma nicht geneigt , mit dem
Vertrauensmann zu unterhandeln , ging dann aber doch am
Sonnabend darauf ein , als sie sah , daß die Ausständigen fest
blieben . Man bestand vor allem auch auf die Wiedereiustellung
der vier gemaßregelten Kollegen , worauf der Chef aber nicht ein¬
gehen wollte , weil angeblich nicht genug Arbeit für diese vor -
Händen wäre . Schließlich gab Herr Wunsch zu verstehen , daß '

er es gern sehen würde , wenn am Monlag die Arbeit wieder
aufgeuommen würde . Es sollten die bisherigen Löhne gezahlt
und auch alle Ausständigen wieder in Arbeit genominen werden .
Unter diesen Umständen empfahl Schöpke . den Streik beizulegen
und am Montag die Arbeit wieder aufzunehmen . Nach kurzer
Debatte wurde folgende Resolution angenommen : „ Die Versamm -
lung erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten eiuver -
standen und ist dafür , daß im beiderseitigen Interesse die
Differenzen bei Wunsch und Lange als beigelegt betrachtet werden ,
wen » alle Ausständigen , auch die vier am Donnerstag vor Ostern
entlassenen am Montag wieder eingestellt werden und keine

Maßregelung statlfindel . Im anderen Falle erklärt sich die Ver -
sainmlung mit den Ausständigen solidarisch und verpflichtet sich ,
dieselben in jeder Hinsicht zu unterstützen . " Nach einer Aus -
sorderung , daß sich alle Arbeiter und Arbeiterinnen der Organi »
sation anschließen möchte » , welcher allein der schnelle und günstige
Ausgang dieser Angelegenheit zu danken sei , wnrde die Ver -
sammlnng geschlossen .

Die in der Lederfabrikation beschäftigten Arbeiter
( Wcißgerber , Lohgerber , Färber und Berussgeuoffen ) nahmen in
ibrer am 12. d. M. im Viktoria - Garten ( Badstraße ) abgehaltenen
öffentlichen Versammlung nach einem mit Beifall aufgenomnienen
Vortrage von Fräulein Ida A l t m a n n über „ Verschollene
Umstürzler " Stellung zum 1. Mai . Es wurde diesbezüglich be -
schloffen , de » I . Mai durch Arbeitsruhe zu feiern , am Vormittage
eine entsprechende gewerkschaftliche Versammlung im Lokale von
Ulitz , Badstraße , abzuholle » und sich abends den politischen Ver -
anstaltungcn anzuschließen . Die Versammlung wählte sodann
drei Revisoren sür die halbjährliche Abrechnung des Vertrauens -
»lannes . In anöetrachl dcS schweren Kampfes der Kollegen in
Dolach , des Streiks in Koltbus n. a. m. wurde eine Erhöhung
des lokalen wöchentlichen Beitrages zum Unterstütznngsfonds in
Erwägung gezogen und der Vertrauensmann beaustragt , in den
Werkslätlcn eine entsprechende Umfrage zu veranlassen . Seitens
der Vertrauensleute ist , einer Bekanntgabe zufolge , für den
14. Juni das wissenschaftliche Theater Urania gemierhet worden .
Billeis sind bei allen Vertrauensleuten zu erhalte ».

Tic Metallarbeiter der Nrmatureubrauche waren am
Sonnlag im Louisenstädtischen Konzerlhause versammelt . Die
letzten Streikbewegungen in der Metallindustrie — so führte
Rüther aus — haben die Inhaber der größten Armaturen -
fabrikcn veranlaßt , sich zu einem Ringe zusammenzuschließen .
zu dem Zweck gegenseitiger Unterstützung bei etwaigem
Vorgehen der Arbeiter ihrer Fabriken . Das wäre zwar
nicht zu verwundern , aber insofern beachtenswerth , als die
Arbeiterbewegung gerade in diesen Fabriken ans besondere
Schwierigkeiten stoße . Es gelte jetzt , die Armatnrenarbeitcr sür
die nächflen Ziele der Metallarbeiter zu interesflren , nämlich den
Nennstundentag und die allgemeine Feier des I . Mai . Der
Klempnerstreik habe gezeigt , wie unklug es sei , wenn die Arbeiter
einer einzelnen Werkstatt sür sich allein vorgehen . Das Hanp : -
augenmerk müsse also auf ein gemeinsames Wirken ganzer Branchen ,
ja der gesännnten in der Metallindustrie beschäftigten Arbeiter ge -
richtet sein . Zunächst sei eine Lohnbewegung für die Belcuchtungs -
brauche im Herbst dieses Jahres in Aussicht genommen . Mit
dieser könne das Vorgehen der in Armalurenfabnken beschäftigten
Arbeiter znsauuneufallen , und wäre die Hauptforderung dieser
Bewegung die Durchführung des Neunsinndentages . Was man zur
Anfbessernng der Lage zn thnn gedenke , müsse möglich noch in diesem
Jahre geschehen , da es zweifelhaft sei , ob die günstige Konjunktur
noch bis nächstes Jahr anHalle . Bezüglich der Maiseier empfahl
der Redner den Srandpnnkt des Mctallarbeiter - Verbandes . In
der Diskussion wurde diesen Ausführungen ini großen und
ganze » zugestilunit . Ein Redner hielt es nicht für ralhsam , jetzt
schon bekannt zu geben , daß man im Herbst streiken wolle . Die
Fabrikanlen würden sich darauf vorbereiten . Dcingegenüber be -
merkte Näther . an der frühen Bekanntgabe wurde die Be -
wegung gewiß nicht scheitern . Die Fabrikanten wären stcis
vorbereitet . Wichtiger sei es , daß die Arbeiter zur
rechten Zeit gerüstet sind . Folgende Resolution fand einstimmige
Annahme : „ Die Versammlung beschließl , in eine energiiche Agi¬
tation für den Nennstundentag einzutreten , und empfiehlt den
Kollegen , in denjenigen Werkstellen , wo zwei Drittel vollberechtigte
Mitglieder der Organisation sind , ten I . Mai durch Arbeitsruhe
zu seier ». "

Die in der Klaviatnrbranche beschäftigte » Arbeiter bis -
kiltirlen an , Eonnlag Bormillag die von den Miisiklnstrumeuten -
Arbeitern aufgestellten Forderungen . Die Verlesung der Präsenz -
liste der Firmen ergiebi , daß mehrere Firmen , u. a. Galowsky
11. �Rößler nicht vertreten sind . Nach einem erläuternden
Re ; erat Arndt ' S, welcher erwartet , daß sich die Ver -
sainmlung der Klaviaturarbeiterf mit den Beschlüsse »



der Musikinstrumenten - Arbeiter - Versammlung «inverstanden
erklärt und nnt den übrigen Branchen gemeinschaftlich
in den Kamps tritt , findet eine ausgedehnte Debatte statt über
die Forderung des Achtstundentages und einer 10 —- 20 prozentigen
Lohnerhöh ' . ina , sowie eines eventuell zu fordernden Slnfschlages
von 50 pCr . für Ueberstunden . Während Fischer , Kleinlein ,
Blogies und andere mit warmen Worten für den
Achtstundentag eintreten und denselben bei der momentan
zweifellos vorhandenen günstigen Geschüstskonjunklur auch
für sehr leicht durchführbar hallen , wenn nur alle Branchen
geschlossen vorgehen , wird andererseits von Mahlecke , Wetzel und
anderen Rednern davon abgeraihen . Wenn sie auch prinzipiell
mit der Achtsiundenarbeit einverstanden sind , hielten sie es für
richtig , allein vorzugehen , und zwar mit der Forderung der
52stündigen Arbeitszeit . Ferner erklärten diese Redner es für
ralhsam , nicht gemeinsam an einem Tage mir den anderen
Branche » in den Kampf zu treten , sondern vor dem 1. Mai .
Das Resultat der vierstündigen Debatte ergab die Ablehnung
einer Resolution Kleinlein ' s , die den Achtstundentag und eine gemein -
schaftliche Aktion aller Branchen fordert . Dagegen wurde be -
schlösse », in der Klaviaturbranche gesondert am 20 . April die
SIstündige Arbeitszeit und eine 10 —20proze »tige Lohnerhöhung
zu fordern . Diese Abstimmung gab Fischer Kleinlein und Grund -
man » Veranlassung , in heftigen Worten das Verhallen der Leiter
der Versammlung zu tadeln , sowie den ganzen Beschluß als eine
Schädigung der Interessen der Musilinstrnmenten » Arbeiter zu
bezeichnen .

In uuserem Bevsanimlunasbcricht der Interessenten des
Gastwirthsgewerbes in Rixdorf in der Sonntagsnummer des
„ Vorwärts " war erwähnt , daß u. a. Herr Brauereidirektor Arendt
bemerkte : „ Von vielen Seiten werde auch behauptet , der Herr Amts -
und der Herr Gemeindevorsteher sollen Aktionäre der Vereins -
Brauerei sein . "

Herr Arendt legt in einer uns zugesandten Berichtigung
Werth darauf , zu konstatiren , daß nicht von ihm , sondern von
anderer Seite jene Bemerkung gefallen ist .

Charlottcnbnrg . Donnerstag den 2. April sand in der
Gamdriuus Brauerei eine Volksversammlung statt , in der Genosse
Liebknecht über die politische Reaktion sprach . Vor Eintritt
in die Tagesordnung gedachte Genosse S i e g r i st in warm
empfundenen Worten des Geburtstages Liebknechts . Er gab
seiner Freude darüber Ausdruck , daß der Nestor der Sozial -
demolratie in leiblicher und geistiger Frische sein 70 . Lebensjahr
vollendet hat , knüpfte daran den Wunsch , daß derselbe
unS noch lange erhalten bleiben möge und schloß mit einem
dreimaligen Hoch auf Liebknecht , in das die Anwesenden
jubelnd einstimmten . Genosse Liebknecht sprach seinen Dank
ans für diese Kundgebung , die ein weiterer Veitrag sei zn den
zahlreichen Beweisen der Anerkennung seines Wirkens , die ihm
in den letzten Tagen aus allen Kreisen des kämpfenden
Proletariats zugegangen seien . Für seine Person lehnte er jedes
Lob ab und betonte , daß er als Einzelner nichts hätte leisten
können ohne die Mitwirkung der großen Masse der Arbeiter , daß
auch er nicht mehr wie seine Pflicht gethan habe , und daß er es vor -
nehuilich seiner guten Gesundheit wie seinen guten Humor verdanke ,
wenn er die mancherlei Kämpfe und Leiden , die er in seiner
Politischen Wirksanlkeit durchgemacht habe , ohne Nachtheil , ja
mit Vortheil überstanden hätte . Die Arbeitervereine der Schweiz ,
in die er ganz jung gekommen , und das englische Exil , wo Marx
sein Lehrer und Freund geworden , seien seine politische Schule
gewesen . Im Anschluß hieran erörtert der Redner den Gedanken ,
daß nicht der einzelne , sei er auch noch so mächtig , die geschicht -
lichen Ereignisse mache . Wäre dies der Fall , dann säße Bis -
marck jetzt nicht einsam und vergrämt in Friedrichsruh , während
die Sozialdemokratie , welche er vernichten wollte , unanfhaltjam
fortschreitet . Wenn wir der Ansicht sind , daß die materiellen ,
besonders die wirtbschafilichen Verhältnisse die Ursache
der geschichtlichen Begebenheiten sind , so heißt das
nicht etwa , daß nun der Mensch die Hände in de »

Schooß legen und dem Gang der Entwickelung ruhig
zusehen könne , ohne seinerseits etwas dazu zu thun . Zwar ist
der Mensch ein Produkt der Verhältnisse , aber er hat auch auf
die Gestaltung der Verhältnisie einen Einfluß und gicbt ihnen
das Gepräge . Freilich der Einfluß kann nur innerhalb der

Grenzen der Entwickelungsgesetze staltfinden . Uebermütbige
Machthaber bilden sich ja ein , sie könnteil die Verhältnisse nach
ihrem Willen und ihrer Laune gestalten und sich über Natur -
und Menschenrecht hinwegsetzen . Die Geschichte lehrt jedoch ,
daß solcher Frevel - lind Uebermnth stets bestraft wurde . Der
Redner erinnert an die großen Weltreiche des Alterthums
und der neueren Zeit , die trotz ihrer Machtsülle von der Bild -

fläche verschwinden und neuen Gebilden , neuen Ideen weichen
mußte » . Auch Bismarck glaubte , in den Gang der geschichtliche »
Enlivickelung «ingreisen zu können . Er ist dabei gescheilerr . Sein

italienischer Nachahmer Crispi wollte gleichfalls durch die er -

bärmlichsten Mittel die Verhältnisse nach seinem Sinn gestalten .
Die Nemesis hat ihn ereilt grade in dem Augenblick , wo er zur
Krönung seiner Schandwirlhschaft Lorbeeren zu ernten hoffte .
Wer auf die Gewalt baut , geht durch Gewalt u>ner .

Unbesiegbar ist nur die geistige und moralische Kraft
und die Logik der Thatsachen . Der Redner geht nun

zu einer Besprechung der sozialdemokratischen Bestrebungen
über und führt aus , daß der Wunsch nach Be -

seitigung des menschlichen Elends schon sehr alt sei , daß aber

erst die Sozialdemokratie , im Gegensatz zu früheren utopistischen
Richtungen , mit den Mitteln der Wissenschaft die soziale Frage
zn lösen unteraonime » habe . In früheren Zeiten wäre die sozial -
demokratische Bewegung unmöglich gewesen , weil die Voraussetzungen
dazu fehlten . So lange die Bedürfnisse der Menschen so geringe
waren , daß ein jeder die Produkte zur Befriedigung derselben
für sich selbst erzeugen konnte , gab es keine Klassenunterschiede .
Diese entstanden vielmehr erst , als infolge des immer komplizirter
werdenden Produktionsprozesses der Arbeiter von seinen Arbeits -
mittel » getrennt wurde . Durch eine derartige Äcnderung der

Produktionsbedingungen wurde die wirthschaftliche Selbständig -
keit des Arbeiters mehr und mehr erschwert , ja mit der Zeit
unmöglich gemacht . Es entstand ein zahlreiches Proletariat
und damit der Boden für die Ausbreitung sozialistischer
Ideen . Während in der großen sranzösischen Revolution des
Jahres 17S3 die Arbeiter noch in den Reihen des Bürgerthums
kämpften , hatten sich in den folgenden Jahrzehnten die Klassen -
gegensätze in Frankreich schon so weit entwickelt , daß in der
Junischlachl 1848 das Proletariat als selbständig kämpfende
Partei auftrat . Von da ab ward die Bourgeoisie reaktionär . Die
Februar - Republil fiel , nnd Napoleon wurde Präsident und nach -
heriger Kaiser von Staatsrechts - Gnaden . Das war das Werk
der Kapitalistenkasse , die aus Furcht vor dem zum politischen
Klassenbewußtsein erwachten Proletariat eine stark desvotische
Regierung wollte . Wie in Frankreich , so hat auch in Deutsch -
land — und aus den gleichen Gründen — die Bourgeoisie mit
den freiheitlichen Regungen der Vergaugenbeit gebrochen und ist
reaktionär geworden . Die Bourgeoisie in Frankreich sowohl wie
in Deutschland braucht eben einen Säbel der haut , eine Flinte
die schießt , um das aufstrebende Proletariat niederzuhalten ; das
zeigt , daß das Bürgerthum , so weit es kapitalistisch ist , genau
mit der Entwickelung des Kapitalismus reaktionär wurde .
Er kam nunmehr auf die gegenwärtigen reaktionären
Bestrebungen zu sprechen und meinte , wenn eine Re -
gierung , die über zwei Millionen Soldaten und viele
tausende von Polizisten verfügt , ängstlick darüber wache , d. iß
jede freie Regung , jedes freie Wort bestraft werde , so sei das ei »
für uns höchst erfreuliches Zeichen der Furcht und die indirekte
Anerkennung , daß ihr der Glaube an die Berechtigung der
herrschenden Zustände abhanden gekommen ist — also ein
Zeugniß zu unfern guusteu . Gewalt ist kein Heilmittel — hat
Gladstone gesagt . Die neuen Ideen , die ans den neuen Verhält -
nissen hervorgewachsen sind , können durch keine Gewaltmittel
unterdrückt werden . Im Gegentheil . durch das stetige Anwachsen
des Kapitalismus würden jeden Tag zahlreiche kleine Existenzen
vernichtet und auf die Weise wird das Proletariat vermehrt und
ein fruchtbarer Boden für die Ausbreitung der sozialdemokratischen
Idee » geschaffen . Der Kapitalismus ist es , der das Eigenthum
zerstört und so — freilich gegen seinen Willen — die Sozial -
demolratie schafft . Redner weist nun im einzelnen nach , wie alle
politische Reaktion der Gegenwart nichts anderes sei , als ein Kampf
der Bourgeoisie sür die Erhaltung ihrer Klassenherrschaft . Diesen
Kampf möchten die Vertreter des Kapitalismus am liebsten mit
Flinte » » nd Kanonen gegen unS führen , doch hierzu geben wir
ihnen keine Gelegenheit , da wären wir arge Dummköpfe . Wir
kämpfen mit anderen , mit besseren Waffen , gegen deren Wirk -
samkeit sich unsere Feinde nicht schützen können . Der
beredten Sprache des Elends , welches der Kapitalismns
erzeugt und unseren geistigen Waffen gegenüber sind
die Gewaltmittel unserer Gegner machtlos . Ein großer
Vortheil in diesem Kampfe steht ans unserer Seite : wir kennen
unsere Gegner ganz genau , während diese sich nicht die geringste
Mühe geben , uns nnd unsere Ideen kenne » zu lernen . Das be-
weist das Auftrete » ihrer Vertreter im Reichslage , z. B. des
Kriegsministers . Wer uns nicht kennt , kann uns nicht treffen ,
geschweige denn uns überwinden . Genug — wir werden
den Kampf weiter führen mit unseren Waffen , und
unseren Gegnern keine Gelegenheit gebe » , ihre Waffen
anzuwenden — so werden wir sie besiegen . — Lebhafter ,
anhallender Beifall folgte dem nahezu eineinhalbstüudigen
Vortrage . Von einer Diskussion wurde Abstand genommen . Die

Versammlung berieth sodann die Veranstaltung der Maifeier und
beschloß , diese am Nachmittag und am Abend des 1. Mai im
Lokal Bismarckshöhe und i » der Gambrinusbranerei stattfinden
zn lassen . Es wurde hierzu ein Festkomitee vo » 15 Personen ge -
wählt . Schließlich wurde noch darauf hingewiesen , daß jeden
Dienstag bei S ch n e l l , G o e t h e st r. 45 , ein L e s e - A b e n d

sür Frauen stattfindet und die Genossinnen zur regen Theil -
nähme daran aufgefordert werden .

Rummelsburg . Am 5. d. Mts . tagte hier eine Volks -
Versammlung , in der Genosse T i »i in eine » interessante » Vortrag
hielt . Im Lause der Tiskussio » wurde der Ausgang des Streiks
in der Jute - Spinuerei besprochen . Die Redner waren sich dahin
einig , daß von einem Errolg bei dem Streik nicht die Rede sein
könne , dennoch habe die Bewegung das Gute gehabt , daß gegen -
würlig 150 Arbeiter dem Textilarbeiter - Verband angehören . —
Die Maiseier findet in Stralau statt und wurde das Arrangement
dem Vertrauensmann übertragen .

In Schöucberg tagte am 7. d. M. eine gut besuchte Volks -

Versammlung , wo zunächst die Abrechnung von der Gemeinde -
wabl ersolgie . Ei » hierbei verbliebener Ucderschnß von 18,35 M.
wurde dem Vertrauensmann überwiesen und dem Kassirer De -
charge erlheilt . Bei dieser Gelegenheit unierzog Genosse Reinke
den Beschluß der vorigen Bersammlung , betreffend Nichlbelbeili -

gung an der Stichwahl , einer abfälligen Kritik , während die

Genossen Köster und Meiling denselben zu rechtfertigen
suchten . Sie beriefen sich dabei auf Bebel , der , vor der
fraglichen Versammlung um seine Meinung bezüglich
dieser Angelegenheit befragt , der Wahlenlhaltuug zu -
gestimmt haben soll . Meiling bezeichnete es ferner als einen

großen Uebelstand sür die Schöneberger Parteibeweaung , daß
manche im Orte wohnende ältere Genossen in dem angrenzende »
zweiten Berliner Wahlkreise ihre Parleitkäligkeit ausüben , und
sich um die Schöneberger Parlei - Angelegcnheiten so gut wie gar
nicht kümmern . Bezüglich der Maiseier wurde beschloffen , « m
Abend des 1. Mai eine Bersammliiiig mit Vortrag und gemülh -
lichem Beisammensein zn veranstalten gegen 20 Pf . Enitrilts -

geld , wofür die Maifest - Zeitung unentgeltlich verabfolgt
wird . Nach einem Vortrage des Genossen Kiesel über die
Bedeutung der Presse , dem eine kurze Diskussion folgte ,
erklärte sich die Versammlung im Prinzip für den Vertrieb
der Parteipresse in eigener Regie und wählte die Genoffen
B ä u m l e r , Stillert , Köster , Gabriel und Frau
I e n s ch als Kommission mit dem Auftrage , die vorbereitenden
Schrille in dieser Angelegenheit zn thun und der nächsten Ver -

sanunlung darüber Bericht zn erstatte », ob eine Parteiipedition
in Schöneberg eingesührt werden könne . Um einen Ueberblick
über die Abonneiitenzahl zu erhalten , werden alle Parteigenossen ,
die ihre Zeitung von der Parteispedition beziehen wollen , ersuchr ,

sich i » die Listen einzuschreiben , die in allen bekannten Lokalen

ausliege ». Nachdem unter „ Verschiedenes " noch mancherlei ört -

liche Aiigelegenheilen besprochen waren , wurde die Versammlung
mit einei » Hoch auf die Arbeiterbewegung geschlossen .

In Adlcrshof fand am Sonnabend eine öffentliche Volks -

Versammlung statt , in derGenosse Jahn über dieStellnng zurMai »
feier referirte . Redner empfahl in anbetracht der günstigen Geschäfts -
konjnnktur , in diesem Jahre die Arbeitsruhe durchzusetzen .
In diesem Sinne wurden eine Resolution , welche im Ein «

verständniß mit dem Referenten die Arbeitsruhe empsiehlt .
sowie ein Antrag : Vormittags eine Versammlung , abends eine

Festlichleit statlsinden zu lasse », einstimmig angenommen . Als

Mafest - Komitce wurden hierauf die Genossen Wadepuhl ,
Fischer , Stemmwedel , P läger und Graß mann ge -
wählt . Den Ertrag der Tellersammlung überwies man den

streikenden Textilarbeitern in Kottbus .

Ardriter - Kilduncissitiul », Dtendag Abend von 7�—elj Uhr : Lektüre
SK—,0!; Uhr : Nordschule , Müllerstraie rrsa : VolkSthümliche Medizin
sDie Bekieldung des lioipers . ) Südost - Schule , Watdemarslr . l «:
Nallonalökonomie ipmtlische ) . Bei allen Nnterrichrsfächcrn werden neue
Thcllnehmer , Damen und Herren , jeder Zeit aufgenommen .

Krdrit » e - Rauch «rt >und lt - eliu » und jluia - aeud . Dienstag : Sut »
aestnnre ff r « u » d e , tSeorgsnktrchstr . «6 be! Spät . — Angler -
R a u ch k l » b l, Stalltchrelberftr . ro bet Lenz. — Rauchllub Eldorado ,
sjj ltbr det Eleppin , Ostbadnhoj — Rauchklub « r ü » e Elche , Briher -
strabe 19 bei Kiigler . — Rauchklub Deutsche Flagge , Wränget str. »e
bet Lukas . — Rauchklub Am balema , Brünauerftr . » bet «Solz.

Ziod » it »r - Kä»g » rbund Berllns und Umgegend . Borsitzender : Ad. Neu »
mann , Pasewalkerstr . s. Alle Aenderunge » im Bereinslalender Nnd »a richten
an Friedr . Korlum , Mantenffelstr . «9. v. 9 Dr. Dirnstag , Abends 9 —II Nfjr :
llebungsllunde und iilufnadme neuer Mitglieder . E- iangosrein Sie tuet ch»
( Böttcher ) , Neue Frtedrichstr . so bei Keller . — Seneselder , Rosenthaler »
strabe 57 bei Wernau . — Gerechttgleit - Westen , Bülowstr . os b. Werner .
- Echo II. Ltnienstr . 19 bei Neumann . — fsrelbeit II, AdlerShot , Wäll »
lieiiU « Lustgarten . — Ihn ' scher Humor , SlrauSbergerstraßs 3 bei Röli . —
Männer - Eesanaoerein Lorbeertranzll (79) , Oranienstr . 190 b. Schaye . —
Unverzagr II, Moabiter Klubhaus . Beusselstraße 9. — ssretes Lied ,
Frtedrichsberg . Frtedrich - Karlstr . n bei He! » ecke. — Männerchor Nord - O tt ,
Landsberger Allee ibg bet Wobei. — Wesangverein Rothe Rellc II.
Ruppiner - und Schänholzerftraben - Ecke. — Arbeiter - Eeiangv - rei »
vorwärts III, Rathenow , Restaurant „ Zur Erholung " bei Friesecke .
— Alpenglocke . Wroße Fransfurterstraße Nr. Bs bei Äold . —
Eiche » kränz , Prcnzlau , Steilinerstrabe „Kaisergarten " . — Einig -
keil II, Wetnftraße Nr, n bei Feind . — Weddinger Harmonie ,
Reinickendorferstr 90 bei Schulz . — vorwärts VIII, Marwitz t. d. Mark ,
bei W. Nolle . — Wach ' aus , Pankow , Wollankstr . 199 bet Klemens . —
Concordia . Simeonstr . 93 bei A. Flick. — Freie Sänger III, Heeger -
Mühle bei EbrrSwalde . — iSesangverei » Aeact « ( g- mischler Ehor ) , Naungn -
ftrvbe «7 bet Jablonski . — Wilmersdorser Lieder tafel . Deutsch -
Wilmersdorf , Bad. — Eesangveretn Arion . Wittenberge , Thurmstratze 98,
Zentralhallc . — Wacht auf l . Wörther - und Npleftrabe » - Ecke-
— Harmonie III , Ripdors , Bergftr , l «9 bei Schimkäse , — Sangeilust ,
Putbuserstr . 3V bet Ncimann . —Alpenglühe » . Manleufselstr . » bet Nowack .
— Edel weist I , Mclchiorslr . IS bei Elehmann . — Waldlapelle ,

iirftenstr . is b. Hertng . — Eesangveretn Kreuzberg , Echönleinitr . S b. Nraatz .
esangveretn der Enterbte », Ewinemünderstr . I2V, bei O. Bachgänzer . —

( Besangverein Deutsch « Ltedertasel , Blumenstr . 3S bei Wiedcmann . -
«eiangvereln Frohsinn I, lliummelsburg , Göthestraste . Ecke Kantstraste
bei Mertens . — Arbeiter - Kesangoerein Olnmpia , Adalbertstr . 3 bet
Tauermann . — Eelangverei » Abendroth , Deutsch - Wilmersdorf , »er -
linerstraste <o „Bollsgarten " . — Deutscher Männersang . Beisorler -
Itraste IS bet Schneider . — Handschulnnacher - iBesangv . Arion III, Branden »
bürg a. H. , Haupistraste , Winlei ' S Salon . — «esangveretn R ü t I t -

riedsnau , Handjery - und Rönnebergerstraste - Ecke tni Restaurant Wetnert . —
eiangvereln Alvenvetlchen , gem. Chor , Reinickendorferstr . 7» bet

Erdmann . — «esangveretn Sängerhorft , Martannenstr . es bet Liebe -
denschel . — Gesangverein Bruderbund , Nsedomstr . 99 bet Ficktnger . —
«esangveretn Süd - Ost , Euvrqstr . 9» bet Wilhelin Erbe . — «esangveretn
Freie Feldlume , Wtenerstraste 31 bei O. Klein . — «esangveretn
Ltdert « , Wrangelstratze s« bet «. Redanz . — Gesangverein Fr et¬
il «it III In Weistensce , König - Shaussee ss bet Pfetsenmülle r. — Freier
Tängerchor AI r- SI ie n t ck e, «öpenickerstraße bei Karl Witt ». — «clang -
verein Wiederhall , Admiralstr . 91 bei Schnieder . —Gesangverein Hand
in Hand I, Martannenstr . ii bei Richter . — Gesangverein G e o rg in i a ,
«örittzcrstr . S9 bei Bogel . — «esangveretn Myrthenblätter , Prenz¬
lauer Allee 3 bei Stein .

Kund der geselligen Arbeiterverein » Aerti » » und zimgegrnd
Ave Zuslbrtsten . den Bund betrestend , stnd zu richten an Herm . Iah » ,
Schönhauser Allee >77 c. Dienstag . Muslkverein Ho snung , Zeughvsstr . 98.
— Musitveretn Münstermann , Hochstr . 89a bet Schmidt . — Theater -
aesellichast Liberi « , Trünausrllraste 18 bet Richier . — ttzerguügungsverciu
Nor d >v a ch t , Perledergerstrastr 98 bet Hermerfchmidt . — Theaterverein
Freier Wille . Admiralstrasts Nr. 130, Märkischer Hos. — Theaterverein
Muntere » et st er , Brunnenftr . 59 bei Raschke. — Beretn sür Volks -
I h ü »I >t ch e Kunst , Blumenftraste Nr. 99 bet Reich . — Geselliger Klub
Muskelkraft , Wtesenstr . 8» bei Schröder ,

«» sang - , snr » . und gesellig » Derein ». Dienstag . Männer - Slsaug -
verein SangeStreue , abend « vo » 3jj —lo!! Uhr bei Protz , Annenstr . e. —
Mustkverein „ Frisch auf " , Reichenbergerstr . 9« bet Tauschke . — Gstang -
verein Anakreon . abend « von 9 —II Uhr im Loutsenstädltschen Klubhau «,
Annenstraste ie bei Bergner . früh . Ehrend rg. — Thealerverein T a t a - T o t o,
Sitzung abends bet Röllig , Neue F. iedrichstraste r«, Sitzung . — Theaterverein
Freier Wille , abends Sj; Uhr im Mürrischen Hos, Abintralstr . lSe . —
Arb «iter - Ztlherverem Einigkeit , bei Streit , Naunpnstr . ««, Uebungsstunde .

Arbeiter Zttherklub Fre t h e tt « k lä » g e , abends von bis 11 Uhr
bei W. Richter . Bülowstr . 85 am Tennewiy - Platz . — Zitherklub Alpen -
grüß , abend ? Uhr in den Orantenhallen , Oranienstr . 5l. — Mustk -
verein Schellenba um , abends von sjj bis >0?j Uhr, im Restaurant
Peuckcrt , Köpnickerstraste 83. Gäste willkommen . — Zitherklub
Frohsinn , abends S)j Uhr, bet Reich , Blumenstraste 39. — Theaterveretu
FreundeSlrei « um a Uhr bet Katzorke , EolmSstraste >. «äste
willkommen . — Vergnügung « - Berei » « emüthltchkett , Sitzung
Krailtöstratze « beim «ahwirth Böttcher . — Berliner Dilsttantenbühne
Rhetngold ll , abend « £10 Uhr Ackernrabe tt « bet Witzeh — Geselliger
Berein Brüderschaft Berlin Nord - West , Perlebergerstraste 9.
Restaurant Dittma »», abend « 9 Uhr. daraus Ftdelita «. — Tambourverein
Fr et weg , gegrüiidet isvc». Uebungsstunde bet Oderschmidt , Wein¬
berg «weg HD. — Skaiklub „ Schlechte Karl e", abends vo » «—II Uhr
bet vogcl . Sörlitzerftr . 59. — Mustlveretn Andante bet Krüger , Fenn -
slraste 5, abend « 9 Uhr.

Turnverein Ficht ». Mitglied de « deutschen Arbeiter - Turnerbundis .
eben Dienstag und Freitag abends von s —10 Uhr : 9. Männerabiheiluug
kaittzerstraße 65/68. — 4. Männerabthetlung Stephanstr . 8. — 5. Männer -

abtbeilung Vckelstr . «7. — I. LehrlinpsablheNung Friedensir . 87. — ». Lehrlings -
abthetlung Boeckhstraste 97. — Tamenadlheilung Mariannenuser I». — Turn ,
verein Norde » , jeden Dienstag Abends von «£ bis >0 Uhr in der
Turnhalle , Prinzen - Allee 8. — Berliner Alhielenvsretn Fe Ifen feit ,

i' dcn
Dienstag und Freitag , abend « 7 Uhr, im Nestaura »« „ Zum dicke »

IIb erst", Kotlbuserstr . 8. — Rauchllub Sorgenfrei , abend « 9 Uhr
bei Bartel , Pallisadenstr . 99. — Rauchtluv Deutsche Flagge ,
abend « 8 Uhr Wrangelstr . 89. — Rauchklub R u h i g a , abend « s£ Uhr,
des B ehrend . Gläsestiaste 5 : Sitzung . — BergnügungSverein Im Brand ,
bei Tranicki , Barnimstraste 92. — Neuer Berliner Rauchklub ,
Liegnitze - ftr . 3l> bei Rasemann . — Ardetter - Stenograpdeliverein Eintracht ,
Nnterrtcht und Nebunginunde abend « s£ Uhr bet Wählisch , Adalbertstr . 4. —
Rauchllub Messallna , bei Garn , Frankfurter Allee n». — Rauchklub
waldesgrün , Sitzung Mittwoch «, abend « 3£ Uhr bet Tilgner , Forster -
strasts ««. — Rauchllub Portortco , abends 9 Uhr Manienstrlstr . 9« dit
Schröter .



Ächtung ! I. Wahlkreis . Achtung!
Sozialdemokratische Volksversammloog

am Dienstag , 14 . April , abends 8' � Uhr , bei llolltg ,
FrikdrichSr . 44 . 203 ! L

Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen Mauass « : Krieg dein Kriege .
2. Diskussion . 3. Die Maiseier und eventuelle Wahl eines Festkomitees .

_ _
Uni zahlreichen Besuch bittet

_
Der Vertrauensmann «

Acht«««! Z. Mlchikrew . Achtung!
Dienetsg , den 14 . April , abends S1! ? Uhr , in Reinhardt ' s

Neues Gesellschaftshaus , Hasenhaide 37 i

Partei - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Uedebour über : Die Bc -

deutung dcS 1. Mai . 2. Stellungnahme zur diesjährigen Maifeier .
2H/l5 . _ _ Der ilertraucnsmaiin .

Fme»! 3. keiedstAgL - �alilkrejs . Miiilller!
Donnerstag , de » 16 . Aprit 1896 , abends 8 ' /� Uhr :

Gr . Uolksversammlnng
im Lokale des Herrn BrochnaiM , Sebastianstraße 39 .

Tages - Ordnung :
1. „ Die Kulturaufgaben des Sozialisnuls . " Neserent : Genosse Raul

�ahn . 2. Stelliingnahme zur Feier des 1. Mai .
Um zahlreiches Erscheinen , besonders der Frauen , ersucht

2l3/9 Di < Dertranensperfou .

Achtung ! V . Vifsklkneis . Achtung !
Donnerstag , den 16 . April , abends Präzise 8� Uhr ,

im Lokale Schützenhsus » Linienstr . 5 :

Große öffeiltl. VolkS-Arsitiilmlilttg .
Tagesordnung : I . Vortrag des Genossen TiivK . 2. Stellungnahme

zum 1. Mai . 3. Verschiedenes . 217/13
Der Vertrauensmann .

Frauen ! Achtung ! Männer !
Dienstag , 14 . April , abends 8 Uhr , im Uiktoriagarten ,

Kadstr . 1Ä ( Grsundbrnunen ) :

Gresje ösfeiltl. Tslks-Versitmiillllitg .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Fritz Anbei !

über : Die indirekten Steuern mit besonderer Berücksichtigung der Zuckersteuer .
Vorlage . 2. Diskussion . 2/4

Pflicht der Frauen und Mädchen ist es , zahlreich zu erscheinen . —
Tellersammlung findet statt .

__ Die Ginbrruferin : Frau Sl n n a M e s ch.

Alhttltlg! Moabit . Alhtllilg!
Dienstag , den 14 . April , abends 8 Uhr ,

in der KvonenbrAttvrei » Alt - Moabit 47 — 49 :

Grche öfeiitl. Bglksvtrsgiiiüiliiiig.
Tages - Ordnung :

1 . Vortrag des Reichstags - Abgeordneten Wilhelm
Kiebtiaecht über : Die Proletarier - Frauen und die

Gesetze . 2 . Diskussion . 1�2
Zur Deckung der Unkosten Tellersanimlung .

_ _ _ _ _ _ _Die Eiubernferin : Frau B a u s ch k e.

SoMmoKr . Umin . . Vorwärts " Berlin .
Dienstag , 14 . April , abends 8 Uhr , im Swincmiiuder Gcscllschaftöhaus ,

Stvinemiinderstr . 33 :

MikgUedev�VevsmmnUmg .
Tagesordnung :

1. Die neuesten Vorstoste der Agrarier . Referent Reichstags - Abgeordneter
Genosse M. Schippet . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten . ( 274/4

Gäste haben Zutritt . Mitglieder werden aufgenommen . Zahlreichen
Besuch erwartet Der Dorstand .

Musikinstrumeuten - Arbeiter .
Mittwoch , den 15 . April » abends 8 Uhr .

im Lokale des Herrn Keller ( großer Saal ) , Koppenstr . 29 :

Oeffontliihe
Versammlung für Arbeiter und Arbeiterinnen

der Mechänik - Kranche .
Tagesordnung : Wie stellen sich die Kollegen zu unseren Forderungen ?

Montag , dr » £ 0 . April , abrndü 8 Uhr :

Ugemine �erftiiniitlinig für MllßkittßrWellteil - Arbeiter
im Lokale des Herrn 1. . Keiler , Koppenstr . 29 .

Liste » zum Streik - und Agitationsfonds sind in den Versammlungen
und bei A. Boeker , N a u » y n st r. 78 , Zonntag Vormittag sowie Montag ,
Donnerstag und Sonnabend , abends 8 Uhr , zu haben .
144/10 Die öffentliche Agitations - Kommifston .

Verbltild kt lidpfirer .
Morgen , Mittwoch Abend 8 Uhr , bei Keller , Koppenstr . SS :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes , Kasstrers u. s. w. 2. Wahl . 3. Anträge .
4. Verschiedenes . 143/13

Mw " Da durch Polizeiverbot die Versammlung am Sonnabend nicht
stattfinden konnte , werden wegen der wichtigen Tagesordnung die Kollegen
ersucht , recht zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Die Kollegen , welche erst
Mitgliedskarten haben , erhalten daselbst ihre Bücher . 143/13

Die Kollegen , welche mit folgenden Polirer » zusammen kommen , werden
ersucht , dieselben an ihre Pflicht zu erinnern resp . die Wohnungen den « Bor -
stand mitzutheilen : Asch, Geisler , Fistel , M. Derb , Osk . Tichl .

Der Verstand .

Große öffentliche Versammlung sämmtlicher

Tabakarbeiter 11. Tabakarbeiterinnen
Vevlins und Mmgegend

am Dienstag , den 14 . April , abends 8 Uhr , bei Lnünael , Krunnenstr . 188 .
Tagesordnung : Die Zlusspcrrung der Arbeiter und Arbeiterinnen von GocKqiw & Blaurock .

_ _ _ Die Lohnkonnnissto » .

MW" ' Maler .

KOnstl . Zähne 2 M. Schmerzloies Zahnzietaen n. Nerrtödten 1 K.

Plomb . 1,50 . ßep . sot . Theilzahlg . ZahnarztWolf , Leipzigerstr . 22. Spr . 9 - 7Uhr .

Mittwoch , den 15 . April , abends 8 Uhr , im großen Saale des Herrn Cohn »
Krnthflraße 20 tJndustrie - Gebände ) :

Oeffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Die gegenwärtige Situation in unserer Lohnbewegung und welche Maßnahmen haben wir weiter zn
treffen . 2. Diskussion . 127/1

gOF * Da in dieser Versammlung auch wichtige Kefchlüsfe zu fassen sind , so ist das Erscheinen sämmtlicher
Kollege » Ehrenpflicht .

Die Lohttkommissio » ! der Maler Berlins .

Achtung !
Ziminerleute, Maurer,

Arbeiter !
Wer von Euch hat Winter 92 oder

Frühjahr 83 Achcnbachstraste 4 ge-
arbeitet ! Erbitte Nachricht . Spesen
werden ersetzt . Gutowski , Monteur ,

NW. , Klopstockstr . 34 . 334b

toto M BegriiblliWe
für die in » 885b

Berliner Girtler - «. Bronzeur-
Genierbe beschiist. Persliuen

( Z. « . Mo . 60 . )
Sonntag , den 19. April , vormittags

10 Uhr , bei Möhring , Admiralstr . 13ll :

Ausserord . Generalversammlnng .
Tagesordnung :

Beschlußfassung über Beschickung der
Generalversammlung des Verbandes
Hamburg . Zulritthabe » nur großjährige
Mitglieder . Quittungsbuch legitimirt .

Der Vorstand : I . A. : R. Schinolt .

Berliner Spur- n. Bmerein .
( Eingetr . Genossensch . m. beschr . Hastpfl . )

Die Mitglieder der Genossenschaft
werden hierdurch zu der am
Sonntag , dr » 26 . April 1896 ,

vormittags 9>/2 Uhr ,
im großen Saale des Handwerker -

Vereins , Sophienstr . 13 , stattfindenden
vierten ordentlichen

6eii6i ' alvei ' 8aininIunK
eingeladen .

Tagesordnung :
I. Vorlage des Geschässberichts , so -

wie der Bilanz nebst Gewinn - und

Verlnftberechnnng für das Jahr 1895 .
2. Bericht der Revisionskommission .
3. Beschlußfassung über die Genchmi -

gung der Bilanz und über die Ver -
theilung des Gewinns .

4. Beschlußfassung über den Bericht
der vom Revisor des Genossenschafts -
Verbandes am 15. März 1395 vor -
genommenen Revision .

5. Beschlußfassung über die Ans -
schließnng von säunnge » Genossen .

6. Ergänzungswahlen zum Aufsichts -
ratld s839b

Die Bilanz , sowie die Ge -
winn - und Verlustberechiiimg für das

Jahr 1395 sind in der Geschästsstelle
Sickingenstr . 7 einzusehen .

Ter Borstand
L. Schmidt . Ernst Roscher .

Schnell rechnen
und sicher rechnen lernt man in
kürzester Zeil ohne Lehrer aus dem
bereits in 16 . verb . und verm . Auf -
tage erschienenen „ Neuen Adam
Niese . Allgemeiner Deutscher
Rechenlehrer " von A. Böhme . Er
erklärt alle im Gewerbs - u. Privat -
leben vorkoinmenden Rechenarten bis

zu den schwierigsten Effekte » - ,
W a h r s ch e i n l , ch k e i t s Raum -
und Äl r b e i t e r v e r s i ch c r u n g s -

Berechnungen , bietet R e d u k -
t i o n s - T a b e l l e n k . Das rühm¬
lichst bekannte Buch ist sür 2 Mark

Pf . ( gebunden 8 Mark ) in alle »
Buchhandlungen zu haben . Verlag von
Oswald Seehagen in Berlin
SW. , Königgrätzerstraße 65 . — Nach
außerhalb franko nur gegen Post -
aniveisung . _

Sonnabend ; Resterverkauf .

M
< A.

Brenner & Cie .
Alte Jakobstr . 57/59 .

31t ■%it O I gebrauchte , kaust Büro w
JUV vvl » Rosenthalerstr . 13.

Einladung .
Geffettklirho

Volksversammlung
der Wsom - , MMr - EMe « -

und Herren - Moden - Branche
am Milkttrochr . den 15 . Slpvil »

abends 8 % Uhr , .

in der Tonhalle » Friedrich - Straße Nr . 113 .

Tagesordnung :

1. Vortrag über das Thema : „ Wird dem Mittel -

stände und der arbeitenden Bevölkerung durch das

geplante Verbot des Detailreisens genützt oder

geschadet ?"

Ntsettllt : Hm RcchislüüvM Hugo Zomienield .

2 . Freier Meinungsaustausch .

Das Cot « He

für Asitatisn zegtn M Verbot bes Jetailreisens.
I . A. : BnckwiA IHlmann .

.. • .%< j voVv. %}/!■' -r-:; . .. . -

333b

Verein ber graphischen Arbeiter u. Arbeiterinnen
Deutschlands . ( Filiale Berlin . )

Donnerstag , den 16 . April , abends 8' / - Uhr ,

GonerLtl - VorsQ mmUtug
bei Hoflmann , Aleranderstraste ä7c .

Tages - Ordnung :
1. Geschäftliches . 2. Kassenbericht . 3. Jahresbericht und Neuwahl der

Verwaltung . 4. Verschiedenes .

JMT - Mitgliedsbuch legitimirt . ' VQ

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

102/3 _ Die Derwaltung .

Allgemeiner Deutscher Tapezier - Verein .
( Filiale Berlin . )

Mittwoch , den 15. April , abends S' /e Uhr , bei Zubeil , Lindenstraße 106 :

IjagT " Versammlung . " MlZ
T. - O. : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .

177/16 Die Grtoverwaltnng .

Sonnabend , den 13. April , in ZedmigSol ' s rsstzäloo , Alte Jakobstraße 32 :

mr 7 . Stiftungsfefl - MU
unter Nkitwirkuufl vorzüglicher Kräfte .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht _ _ Das Komitee . _

Große öffentliche Versammlung
aller m der Gold - u. SlIbtrioaaltll -Draiiche

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinneu
am Mittwoch , den 15 . April , abends Uhr , im Lokale

des Herrn Brochnow , Sebastianstrahe SS .

Tagesordnung : 1. Wie schützt sich der Arbeiter gegen die kapita -
listische Ausbeutung ? Neserent : Reichstags - Abgeordneter ködert Schmidt .
3. Diskussion . 3. Bericht des Delegirten zur Geiverkschafts - Koininission und
Neuwahl desselben . 4. Bericht der Agitations - Kommission und Neuwahl der -

selbe ». 5. Stellungnahme zum 1. Mai . 6. Verschiedenes . 71/13
Um zahlreichen Besuch bittet vis AgitatiousjCommissicn .

Topf er .
Dirnstag , den 14 . April , abend « präzise 6 Uhr , im Lokale de »

Herrn BSllig , Nene LriedrichSrasie 44 :

GenevÄl - DorsntNkttlung
des Vereins zur Regelung der gewerblichen Verhaltnisse

der Töpfer Berlins und Umgegend .
Tages - Orduuiig : Stellungnahme zu den Beschlüssen der letzten öffent -

lichen Versanimlung betreffs Auflösung der am Orte bestehenden Organi -
sationen . — Hitgliedsbuch legitimirt . 190/9 Der Vorstand .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacobey , Berlin . Für den Jnseratcntheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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